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Militärpflichtige haben sich sofort nach der I Schwierigkeit vierzehn Tage hindurch mit 17 Meilen
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Wie schon fast unmittelbar nach der Geburt
des Thronerben verlautete, wollte der Zar aus An ¬
laß des für seine Dynastie und fern Land bedeut ¬
samen freudigen Falles ein Gnadenmanifest in
größerem Umfange erlassen. Insbesondere hieß es,
daß Begnadigungen der wegen politischer Ver ¬
brechen und Vergehen Verurteilten in größerem
Umfange in Aussicht genommen seien.

«Das erwartete M a n i f e st ist nunmehr e r --

s chi enen. wie uns soeben d r a h 11 i cf) berichtet
wird. Es beschränkt sich, aber keineswegs auf Erlaß
von Strafen, sondern umfaßt auch ein weites Ge ¬
biet anderer politischer und- wirtschaftlicher Fragen.

Wir lassen die ausführliche Drahtmeldung
folgen:

Petersburg, 24. August. Das -heute vom

Kaiser aus Anlaß der Geburt des Großfürsten-
Thronfolgers herausgegebene Manifest hebt die
Körper st r äsen für die Bauernbe -

völkerung, sowie für die Soldaten des

Heeres und der Flotte a u f, wo sie noch für wieder ¬

holte Pflichtverletzungen zur Anwendung kommen.

Ferner werden in dem Manifest alle Rückstände
der Abschlagszahlungen von Landschastsabgoben
und anderen Steuern den Bauern erlassen;
auch befreit das Manifest die bäuerliche Bp-

völkerung von der Rückz a h I u n g der für Ver ¬

pflegungszwecke bei Mißernten erteilten D a r -

lehn e. Außerdem werden viel 'Geldstrafen er ¬

lassen. Vergehen, welche sonst mit Arrest oder

Freiheitshaft ohne Rechtsverlust bestraft wurden,
bleiben unbestraft, wenn säe am Tage der Geburt
des Thronfolgers !gerichtlich noch nicht anhängig
gemacht worden waren oder ein gerichtliches Urteil

noch nicht erfolgt war. Das Manifest enthält ferner
eine Reihe von Vergünstigungen für Verbrecher und
Sträflinge. Politische Verbrecher, welche
sich durch gute Führung ausgezeichnet haben, können

nach Ablauf ihrer Strafzeit aus Fürsprache des

Justizministers ihre bürgerlichen Rechte wieder er ¬

halten. Politische Verbrechen, welche mindestens
15 Jahre vor der Geburt des Thronfolgers be ¬

gangen wurden und bis zu diesem Tage unbekannt
blieben, werden der Vergessenheit an ¬

heimgegeben. Politische Verbrecher,
die ins Ausland geflüchiet sind und in ihre
Heimat zurückzukehren wünschen, können
durch den Minister des Innern die G e w ährun g

dazu nachsuchen. Das Manifest erläßt ebenso
alle bis zum 27. Januar 1904 fällig gewesenen und
bei der Geburt des Thronfolgers noch nicht er ¬

statteten rückständigen Gelder der A b g a b e n und

Grundsteuern, sowie ein Viertel des etwaigen
Darlehns aus Korn und Mehl. Drei Millionen
Rubel aus 'Landesmitteln werden zu den unantast ¬
baren Fonds zu den Bedürfnissen der kein Land
besitzenden Personen hinzugeschlagen. Alle bisher
nicht beigetriebenen G e l d st r a f e n der Stadt
und Dorfgemeinden, welche die Wahl der 'Mitglieder
zu den Militärberufungsbehörden für 1902/03
unterließen, werden nicht mehr eingezogen. F i n

ländern, welche ohne Erlaubnis Finland ver ¬

lassen haben, wird gestattet, im Verlaus eines

Jahres nach Finland zurückzukehren.

Rückkehr freiwillig zu stellen. Finländer, die sich
ihrer Militärpflicht entzogen haben, gehen st r a f -

frei aus, falls sie sich inenrhalb drei Monaten vom

Talge des Geburtstages des Thronfolgers ab ge ¬

rechnet den Militärbehörden stellen. Vergehen, mit

Ausnahme von Diebstahl, Raub und Veruntreuung,
unterliegen nicht der Ahndung. Der Genera l-

go uverneur von Finland wird Beauf-
tragt, Maßna h m e n zur Milderung
des Schicksals von Personen, denen der Auf ¬
enthalt in Finland untersagt ist, zu erwägen. Im
Reiche werden die Familien der I u d e n, deren

Angehörige sich der Militärpflicht entzogen haben,
von Geldstrafen befreit. Das Manifest stellt ferner
die Versorgung und Erziehung der Kinder
der im Kriege gegen Japan gefallenen
Offiziere und U n t e r m i l i t ä r s in

Aussicht.
Wir beschränken uns für heute auf die bloße

Mitteilung der bedeutsamen Kundgebung des

Zaren. Man darf annehmen, daß aus ein so weit ¬

gehendes Maß von Bezeigungen des höchsten Kron-
rechts, der kaiserlichen Gnade, weder in Rußland
noch im Auslande jemand gerechnet hat.

Abschaffung der Körperstrafen im Heer und
in der Flotte, weitgehendster Erlaß bezw. Vergün-
'tigung bei Darlehnen und Abgaben aller Art, Maß ¬
nahmen, die daraus abzielen, das Los der politischen
Verbrecher zu mildern, Verfügungen, die in gleicher
Weise aus die schwer drangsalierten Finländer Be ¬
zug nehmen, nach diesen Richtungen hin bietet der
Erlaß jedenfalls mehr als erwartet wurde.

Aber einer: Punkt berührt er mit kei ¬
ner Silbe: kein Wort verrät auch nur die leiseste
Absicht, etwa das freudige Ereignis der Geburt
eines Thronerben zum erwünschten Anlaß zu
nehmen, um politische Reformen, wenn

auch vielleicht erst vom Stadium der „Erwägungen“
heraus in Aussicht zu stellen. Und an diesen Punkt
werden sich wahrscheinlich die Vettreter liberaler
Prinzipien in Rußland halten, wenn sie sich an ¬

schicken, den Erlaß in ihre Beurteilung zu ziehen.

GimlaM und das
Von der Dardanellen- und der Hilfskreuzer-

frage ist es sehr rasch wieder ganz still geworden,
obgleich es anfangs schien, daß diese beiden alten
Streitpunkte des Seekriegsrechts aus Anlaß des
russisch-japanischen Krieges „gelöst“ werden sollten.
Bei den allgemeinen Betrachtungen des Vorgehens
der russischen Hilfskreuzer der Freiwilligenflotte
sind eine Menge Irrtümer untergelausen. Es sollte
diesen Schissen verboten sein, auf Grund des Pa ¬
riser Vertrages von 1856 die Dardanellen zu passie ¬
ren, und Hilfskreuzer sollten nicht als Kriegsschiffe
angesehen werden.

Der Pariser Vertrag von 1856 verbietet den
Kriegsschiffen aller Nationen keineswegs nur die
Passage der Dardanellen, sondern auch die des
Bosporus, der für Rußland bei Operationen gegen
Konstantinopel doch allein in Betracht käme, also die
Passage der „Engen um Konstantinopel“, und das
ist für diesen jetzigen Fall nicht zutreffend, denn
durch Vertrag von 1891 dürfen die Schisse der
Freiwilligenslotte Rußlands diese Engen passieren,
wenn sie die Handelsflagge hissen. Das .haben
„Smolensk“ und „Petersburg“ getan, genau so,
wie vor ihnen in der ersten Zeit nach dem Vertrag
jährlich 24, später 36 Dampfer dieser Flotte, ohne
daß es England oder sonst wem eingefallen wäre,
dagegen Widerspruch zu erheben, der sonach auch jetzt
vollständig unbegründet wäre. Alle diese Schisse,
die mehr als dreihundert Mal anstandslos durch
die Engen gegangen sind, haben ihre Armierung,
wenn auch nicht in Position gebracht, so doch an

Bord gehabt und haben Truppen undKviegsmaterial
transportiert und zwar nach Ostasien, denn dorthin
fährt die Freiwilligenflotte ausschließlich, an deren
Bau England ein gutes Stück Geld verdient hat.
Die Schiffe stammen von britischen Werften.

Die Hilfskreuzer aber, also schon im Frieden
zu diesem Zweck bestimmte und- eingerichtete
Handelsdampser, die jetzt auf einmal von England
nicht als Kriegsschiffe angeseihen werden sollen und
denen man das Recht abspricht, auf feindliche Schiffe
Jagd machen und neutrale Schisse auf Konterbande
untersuchen zu dürfen, hat in ihrer jetzigen modernen
Form und gerade zu diesem ausgesprochenen Zweck
— England selbst eingeführt! Bei den Flotten ¬
manövern Ende der achtziger Jahre durch das bri ¬
tische Kanalgeschwader ergab sich nämlich, daß alle
Schisse des Geschwaders im Vergleich zu dem probe ¬
weise beigegebenen Dampfer der Cunard Line
„Oregon“ lahm waren. „Oregon“ hielt ohne

Fahrt die See, eine Leistung, an welche die auch
nur eines Schisses des Geschwaders nicht entfernt
heranreichte. Deshalb wurden von diesem Zeit ¬
punkt ab die besten Dampfer der Handelsmarine
als Hilfskreuzer vorgesehen, zur Ausnahme von

Geschützen und Munition eingerichtet und und stark
staatlich subventioniert. Selbstverständlich hatten
sie nach erfolgter Übernahme die Kriegsslagge zu

führen und alle Rechte als Kriegsschiffe. Niemals

ist das all die Jahre hindurch bestritten worden,
so daß die jetzige Auffassung eigenartig, ja geradezu
lächerlich erscheinen muß. Im Kriege der Ver ¬

einigten Staaten gegen Spanien 1898 rüsteten dre

Amerikaner zahlreiche Handelsschiffe als Hrlfs-
kreuzer aus; es seien nur die Schnelldampfer der

Amerika-Linie „St. Louis“, „St. Paul“, „Parrs“
und „Newyork“ genannt, die stark armiert wurden

und nicht nur die spanischen Schisse wegnahmen,
sondern auch alle solche neutraler Flagge anhielten
und untersuchten, auch Engländer! Damals fano
man nichts Ausfälliges in England an dieser
Handlungsweise. Es handelte sich allerdings um

Amerikaner, die sich kräftig „gerührt“ hätten, wenn

man ihre Hilfskreuzer nicht als Kriegsschrsfe an ¬

sehen wollte, oder sich einfallen ließe, ihnen das

Recht, neutrale Handelsschiffe aus Konterbande zu

untersuchen, zu bestreiten.
Aber auch jetzt scheint England nur emrge

blinde Schüsse zur Lösung dieser Fragen des See ¬
kriegsrechts abgegeben zu haben. Die großen Hoff ¬
nungen, die man kürzlich noch aus die Mitwirkung
Englands für die Schaffung eines Seekriegsrechts
setzen wollte, haben sich nicht erfüllt. Alles blerot

so Unklar wie-zuvor. England hütet sich, die Lar-

danellensrage auch nur zu berühren, ebenso tote es

die Fragen der Hilfskreuzer und Konterbande zu
klären geneigt ist, weil es sich nicht durch feste Ge ¬

setze für spätere Zeiten selbst die Hände binden will

und kann. Die Juristen sind entsetzt darüber dre

kleinen Mächte ebenfalls, aber es ist so und bleibt
wie bisher. Ter Starke ist mächtig auch ohne Ge ¬

setze und scheut sie um so mehr, je größer ferne
Macht ist. Nur ein starker Rivale zur See oder eme

rivalisierende gegen England gerichtete Koalition

wird einst in der Lage sein, ein internationales
Seekriegsrecht durchzusetzen.

$>er Avieg.
Port Arthur.

Das heute vorliegende Nachrichtenmaterial ist
von ganz besonderer Dürftigkeit. Eine Ausnahme
davon macht nur eine lakonische Drahtmeldung aus

Tokio über einen anscheinend schweren
Schisssunfall, welcher den russischen Panzer
„Sewastopol“ betroffen hat. Es wird darüber be ¬

richtet:
Tokio, 24. August. (Reuter.) Der Panzer

„Sewastopol“ verließ Dienstag früh Port Arthur
und stieß auf eine Mine auf. Das Schiff legte sich
stark steuerbord und mußte in den Hafen zurück ¬
geschleppt werden.

Über den Umfang der Beschädigungen verlau ¬

tet nichts Näheres. Desgleichen liegt bis jetzt auch
keine weitere Meldung über die Operationen vor

Port Athur vor.

Die russischen Geschwader.
Der Rest der russischen Flotte besteht jetzt aus

den fünf Linienschiffen Pereswjet, Pobjeda, Pol
taroa, Retwisan und Sewastopol, nebst einigen Tor

pedo- und Kanonenbooten. Diese liegen, teilweise
schwer beschädigt — im Hasen von Port Arthur.
Außerdem befinden sich mit den, wie schon erwähnt,
schwer beschädigten beiden Kreuzern Rossija und
Gromoboi noch einige Torpedoboote in Wladiwo ¬
stok. Die übrigen Schisse sind bekanntlich teils ge ¬

sunken, teils in neutrale Häsen gelaufen, wo sie
aber gleichfalls für die Dauer des Krieges als nicht
vorhanden gelten müssen.

Wir verzeichnen noch folgende Meldung, die
aber wegen ihrer Herkunft aus Tschisu mit Vor ¬

sicht genossen werden muß.
Tschisu, 23. August. (Reuter.) Nach Berichten

von Chinesen bedrängten die Japaner am 21. d. M.

das Zentrum der Russen an der Eisenbahn, sowie
den rechten russischen Flügel in der Nähe des Gol ¬
denen Hügels sehr heiß. — Die hier lebenden Ja ¬
paner an der Spitze der Konsul, sammeln Geld, um

den'Fall der Festung Port Arthur
zu f ei e rn.

Der letztere Passus kann schon richtig fern und
gibt jedenfalls ein kleines „Stimmungsbild“.

Die „Hipsang“-Affäre.
Schanghai, 23. August. (Reuter.) Dus Urteil

des Marinegerichtshoses in der Angelegenheit des

Dampfers Hipfang ist heute morgen gefällt worden.
Nach demselben näherte sich der russische Torpedö-
bootszerstörer, von dem man jetzt weiß, daß es der
Raftoropny gewesen ist,, dem englischen Dampfer
Hipsang, dessen Lichter hell brannten und der am

Tage die englische Flagge zeigte. Der Torpedo-
bootszerstörer feuerte Granaten, die einige
Passagiere töteten, andere verwundeten, worauf die
Hipsang sofort hielt; aber das russische Schiff
schoß noch einen Torpedo ab und brachte so den
Dampfer zum Sinken. Die Hipsang hatte
weder Konterbande noch Japaner an Bord. Der
Gerichtshof machte den Board of Trade und das
Auswärtige Amt darauf aufmerksam, daß der
Dampfer, obgleich er mit der nötigen Vorsicht und
mit einem einwandfreien Kurse gefahren ist, be ¬
schossen und zum Sinken gebracht wurde, ohne einen
rechtlichen Grund oder Veranlassung.

Das gibt wieder Anl^ zu beiderseitigen „Er ¬
klärungen“ der beteiligten Megierungen. -

Ein japanischer Abenteurer.

In den Daily News teilt ein Berichterstatter
interessante Fälle mit, aus denen hervorgeht, mit
welchen Schwierigkeiten die Itussen bei der Ver ¬
teidigung der Bahnlinie zu kämpfen haben. Es
wird anerkannt, daß diese Verteidigung in be ¬
wundernswerter Weise gelungen ist, während. an ¬

dererseits die Kosaken, die an der Bahnlinie ent ¬

lang eine ermüdende Wache durchzuführen haben,
voll Bewunderung sind für die Energie und Toll ¬
kühnheit, die japanische Freiwillige an den Tag
legen, die sich die Zerstörung der Bahn zur Auf ¬
gabe gemacht haben. Ein Kosakenoffizier erzählte
von einem Japaner, der innerhalb einer Woche an

drei verschiedenenPunkten die Bahnlinie zu sprengen
versuchte und jedesmal entkam. Einmal reiste er

aus einem leeren Truppenzuge als buriatischer Ar ¬
beiter verkleidet in der Richtung nach dem Baikal ¬
see. Während der Nacht ließ er sich von dem
fahrenden Zuge fallen und begab sich gleich an sein
Zerstörungswerk. Ehe er aber damit fertig war,
wurde er von einer Patrouille gestört und flüchtete
in den angrenzenden Wald. Man sah und verfolgte
ihn zwar, aber er entkam. Der Wald wurde nun

genau beobachtet. Ter Mann mußte übrigens in
der Nachbarschaft Helfershelfer haben, denn zwei
Tage später erschien er wieder mit Karabiner und
Revolver bewaffnet. Genau an derselben Stelle,
an der sein Versuch gescheitert war, erneuerte er

diesen, wahrscheinlich in der Annahme, daß man ihn
dort am wenigsten erwarten werde. Der Kosaken-
osfizier, der den Charakter der Asiaten genau kennt,
hatte sich jedoch überlegt, daß der Japaner so denken
werde, und deshalb einen Hinterhalt gelegt. Als
der Japaner eben damit beschäftigt war, eine
Dynamitpatrone an die Bahnlinie zu legen, streckte
ihn ein Schuß nieder. Obgleich er nicht so schwer
verwundet war, daß ein Fluchtversuch aussichtslos
erschienen wäre, begann er mit den Kosaken einen

Kamps, den der Offizier als geradezu heroisch schil-
dert. Er wurde überwältigt und erschossen. Der
Kosakenoffizier schloß seine Erzählung mit den
Worten: Er war ein Kämpfer und zwar ein

tapferer.“

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 24. August.

Aus dem Deutscheu Katholikentage fand, wie

schon mitgeteilt, die erste öffentliche Versammlung
am Montag nachmittag unter dem Vorsitz des Abg.
Dr. Porsch statt. Nach der bereits kurz gemeldeten
Eröffnungsansprache des Dr. Porsch sprach Professor
Esser-Bonn über „Die ErneuerungderWelt
durch Christus“. Die Kirche habe viele,
heftige Kämpfe gegen die Mächte des Unglaubens
zu bestehen gehabt, sie sei aber trotzdem nur ge ¬
kräftigt, wenn auch mit einigen Wunden bedeckt,
aus diesem Kampfe hervorgegangen. Aber man

unternehme es wieder, dem Volke seinen Glawben
zu nehmen. Nur unter dem Schatten der Kirche
könne ein starkes sittenreines Geschlecht entstehen.
(Stürmischer Beifall.) Abg. Rören-Köln sprach
danach über „P a p st t u m und Ultrarnonta-
n i sm n s“. Redner forderte nach der „Köln.
Volksztg.“ eine würdige Gestaltung der äußeren
Lage des Papstes, ohne von Gott ein wunderbares
Eingreifen in die Speichen der Weltgeschichte zu

verlangen. Man verlange ein religiöses Papsttum,
verschweige aber, was damit gemeintfei. Die Kirche
habe stets mitten im Völkerleben gestanden und

ihren segensreichen Einfluß geltend gemacht auf
sozialem, wissenschaftlichem und künstlerischem Ge-
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biet. Wie könne das Papsttum auf den Einspruch
gegen eine Religionsversolgung, wie sie in Frank ¬
reich herrsche, verzichten? (Bravo.) Entweder gibt
es eine Kirche mit Weltmission oder überhaupt
keine Kirche göttlicher Stiftung! (Lebhafter Bei-



fall.) Zu Beginn der zweiten öffentlichen Ver-
fammsung, die am gestrigen Dienstag nachmittag
tagte, verlas der Präsident Dr. Porsch das Ant ¬
worttelegramm des Kaisers, welches fol ¬
genden Wortlaut hat:

An den Präsidenten der Generalversammlung
der Kathloiken Deutschlands, Dr. Porsch, in

Regensburg: Den Mitgliedern der in Regensburg
tagenden Generalversammlung der Katholiken
Deutschlands spreche ich meinen Kaiserlichen Dank
für die übermittelte Huldigung aus. Ich hoffe zu

Gott, daß die Verhandlungen vom Gei st e des

Friedens geleitet, guten Fortgang nehmen und
der Ehre und dem Wo hl e des deutschen
Vaterlandes dienen werden. Wilhelm I. R.

Die Antwort des Papstes auf das an

ihn gerichtete Huldigungstelegramm lautet: An
den Präsidenten des Deutschen Katholikentages in

Regensburg Dr. Porsch: Die herrlichen Beweise des
Glaubens und' der Liebe, welche die Generalver ¬
sammlung der Katholiken Deutschlands dem heiligen
Vater auszusprechen sich beeilte, haben Seine Heilig ¬
keit mit großer Freude erfüllt. Indem der heilige
Vater die besten Wünsche für den günstigen Fort ¬
gang der Tagung hegt, verleiht er Dir und der gan ¬
zen Versammlung von ganzem Herzen seinen
apostolischen Segen. • Kardinal Merry bei Val,

In der am gestrigen Dienstag geschlossenen
Sitzung wurde ein Antworttelgramm des Prrnz-
regenten auf das Huldigungstelegramm verlesen.
Ter Vorsitzende des Zentralkomitees Graf Droste
zu Vischering erstattete den Bericht über die Tätig ¬
keit des Komitees und erwähnte dabei, daß die
Vorbereitungen für den im nächsten Jahre in Straß ¬
burg abzuhaltenden Katholikentag bereits begonnen
hätten.

Das Studium der Technologie wieder zu Ehren
zu bringen, hat hauptsächlich der national ¬
liberale Abgeordnete Pöttinger im preußischen
Landtage sich angelegen sein lassen; er berührte diese
Frage bereits im Jahre 1894 und erhob vier Jahre
später die Forderung, daß an allen Universitäten
ein ordentlich erL ehr stuhl für die Techno ¬
logie, d. h. die Wissenschaft der Technik, errichtet
würde. Wenn er damit auch noch nicht durchge ¬
drungen ist, so hat sich doch durch seine Anregung
die Erkenntnis immer mehr Bahn gebrochen, daß
die Errichtung von technologischen Professuren und
Anlegung von technologischen Sammlungen aus den
Universitäten ein unbedingtes Erfordernis der Zeit
ist. In dieser Einsicht heWn sich die Senate einiger
deutschen Universitäten veranlaßt gesehen — in

Göttingen ist dies durch Änschlag des Dekans
der juristischen Fakultät geschehen —, namentlich
die Studenten der Medizin und der Jurisprudenz
auf die Wichtigkeit technologischer Studien hinzu ¬
weisen.

Erschließung ueuer Einnahmequellen im Reiche.
Der Staatssekretär des Reichsschatzamts hat sich
in zweierlei Hinsicht im Reichstage mit erwünschter
Deutlichkeit zu einer der brennendsten Fragen der
Zeit, d. h. der Notwendigkeit der Erschließung
neuer Einnahmequellen für das Reich ausgesprochen.
Er hat einmal erklärt, es sei für die Finanzge-
bahrung im Reiche keine wesentliche Erleichterung
von dem Abschluß neuer Handelsverträge zu er ¬

hoffen. Mit derselben Bestimmtheit, mit der Frei ¬
herr von Stengel die Notwendigkeit der Erschließung
neuer Einnahmequellen für das Reich als dringlich
bezeichnete, lehnte er es, seinerseits ab, vor der Zeit
mit Plänen an die Öffentlichkeit zu treten, die

geeignet seien, ihrer Unbestimmtheit wegen falsche
Vorstellungen und Interessengegensätze hervorzu ¬
rufen, welche sich, sobald einmal die Projekte Hand
und Fuß gewonnen hätten, als durchaus unbe ¬
gründet erweisen müßten. Der

_
Staatssekretär

des Reichsschatzamts hat, indem er in dieser Weise
vorläufige Stellung zu einer der wichtigsten Fragen
der nächsten Zukunft nahm, gezeigt, daß er sein
Ressort und dessen Ausgabe durchaus beherrscht.
Ein Teil der am weitesten links stehenden Presse
hat feit einiger Zeit ein besonderes Vergnügen
daran gefunden, mit der Nachricht Beunruhigung
hervorzurufen, es sei eine Erhöhung der
Brausteuer beabsichtigt. An und für sich wäre
das nichts Unerhörtes. Um aber von vornherein
wenn möglich Wahlkapital aus der Notwendigkeit
zu schlagen, daß neue Einnahmequellen für das
Reich erschlossen werden müssen, hat man es für
angezeigt erachtet, das Spiel zu wiederholen, welches
nachgerade als ein Versuch, mit untauglichen Mitteln
andern Parteien Konkurrenz zu machen, sich längst
herausgestellt hat.

Gegen die Konsumvereine wurde Sturm ge ¬
laufen aus der Versammlung des Zentralverbandes
deutscher Kaufleute und Gewerbetreibenden und auf
dem zweiten Verbandstag des Verbandes der Ra ¬
battsparvereine Deutschlands, die gleichzeitig m

Hannover tagten. In beiden Versammlungen
wurden die Konsumvereine mit sozialdemokratischen
Bestrebungen in Verbindung gebracht. Der Zen-
tralverbcmd deutscher Kaufleute und Gewerbe ¬
treibender nahm nach dem „Hannov. Kur.“ eine
Resolution an, derzusolge die Konsumvereine
zur Ausübung des Gewerbebetriebes der staatlichen
Erlaubnis bedürfen sollen, deren Erteilung von
dem Nachweis eines vorhandenen Bedürf ¬
nisses abhängig zu machen sei.

Widerstand gegen die Verstaatlichung der
„Hibernia“. Im Westen, in den beteiligten Kreisen,
scheint die Erregung über die Absicht der Regierung,
die „Hibernia“ zu verstaatlichen, noch im Wachsen.
E geht dies aus einer an die „Köln. Ztg.“ gelang ¬
ten Zuschrift aus „industriellen Kreisen“ wie aus
anderen Kundgebungen hervor. So wird aus
Herne gemeldet, eine Versammlung von etwa 1200
Bürgern habe einstimmig eine Erklärung gegen die
Verstaatlichung angenommen; dieser Protest soll zur
Kenntnis der Staatsregierung, des Reichs- und
Landtags gebracht werden. Auch die Handels ¬
kammer zu Bochum hat zu dieser Frage Stellung
gnommen. Die Handelskammer erkennt dem Staate
ganz zweifellos das Recht zu, zwecks Sicherung
seines eigenen Kohlenbedarfs sich am Bergbau zu
beteiligen; aber mit der geplanten Verstaatlichung
der „Hibernia“ verlasse die Regierung den bis ¬
herigen Standpunkt: keine in Förderung stehenden
Zechen weiter zu erwerben, da ihre Absicht einge ¬
standenermaßen bei demErwerb der „Hibernia“ nicht
mehr in erster Linie auf die Sicherung des Kohlen ¬
bedarfs gerichtet sei. Sowohl für die Industrie und
den Handel wie auch für die betreffenden Gemein ¬
den müßte der Übergang eines solch bedeutenden

Privat- Großbetriebes in den Staatsbetrieb als
,

schwer schädigendempfunden werden. (?!)
Die Bochumer Handelskammer vermag die ossi-
ziösen Darlegungen der Gründe für die Verstaat ¬
lichung der „Hibernia“ nicht als süchhaltig anzuer ¬
kennen, sie fordert schließlich zur nachdrücklichen Be ¬
kämpfung der Tendenz der Verstaatlichung des-
Bergbaues auf.

Ter Doppelkandidat Göhre. Wenn die Sozial ¬
demokraten sich schon jetzt um eine Kandidatur für
die etwaige Ersatzwahl in Hos bemühen, so ist dies
ihre Sache. Allgemein interessieren aber dürste es,
daß sich nach einer Mitteilung des sozialistischen Or ¬
gans in Hos nicht nur die Meldung, bestätigt, matt

habe dort an eine Kandidatur Göhres gedacht,
sondern daß Göhre die Kandidatur deshalb abge ¬
lehnt hat, weil ihm bereits das Mandat eines an ¬

deren Wahlkreises angetragen worden ist. Also nicht
nur die Genossen des Hofer Wahlkreises, sondern
auch die eines anderen Reichstagswahlkreises re ¬

bellieren offen gegen die sozialdemokratische Zen ¬
trale, die bekanntlich von einer Reichstagskandidatur
Göhres absolut nichts mehr wissen will.

_

Die Hofer
Genossen haben obendrein noch mit bayerischer Deut ¬
lichkeit dem Hauptvorstande ihre abweichende Mein ¬
ung kundgetan. Das Hofer Organ schreibt nämlm>:
,-Die Parteigenossen des Hofer Wahlkreises hatten
keine Ursache, sich bei ihrem Vorgehen von den
Dresdener Vorkommnissen beeinflussen, zu lassen, sie
betrachten nach wie vor Göhre als Sozialdemokraten
und haben diesen ihren Standpunkt auch dem
Hauptvorstande mitgeteilt.“

Über die Kosten des südwestafrikanrschen Feld ¬
zuges wird der „Deutsch. Tagesztg.“ von kolonialer
Seite geschrieben, daß der dem Reichstag tm

Herbste zugshende Nachtragsetat die Summe von

30 Millionen Mark ohne Zweifel überschreiten
werde und die Gesamtkosten für den Ausstand seien
mindestens mit 50 Millionen zu beziffern.

Deuischlanö.
Saalburg bei Homburg, 23. August. Der

Kaiser traf heute nachmittag um 3 Uhr mit dem

Kronprinzen von Griechenland zu Wagen hier ein
und wurde am Saalburgrestaurcmt von dem Ge ¬
heimen Baurat Professor Jacobi und Oberbürger ¬
meister Dr. Ritter von Marx empfangen. Die
Kronprinzessin von Griechenland, sowie Prinz und
Prinzessin Friedrich Karl von Hessen waren kurze
Zeit vorher im Automobil angekommen. Die Herr-
schastetl besichtigten zunächst die Neuausgrabungen
unterhalb des Mithräums und begaben sich sodann
nach dem Saalburgkastell, wo sie Modelle von römi ¬
schen Wursmaschinen und Neusunde von dem

Römerkastell Zugmantel in Augenschein nahmen.
Nach einem Aufenthalt von dreiviertel Stunden
fuhren der Kaiser und die übrigen Fürstlichkeiten
von der Saalburg nach dem Bahnhof in Homburg.
Von dort reiste der Kaiser nachmittags um 4 Uhr
20 Minuten nach Wilhelmshöhe ab.

Kassel, 23. August. Die Kaiserin besuchte heute
die Lungenheilstätte Oberkaufungen, besichtigte die
Anstalt in allen ihren Teilen und drückte ihre Be ¬
friedigung über die Einrichtungen ans.

JUtsl'cmö.
Österreich.

Budapest, 23. August. Die
_

ausständigen
Mühlenarbeiter meldeten sich ohne Rücksicht auf die

Weisungen der Streikleitung in großer Anzahl zur
Wiederaufnahme der Arbeit, so daß heute mittag in
sämtlichen AUihlen der Stadt der Betrieb wieder
aufgenommen wurde. — Heute ist ein Witterungs ¬
umschlag eingetreten. Fast ans dem ganzen Lande

treffen Berichte über ausgiebige Mederschläge ein.

Frankreich.

Paris, 23. August. „Petit Journal“ zufolge
hat der Marineminister Pelletan beschlossen, zwei
neue Unterseeboote nach Jndochina zu entsenden.
Die Boote sollen Ende des Monats abgehen.

Marseille, 23. August. Heute früh wurde aus
den Kais, Docks und Molen allgemein die Arbeit
eingestellt. Alle Kohlenträger haben die Arbeit
niedergelegt. Sämtliche Wersten sind ge-
s ch l a H e n. Die gesamten Offiziere der Handels ¬
marine haben die Mannschastsmusterrollen abge ¬
geben.

Rußland.
Petersburg, 23. August. Prinz Heinrich

von Preußen und Prinz Ludwig von Batten ¬
berg sind mit ihrem Gefolge in Peterhof eingetrof ¬
fen. Sie wurden auf dem Bahnhof Peterhof vom

Kaiser, der zur deutschen Marineunisorm das Band
des Schwarzen Adlerordens trug, und sämtlichen
Großfürsten empfangen. Als der Zug hielt, spielte
die Musik des Regiments Belomorsk die deutsche
Hymne. Nach sehr herzlicher Begrüßung begaben
sich der Kaiser mit dem Prinzen Heinrich und Groß ¬
fürst Mchael Alexandrowitsch mit dem Prinzen
Battenberg nach Alerandria, wo sie der Kaiserin-
Witwe Maria Feodorowna einen Besuch abstatteten.
Sodann begleitete der Kaiser den Prinzen. Heinrich
in seine Gemächer im Großen Palaste und machte
daraus dem Prinzen von Battenberg einen Besuch.

Türkei.

Konstautinopel, 23. August. Der Frankfurter
Zeitung wird gemeldet, in diplomatischen Kreisen
werde versicher, daß der Oberkommandant der maze ¬
donischen Gendarmerie General Degiorgis gestern
dem Sultan seine Demission übersandt habe. Der
Kölnischen Zeitung wird von heute gemeldet: Die
Komitatschis planen neue Anschläge gegen die Eisen ¬
bahnen. Dort wurde ein Bulgare verhaftet, der
einen genauen Plan für die Zerstörung der Bahn ¬
station und der Werkstätten in Jedikule, einem
Vorort von Stambul, bei sich trug. Es sollte
Dynamit verwendet werden. Der Sicherheitsdienst
ist längs der Eisenbahn verstärkt worden.

Bulgarien.
Sofia, 23. August. Nachdem die Vorarbeiten

für die Erneuerung der bestehenden Handelsver ¬
träge bereits beendet worden sind, hat die bulgari ¬
sche Regierung den Vertretern aller Mächte Ver ¬
tragsentwürfe mit dem umgearbeiteten Zolltarif
übersandt.

Großbritannien.
London, 23. August. Der bisherige englische

Botschafter in Rom Bertie ist zum Botschafter in
Paris ernannt worden.

London, 23. August. Zwischen Lord Jnver-
clyde und dem Generaldirektor Ballin wurde ver ¬
einbart, daß die Ausgleichsverhandlungen zwischen
den am nordatlantischen Tariskriege beteiligten
Schiffahrtsgesellschaften am 29. August in Frank ¬
furt a. M. wieder eröffnet werden sollen.

Amerika.

Cnraqao, 23. August. Präsident Castro er-

widerte aus den von dem amerikanischen Gesandten
Bowen erhobenen Einspruch gegen die Be ¬
schlagnahme von Asphaltgruben der Newyork and
Bermudez Company mit der entschiedenen Weiger ¬
ung, das Eigentum der Gesellschaft zurückzugeben.

, GsrichtsstmL.
Schneidemühl, 22. August. Strafkammer.

Der, Sachbeschädigung angeklagt, hatten sich heute
der Oberinspektor Adolf Schmidt und der Majorats ¬
besitzer von Kunowski, beide aus Ferguson, vor der
hiesigen Strafkammer zu verantworten. Am
7. April 1904 ging der Studiosus Genschmer-
Berlin mit seinem Hunde und ein Bekannter von

ihm in Begleitung von zwei Hunden aus der Witz ¬
esebener Chaussee bei Ferguson. Sie trafen dort zwei
Herren, die Angeklagten, die sie nicht kannten und
deshalb auch nicht grüßten. Die Leiden Spazier ¬
gänger traten etwas vom Wege ab, um die in der
Nähe stehende Mühle zu photographieren. Einige
Minuten später käm der Angeklagte Schmidt aus
die Spaziergänger zu, in deren Nähe sich auch die
Hunde befanden. Schmidt legte ein Gewehr an, das
er inzwischen geholt hatte, und streckte den Hund des
Studiosus Genschmer nieder, nachdem er vorher
von von Kunowski dazu ermuntert worden war. Die

, Angeklagten geben an, den Hund deshalb tot»
geschossen zu haben, weil er sich wildernd in dem
von Kunowskischen Parke umhergetrieben Hätte,
während von anderer Seite behauptet wird, das
Erschießen des Hundes sei ein Racheakt, da die Spa ¬
ziergänger die Angeklagten nicht gegrüßt hätten.

; Die «Spaziergänger sollen sich ans dem Gelände des
Angeklagten von Kunowski befunden haben, von
dem sie auch der letztere heruntergewiesen haben soll.
Der Vertreter der königlichen Staatsanwaltschaft
beantragte gegen von Knnowski 3 Monate Gefäng ¬
nis und gegen Schmidt 300. Mark Geldstrafe. Der
Gerichtshof kam jedoch, wie die „Schn. Ztg.“ berich ¬
tet, zu einem freisprechenden Urteil, da er annahin,
daß die Angeklagten zum Erschießen des Hundes,
der sich in dem kritischen Augenblick herrenlos, ohne
Maulkorb usw. in dem Parke von Kunowskis her ¬
umtrieb, berechtigt gewesen seien.

Kante Chronik.
— Berlin, 23. August. Ein scharfer Schuß

wurde Montag abend auf einen nach Erkner be ¬
stimmten Vorortzug etwa 200 Meter vor dem Bahn ¬
hof Wilhelmshagen abgegeben. Die Kugel drang
in den hinter der Lokomotive laufenden Wagen
dritter Klasse, zertrümmerte ein Fenster und sauste
dicht an dem Kops des in dem betreffenden Abteil
befindlichen Kaufmanns Hj. aus Erjkner vorbei.
Der von dem Vorfall benachrichtigte Stationsvor ¬
steher von Wilhelmshagen veranlaßte eine sofortige
Durchsuchung des Waldes, die jedoch leider ver ¬

geblich blieb.
— Stockholm, 20. August. Ein schweres

Attentat mit Sprengstoffen wurde gestern gegen
den Leiter der schwedischen Zentrifugensabrik,

.
Direktor Lundin, verübt. Lundin hatte ein Paket‘

erhalten, das mit der Aufschrift „Musterkollektion
Nr. 41 zur kostenfreien Benutzung“ versehen war
und als Absender den Namen einer bekannten
großen Firma enthielt. Als Direktor Lundin die
Kffte, die im Paket lag, öffnete, folgte eine ge ¬
waltige Explosion, bei der eine Menge Kugeln
umhergeschleudert wurden. Die Fenster zer ¬
sprangen und eine Tür wurde ins Nebenzimmer ge ¬
drückt. Aber trotz alledem erlitt Lundin keine
'lebensgefährlichen Verletzungen und im Neben ¬
zimmer wurde ein Beamter nur durch Glassplitter
verletzt. Offenbar liegt hier ein Racheakt vor.

— Schreckliche Untat. Aus Stettin,
22. August, wird dem „Berl. Lok.-Anz.“ berichtet:
Auf der Pasewalker Chaussee wurde ein Wander ¬
bursche, während er schlief, von einem Reisegenossen
mif brennender Flüssigkeit über-
gossen. angezündet und verbrannt. Der
Täter ist entflohen.

— Die vierfache Hosenfalte. Die elegante
englische Herrenwelt ist in Aufregung: man stelle
sich bor, daß König Eduard, der tonangebende Di ¬
rigent der Mode bei den Regatten in Cowes mit
einer vierfachen Hosenfalte in die Öffentlichkeit ge ¬
treten ist! Statt der doppelten Falte, die bis jetzt
als „dernier crt“ der Vornehmheit galt, hatte die
königliche Hose zwei Falten vor und zwei hinten,
was ihr das Aussehen eines nicht sehr hübschen
viereckigen Fabrikschornsteins gab. Da nun auch
der Prinz von Wales seit jenem denkwürdigen
Tage nur noch „vierfaltige“ Hosen trägt, müssen
alle Londoner Gecken, wenn sie als Leute von Ge-
schmack angesehen werden wollen, ihre Beine in dre
„Fabrikessen“ hineinstecken. Ohne die Hose mit den
vier Bügelfalten ist das Leben überhaupt nicht mehr
lebenswertN (Fr. Dtsch. Presse.) -

— Schwere Unglücksfälle in der Schweiz. Der
letzte Sonntag hat in den Schweizer Bergen nicht
weniger als fünf schwere Unglücksfälle
gebracht. Am Säntis, der in diesem Sommer schon
acht Menschenleben forderte, stürzte der 26jährige
Zeichner Schwendener zu Tode. Am Calanda ver ¬

unglückte ein junger Churer Dourfft Namens
Büchler. Er wurde noch nicht gefunden. Am Tödi
ist der junge Bergführer Knbli abgestürzt. Er riß
zwei Begleiter vom Steinschlag zurück, bekam aber
selbst «das Übergewicht und stürzte in eine Gletscher ¬
spalte, wo er tot liegen blieb. —Am Selbsanft ist
ein Technikerschüler ans Winterthur zu Tode ge ¬
stürzt. — Endlich ist am Rigi am Sonnabend nach ¬
mittag ein Herr Loewenbach ans Men beim Abstieg
gegen Lützelan ausgeglitten und über drei Fels-
Länder gestürzt, wo er rittlings aus einem Sträuche
hängen blieb« Mn Abend wurden seine Hilferufe

gehört, aber erst nach zweistündigem Suchen fand
man ihn an einer fast unzugänglichen Stelle, so
daß es nachts unmöglich war, ihn herunter zu holen.
Es wurden ihm Decken und Lebensrnittel gebracht,
und eine Wache bei ihm gelassen, bis am Sonntag
früh die Bergung, die drei Stunden beanspruchtes
stattfinden konnte. Er wurde in der Pension
Lützelan untergebracht und seine in Luzern weilende
Mutter herbeigerufen. Er hat eine Gehirn ¬
erschütterung, Rippenbrüche und 'Lungenblutungen
erlitten.

— Eine Geldkassette mit 18 000 Mk. gestohlen
hat einem Gastwirt in Brandenburg a. H. ein

Fremder^ der am Montag nachmittag in der Wirt ¬
schaft weilte und zweifellos Gelegenheit fand, sich
unbemerkt in die Wohnung des Gastwirts zu
schleichen und den Raub auszuführen. Wie die
Polizeibehörde festgestellt hat, war der Dieb sofort
nach dem 'Bahnhof gegangen, er traf jedoch dort
zu spät ein, als daß er noch den Berliner Zug be ¬
nutzen konnte und hat dann, die Kassette bei sich
führend, verschiedene Lokale besucht. Er ist schließ ¬
lich, nachdem er den 'Geldbehälter aus einem «Wort
des Bahnhofes geleert, mit dem Schnellzuge um
8 Uhr nach Berlin gefahren. Ein Handkoffer sowie
die leere Kassette wurden später aus dem Worte des
Bahnhofes aufgefunden. In dem. Koffer befand
sich weiter nichts, als ein Stemmeisen. Der Dieb
ist etwa 26 bis 28 Jahre alt und bartlos und war
mit grauem Jakettanzug bekleidet.

Briefkasten.
£ An K. hier. Wenn Ihr Mieter sich eine

Telephonanlage in seiner Wohnung einrichten läßt,
so

_

sönnen
__

Sie ihn daran nicht hindern, voraus ¬
gesetzt, daß er Sie vorher von seiner Msicht in
Kenntnis gesetzt und erklärt hat, für jeden Schaden,
der

_
durch diese Anlage

_
entsteht, aufzukommen.

Diese Frage ist durch gerichtliche Erkenntnisse stets,
zu gunsten des Mieters entschieden worden.

Wittermrgsberichr zu Bromderg.
. Beobachlllnasstatioi!: Thornerftra^e.

Tageskalerrder für Donnerstag, den 23. Angnst.
Sonnenaufgang 4 Uhr 42 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 57 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 15 Minuten.
Nördliche Abweichung der Lonne 10 50'. Vor Vollmond.
Moadanfgaiig gegen

*1*

3

**6

/ 4 7 Uhr abends. Untergang nach
4 Uhr morgens.

(lebet sickrtStabellc.

Zeit 111 Luftdruck auf
:)(8vrtb rebttc.
uV4)lUlime,tes

Tempe ¬
ratur ri.

Celsius
is*- Wind.

rich-
tung

§ s
Mouat Ta>si Etmtbe

8 23 Mittags 1 Uhr 750,9 13,9 60 NNO 3
8 23 Abends 9 Uhr 751, 4 12,3 72 NO 1
8 24 Früh 9 Uhr 751,3 16,7 60 N 1

<5Skala für die Bewölkung: 0 ----- h etter, 1 : — leicht be-
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 12,7 Grad Reaumur ---»

15,9 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 9,2 Grad
Reaupiur — 11,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Unbeständig, vielfach bewölkt, zeit ¬
weise trübe, Temperatur ziemlich unverändert.

Handelsuachrichte«.
Warenmarkt.

Bromderg, 24. August. Amtl. Handelskammer»
bericht. Frischer Weizen 165—175 M., alter ohne Handel. —

Frischer Roggen je nach Qualität 120—128 M., nasser unter
Notiz. — Gerste nach Qualität 120—127 Mark, Brauware
ohne Handel. — Erbsen: Fntterware 125—135 M., Kochware
ohne Handel. — Alter Hafer: geruchfrei 140—145 Mark,
neuer Hafer 125—135 Mark.

Königsberg, 23. August. Weizen inländischer hoch-
bunter — M. — Roggen unverändert, inländischer gehan ¬
delt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M.,
über 738 Gr mit Vs M. per Tanne zu regulieren, 720 Gr.
bis 732 Gr. 132, 690 Gr. Petkuser- wack 128 M., russischer
gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger
mit V 2 M. per Tonne zu regulieren, — M. — Erbsen
Viktoria- russische käferfrei 165 M. — Wetter: Bedeckt. —

Wind: N. — Thermometer: + 17 Gr. R.
New-4)ork, 23. August.

Weizen per September . . . . 1 D. 13 C.
„ per Dezember. ....ID. 12 V 2 C.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 24. August 1904.

Höchst.
Preis
M. §f,

-Jttebr. Höchst.
Preis
A 3f.

Niedr.
Preis
X Sf

Weizen luO Kg. 17 50 16 50 Butter 1 Kg. 2 60 2 00
Roggen - - 12 80 12 2< Heu 100 Kg. 6 20 5 60
Gerste - - 1300 11 80 Stroh - - 3 80 3 60

Hafer - - 14 50 13 51 Krummstroh — — — —

Erbsen - - 15,50 14 50 Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln - - 600 5 50 -Eierp. Schock 3 00 2 80

Fremdenbericht. (Hotel Adler.)
Die Ingenieure: Weber, Göhl crt, Berlin — Wertheim

Dresden. — Oberkriegsgerichtsrat Borrmann, Stettin. —

Kriegsgerichtsrat Dr. Seile, Stettin. — Oberamtmann
Kraus,' Allenftein. — Landwirt Helmold, Mrotschen. —

Baumeister Fischer, Argenau. — Leutnant
_

Fnlkenthal,
Slupowo. -• Oberleutnant Albrecht. — Direktor Kro-
janker, Berlin. — Frau Kaufmann Slntzki, Lodz. -

Architekt Stirmann, Riesen. — Frau Krahmer, Jordanowo.
- F. W. Clemens, Frankfurt. — Die Kaufleute: Krüger,
Becker, Junge, Bacharack, Behrens, Viehmeyer, Gillis, Bab,
Grell, Flerky, Dan, Berlin — Wödker, Königsberg —

Grunold, Schmidt, Danzig — Wandel, Briefen — Sieber,
Posen — Eckert, Wiese, Hamburg — Klose, München —

Bartsch, Meichsner, Dittrich, Leipzig — Sommer, Straß-
burg — Elers, Schulitz — Kahn, Bielefeld — Holste,
Stettin — Weber, Crefeld — Rüben, Breslau —, Hart ¬
mann, Hannover — Bauer, Mühlhausen — Zimmert,
Plauen.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 17. bis 19. August 1904.

Aufgebote. Bahnmeisterdiätar Adolph Wittkopf.
Strasburg i. Wpr., Elsa Geck, hier. Schuhmacher Jakob
Swiatkowski, Franziska Pudig, beide hier. Prakt. Arzt
Dr. Josef Neumann, Rakel, Helene Mastlkowski. hier.
Garderobier Arthur Grabe, Hedwig Zieste, beide hier.

Eheschließungen. Schutzmann Anton Posch ¬
mann, Berlin, Melanie Gatter hier. Klempner Albert Dem-
binski, Emilie Patzwald, beide hier.

Geburten. Eisenbahnzngführer a. D. Johannes
Schmetter 1 S. Schuhmachermeister Ignatz Wisniewski
1 T. Schuhmachergeselle Josef Wilczynski 1 S. Zuschnei ¬
der Paul Warczynski 1 T. Arbeiter Anton Laskowski
1 T. Arbeiter Friedrich Klammer 1 S. Schlossergeselle
Josef Fojuth 1 S. Schmiedegeselle Stephan Sarnowski
1 T. 1 außereheliche Geburt.

Sterbefälle. Schneidermeister Gustav Ditel 811.
Helene Siuchninski 1 I. Albert Trilling 4 I. Ewald
Lobs 10 Mon. Anna Jehrka 5 I. Valentin Felczpkowski
6 Mon. Irmgard Riemer 5 Mon. Ella Koschinski 9 Mon.
Paul Rogall 1 I. Arbeiter Karl Müller 73 I. General-
kommissionsbote Johann Wolinski 43 I.. Güterboden*
arbeiter Gottlieb Schulz SS I. <Kt.-Anz.)



Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 24. August.

* Personalien von der Post. Versetzt: der Post ¬
sekretär Patzschke von Posen nach Schroda, die Post-
assistenten Beyer von Pakosch nach Schneidemühl,
Bock von Gelsenkirchen nach Crone a. d. Brahe,
Böttcher von Schwerin a. W. nach Prittisch, Deutsch
von Alt-Boyen nach Punitz, Düsing von Schneide ¬
mühl nach Usch, Dohnke von Kobylin nach Jutro-
schin, Gartz von Gollantsch nach Schneidemühl,
Günther vo Ritschewanlde nach Polajewo, Lorenz
von Konstadt nach Posen, Lüdtke von Konitz nach
Bruß, Mehner von Wreschen nach Neutomischel,
Paulke von Qpolenitza nach Neutomischel, Schmidt
von Wielichowo nach Rakwitz, Trenna von Xions
nach Santomischel, Vogt von Murowana-Goslin
nach Polajewo, Wegener vonSchroda nach Schrimm,
Wehner von Crone a. d. Brahe nach Haspe. An ¬
genommen: zum Postanwärter: Bordt, Feldwebel
in Hammerstein, zum Postgehilfen Päch in Unruh ¬
stadt, zum Postagenten Ahlexs, Landwirt in Groß-
Zirkwitz, Witwe Mahlte in Usch-Neudorf, Meißner,
Lehrer in Lopienno. Der Postsekretär a. D. Müller
in Kempen und der Postagent Mahlke in Usch-
Neudorf sind gestorben.

* Ruderregatta. Me am Sonntag, 28. d. M.,
auf dem Schwersenzer See stattfindende Ruder ¬
regatta der Freien Vereinigung der
Ruder vereine der Ostmark wird in acht
Rennen in fcllgender Weise beschickt werden: 1. Dop-
pelzweier. 3 Uhr 45 Minuten. 1) Bromberger
Ruderklub Frithjof, 2) Posener Ruderverein Ger ¬
mania, 3) Ruderverein Thorn. 2. Interner Vierer
des Posener Rudervereins Germania 4 Uhr.

_
Zwei

Boote, durchweg mit Herren besetzt, welche -sich erst
in diesem Jahre dem Rudersport gewidmet haben.
3. Einer. 4 Uhr 15 Minuten. 1) Graudenzer
Ruderverein, 2) Posener Ruderverein Germania,
3) Bromberger Ruderklub Frithjof. 4. 2. Gig ¬
vierer. (Offen für Anfänger). 4 Uhr 30 Minuten.
1) Bromberg, 2) Posen, 3) Graudenz. 5. 1. Renn ¬
vierer. 4 Uhr 50 Minuten. 1) Thorn, 2) Brom-

berg, 3) Posen. 6. Zweier. 6 Uhr 20 Minuten.

1) Graudenz, 2) Posen. 7. 1. Gigvierer. 5 Uhr 40
Minuten. 1) Posen, 2) Graudenz, 3) Bamberg,
4) Thorn. 8. 2. Rennvierer. (Offen für Herren,
die im Rennboot noch nicht.gestartet haben.) 6 Uhr.
1) Thorn, 2) Bromberg, 3) Posen. Die Regatta
verspricht, interessante Kämpfe zu bringen und ein
schönes Bild sportlichen Lebens zu bieten. Bei den
beteiligten Vereinen herrscht rege Tätigkeit, um den
Leistungen der Rennmannschaften den letzten Schliff
zu geben. Am Ziel der Rennstrecke, welches westlich
von Marcos Etablissement liegt und in ^stündigem
Wege vom Bahnhof Schwersenz — ohne die Stadt
zu berühren — zu erreichen ist, wird eine Tribüne
errichtet, zu der Eintrittskarten ä 2 Mark verkauft
werden. Mitglieder der Freien Vereinigung der
Rudervereine der Ostmark haben Anspruch auf zwei
Freikarten zur Tribüne. Außerdem werden Ein ¬
trittskarten ä 50 Pf. und Familienkarten (3 Stück
für i Mark) verkauft.

):( Ins Manöver. Während sich die Kavallerie
und Artillerie unserer Garnison bereits seit einigen
Tagen aus dem Wege ins Manövergelände befinden,
treten unsere beiden Jnfanterieregimenter und der
Stab der 7. Jnfanteriebrigade die Fahrt dorthin
am nächsten Sonnabend in aller Frühe an und tref ¬
fen am Nachmittag an ihrem Bestimmungsort, in
Labes (Pommern), ein. Die Infanterie kehrt nach
beendetem Manöver schon am 20. September in die
Garnison zurück, wo die Reservemannschaften am

23. desselben Monats entlassen werden. Die Ka ¬
vallerie und Artillerie trifft erst am 2. Oktober hier
wieder ein, entläßt die Reservemannschaften aber
schon am 30. September, also unterwegs auf der
Rückkehr aus dem Manöver. Der Divisionsstab be-
giebt sich am 9. September ins Manövergelände und
kehrt am 20. September Zurück.

):( Die Ziehung der Ausstellungslotterie findet,
wie nochmals mitgeteilt sei, mit Genehmigung des
Oberpräsidenten erst am 16. September statt.
Me Gewinne der Lotterie, die sämtlich vor Schluß
der Ausstellung angekauft werden, zum größeren
Teil bereits erworben sind, werden bis zum Zieh ¬
ungstage wohlverwahrt im Saale des Schützen ¬
hauses aufgestellt. Lose sind noch in allen Verkaufs ¬
stellen zu haben.

* Elysium-Theater. „Der keusche Casimir“,
welcher heute zum neunten Male in Szene geht, hat
während der ganzen Saison seine Anziehungskraft
bewährt. Auf die letzte Aufführung machen wir
nochmals empfehlend aufmerksam. MorgenDonners-
tag werden die interessanten Novitäten „Das elfte
Gebot“ und „Der Dieb“ bei ermäßigten Preisen
zum letzten Male zur Aufführung gelangen. Als
Benefiz für die beliebte komische Alte Frau Anna
Smith, welche mit ihrem köstlichen Humor das
Publikum so oft erfreute, wird am Freitag Schöu-
than-Kadelburgs „Zwei glückliche Tage“ gegeben
werden.

) :( Die Pflastcrarbeiten in der Dauzigerstraße
schreiten rüstig vorwärts. Me eigentliche Pflaster ¬
ung, die vor etwa 14 Tagen ungefähr in der Mitte
zwischen Elisabeths unb Moltkestraße begonnen
wurde, ist ziemlich bis zur Kreuzung der letzteren
Straße vorgeschritten. Hier sind augenblicklich Ar ¬
beiter der Gasanstalt beschäftigt, um Anschlußrohre
für. die neuangelegten Straßen zu legen. Nach
Fertigstellung dieser Arbeiten wird die Pflasterung
bis zur Johannisstraße fortgeführt und nach dem
bisherigen schnellen Fortgange der Arbeiten zu ur ¬

teilen, wird dies Ziel etwa in 4 Wochen erreicht sein.
Alsdann präsentiert sich der ganze Straßenzug in
einheitlicher Form. Die Breite der Danzigerstratze
ist nunmchr von 7 auf 11 Meter gebracht worden.
Um dies zu erreichen, mußten allerdings die inneren
Baumreihen auf beiden Seiten der Neupflasterung
zum Opfer fallen. Zum größeren Teile sind diese
Bäume schon gefällt und an die übrigen wird m
den nächsten Tagen dieAxt gelegt werden; das könnte
man bedauern, tauschte man nicht so große Vorteile
dagegen ein. Wie sämtliche Straßen, erhält be ¬
kanntlich auch die Danzigerstraße schwedisches
Granitpflaster.

f Gewerbegericht. In der gestrigen Sitzung
des Gewerbegerichts, die unter dem Vorsitze des
Stadtbaurats Meyer stattfand, standen 7 Lohn ¬
streitsachen auf der Terminsrolle. Ein Böttcher ¬
geselle klagte gegen einen Meister wegen -einer

Entschädigung von 5 Mark bezw. Entlassung ohne
Kündigung. Me Beweisaufnahme ergab, daß der
Kläger sich ungebührlich gegen seinen Meister be ¬
nommen und ihn sogar beleidigt hatte. Eine so ¬
fortige Entlassung des Gesellen sei somit am Platze
gewesen. Es erfolgte daher Abweisung des Klä ¬
gers. Vier Sachen wurden durch Vergleich erledigt,
in einer anderen wurde Beweisaufnahme beschlossen
und in einer Sache gegen den Beklagten ein Ver ¬
säumnisurteil erlassen.

f. Zuckertransporte. Der hier, in Montwy und
Karlsdorf lagernde, für Danzig bestimmte Zucker,
der auf dem Wasserwege dorthin geschafft werden
sollte, wird nunmehr wegen des niedrigen Wasser-
standes der Weichsel per Bahn befördert werden.
Heute ist mit der Abfuhr des hier lagernden Zuckers
nach dem Bahnhof begonnen worden.

* Eine Dampferfahrt nach Brahnau veran ¬

staltet die Abteilung für Technik der
Deutschen Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft
(früher Technischer Verein) am nächsten Freitag
nachmittag 2 Uhr. Es soll eine Besichtigung der
Hafen- und gewerblichen Anlagen der Bromberger
Schleppschiffah rtgesellsachft, der Albrechtshöhe usw.
vorgenommen werden; zum Schluß gemütliches Bei ¬
sammensein int Restaurant Stallbaum.

f Die Zöglinge der Blindenanstalt unternehmen
morgen nachmittag 3 Uhr per Dampfer eine Fahrt
nach Hohenholm.

i'. Crone a. B., 23. August. (Bestrafung
wegen Jagdvergehens.) Vor dem Rie ¬
sigen Schöffengericht hatten sich der Kätner Franz
Pukowiak und dessen Bruder, der Arbeiter Michael
Pukowiak, beide aus Olschewko, wegen Jagdver ¬
gehens zu verantworten. Im März d. I. wurde es
bekannt, daß die Angeklagten in einer Nacht in Wy-
mislowo auf der Feldmark des Gutsbesitzers
Schauer ein Reh geschossen haben sollten. Gendarm
Dietrich und der königliche Förster Koch begaben
sich nach dem Tatorte. Auf dem frischen Schnee
führten die Fußspuren nach der Wohnung des Franz
P. Bei der Haussuchung wurde denn auch in einem
Faß und in einem Steintopf Rehfleisch vorgefunden.
Bor Gericht behauptete Franz P., daß das vorge ¬
fundene Fleisch von einem Reh herrühre, das der in ¬
zwischen beim Wildern erschossene Kätner Otto aus
Olschewko erlegt habe. Das Gericht verurteilte
Franz P. zu 4 Wochen Gefängnis, seinen Bruder
zu einer Geldstrafe von 40 Mark eventuell 10 Tagen
Gefängnis.

Ke Krotoschin, 23. August. (Kasernen-
b ran d.) Über das bereits gemeldete Feuer er ¬

fahren wir noch folgendes: In der abgebrannten
Kaserne IV, welche vor 8 Jahren erbaut worden,
lagen die 9

V 11. und die Hälfte der 12. Kompagnie
des Füsilierregiments von Steinmetz Nr. 37, welche
augenblicklich auf dem Truppenübungsplatz bei
Posen sind. Gegen 8 Uhr abends kam das Feuer
im 3. Stockwerk aus und fmtb reichliche Nahrung,
tba dort oben die Bataillons--Gekleiidungskammer
und drei Kompagniekammern sind. Sämtliche
Sachen wurden total vernichtet, da bei dem schnellen
Umsichgreifen des Feuers an ein Retten nicht zu
denken war. Der Schaden wird auf 60 000 Mk.
geschätzt. Glücklicherweise war der Wind -günstig,
und konnte man das Feuer auf seinen Herd -be ¬
schränken. Die Kaserne war mit 121 000 Mk. bei
der Feuerversicherungsgesellschaft Union-Berlin ver ¬
sichert.

Schneidemühle 22. August. (Prinz Hein ¬
rich) hat auf seiner Reise nach Petersburg zur
Teilnahme an den Tauffestlichkeiten des russischen
Thronfolgers unsern Bahnhof heute früh 3 Uhr
berührt. Nach einem Aufenthalt von 5 Minuten,
während der Maschinenwechsel stattfand, fuhr der
Zug über Konitz weiter.

Schneidemühl, 23. August. (Schlimme
Streich e) verübten an dem Freibadeplatz in der
Küddow vergangene Woche mehrere große Knaben.
Die Bengel nahmen einen siebenjährigen Jungen
und tauchten ihn so lange unter, bis der Kleine sich
bereits bläulich färbte. Als sie ihn wieder losließen,
fiel er am Ufer in Ohnmacht. Auf demselben Bade ¬
platze hat übrigens in der vorigen Woche ein Bengel
einen anderen Jungen mit einem Revolver ange ¬
schossen.

^ .

' (Schn. Ztg.)
W Samotschrn, 23. August. (G rundstein-

legung für das Kriegerdenkmal.)
Heute vormittag 11 Uhr fand hierselbst die feierliche
Grundsteinlegung zum Kriegerdenkmal statt. Zu
dem Akte hatten sich eingefunden sämtliche Mit ¬
glieder des Krisgervereinsvorstandes sowie die
Denkmalskomiteemitglieder; vom Magistrat war
Herr Bürgermeister Pfau erschienen. Vor dem fest ¬
lich 'geschmückten Gerüst hatte sich ein zahlreiches
Publikum versammelt. Nachdem die Urkunde in
den Sockel versenkt war hielt der Vereinsvorsitzende
Tierarzt Holdt eine Ansprache, die mit dem Kaiser ¬
hoch schloß. Die Herren Holdt, Bürgermeister Pfau
und Disttiktskommissar Pauke taten hierauf je drei
Hammerschläge. Nach Beendigung des feierlichen
Aktes fand ein Frühsttick im Raatzschen Saale statt.
— Die Enthüllung, des Denkmals ist aus den 16.
Oktober d. Js. festgesetzt.

ph Schwarzenau, 23. August. (Schul ¬
wesen.) In Nekla wird ein vierklassiges
katholisches Schulgebäude errichtet. Der 'ganze Bau
kostet 40 150 Mjk. Das alte Schulgebäude wurde
vor langer Zeit wegen Baufälligkeit polizeilich ge ¬
schlossen. — In Grünfeld wird in nächster Zeit
ebenfalls ein neues Schulhaus errichtet. Das jetzige
Schulhaus ist eine niedrige, baufällige Strohkate,
wie man sie jetzt noch selten finden dürfte. —

Unsere Stadt will 'sich den so notwendigen Neubau
eine katholischen Schule noch immer nicht leisten.
Das alte Schulgebäude wurde schon vor -einigen
Jahren als baufällig und gesunheitsschädlich erklärt.

K Gnesen 24. August, fPrivattelegramm.s
(Vom Posener v-Zuge überfahren
und getötet) wurde gestern abend der hier
beim Rechtsanwalt Honig Beschäftigte Bureauvor ¬
steher Schrablewski. Der Kopf war vom Rumpf
getrennt und vollständig zermalmt; die Leiche lag
beim Auffinden mehrere. Meter vom Schienengeleise
entfernt. Es ist noch nicht festtgestellt, ob Unglücks ¬
fall oder Selbstmord vorliegt. Schroblewski war
45 Jahre alt, er war verheiratet und stets ein nüch ¬
terner Mensch.

T Lissa, 23. August. (Landwirtschaft ¬
liche s.) Die meisten Äcker unseres Kreises eignen
sich vorzüglich zum Flachsbau. Trotzdem ist der
Anbau dieser Pflanze von Jahr zu Jahr zurückge ¬
gangen und die Pflanze ist nur noch ganz ver ¬

einzelt hier und da aus dem Felde anzutreffen. Noch
vor wenigen Jahren bildete der Flachs in unserer
Gegend ein bedeutendes Handelsobjekt und lieferte
den Landwirten stets eine -gute und zugleich die'
erste Einnähme aus den landwirtschasüichen Erzeug ¬
nissen. Die Händler, die in früheren Jahren von

weit und breit hier zusammenkamen und von Ort
zu Ort gingen, sind nur noch eine ganz seltene
Erscheinung, Es verursacht nämlich der Machsbau
den Landwirten viel Arbeit. Schon der Acker mutz
auf das Peinlichste zurechtgemacht und gut gedüngt
werden, und bis die Pflanzen einigermaßen kräfttg
geworden sind, muß mehrmals gejätet werden. Da
in den letzten 'Jahren aber die Arbeitskräfte teurer
geworden und auch nur noch schwer zu bekommen
waren, so kamen die Landwirte nach und nach ganz
vom Flachsbau af>, Daß dieser aber immer noch
ein einträglicher Zweig der Landwirtschaft aus ¬
macht, das beweisen die Gegenden um Kröben und
hin bis Krotoschin. Da trifft man noch große Flachs ¬
felder an und auf den einzelnen Bahnhöfen zwischen
Kröben und Krotoschin entwickelt sich auch bald nach
der Ernte.dieser Frucht ein reges Leben und
Treiben. Diele Wagenladungen der rohen Flachs-
stengel werden von den Händlern aufgekauft und
nach den Orten der Leinwandindustrie versandt.
Aber auch der Körnerertrag ist, -wenn der künstliche
Dung nicht zu sehr geschont wurde, ein guter und
gibt, da der Preis für (Seinsamen ein hoher ist, eine
lohnende Einnahme. Außerdem ist aber das Lein-
samenmehl oder auch die bereits vom Öl befreiten
Leinkuchen ein vorzügliches und -gesundes Vieh-
futter, das noch immer von unseren Landwirten zu
wenig geschätzt wird.

'

Der Milchertrag wie auch der
Nähr- und Gesundheitszustand des Viehes steigern
sich bedeutend, wenn dem Vieh täglich kleine Por ¬
tionen von Leinsamenmchl oder Leinkuchen verab ¬
reicht werden.

B. Rogowo, 23. August. (Vom Schlacht-
hause. Landwehr - Verein. Neue
Schule. Vesichtigungsreise.) Für das
neu zu errichtende Schlachthaus wird beabsichttgt,
ein am großen See gelegenes, dem Kaufmann Haase
gehöriges Bauterrain von vier Morgen zu kaufen.
— Der Landwehrverein hielt gestern im Wäldchen
ein Schießen ab. Die beiden besten Schützen waren

Stationsvorsteher Meißner und Distriktsbote
Zobel. Nach dem Schießen fand eine Sitzung statt,
in der Lotteriegewinne zur Verteilung gelangten
und beschlossen wurde, das Sedansest am darauf ¬
folgenden Sonntag durch ein Preisschießen und
einen kleinen Kommers zu feiern. — Der Bau der
neuen evangelischen Schule ist der geringen Ar ¬
beitskräfte wegen nur langsam vorwärts geschritten.
Auf eine diesbezügliche Vorstellung bei der könig ¬
lichen Ansiedelungskommission hier ist dem Schul ¬
vorstande indes die Versicherung gegeben worden,
daß der Bau bestimmt bis zum 1. Oktober fertig ¬
gestellt sein wird und daß die Übersiedelung an ge ¬
nanntem Tage aus der alten in die neue Schule
vollzogen werden könne. — Wie verlautet, wird
der Ansiedelungspräsident Blomeyer im »Oktober
die Gegend bereisen und auch hierbei Rogowo mit
den umliegenden Ansiedelungen besuchen.

Marienburg, 23. August. (Angefallen.)
Drei Soldaten vom hiesigen Wachtkommando wur ¬
den am Montag abend auf dem- Platze vor dem
Marientor von acht hiesigen Gelegenheitsarbeitern
tätlich angegriffen. Sie bombardierten die Sol ¬
daten mit Steinen und schlugen mit Stöcken nach
ihnen. Auch drohten sie mit Revolvern. Me hinzu ¬
kommende Polizei wurde ebenfalls -angegriffen.
Polizeiser-geant Roschkowski erhielt einen Steinwurf
an den Kopf. Die Soldaten zogen blank und
schlugen aus ihre Angreifer ein, so daß mehrere
verletzt wurden. Alle acht Angreifer wurden fest ¬
genommen. („Elb. Ztg.“)

Dirschau, 22. August. (Todesfall.) Am
Sonnabend starb auf seinem Gute Swaroschin im
58. Lebensjahre der Majoratsbesitzer Freiherr
Bernhard von Paleske, Besitzer der Güter Swaro ¬
schin, Liniewken, Goschin, Wentkau, Sabagno,
Ludwigthal, Neumühl nebst den dazu gehörigen
Forsten. Er übernahm das Majorat von seinem ver ¬

storbenen älteren Bruder Klemens; vorher diente
er als Offizier im Garde-Kürassierregiment und
machte als solcher den Feldzug von 1870/71 mit.
Er war Ghrenritter des Johanniterordens.

Danzig, 23. August. (Danzig Station
der K ü st e n p a n z e r 's ch i f f e.) Es ist nun-.

mehr bestimmt, daß nach Beendigung der dies ¬
jährigen Flottenmanöver alle acht Küstenpanzer ¬
schiffe der „Siegfried“-Klasse nach Danzig verlegt
werden. (Danz. Ztg.)

Bartenstein, 22. August. (Milzbrand ¬
vergiftung.) In der Umgegend tritt an ver ¬

schiedenen Orten der Milzbrand unter den Vieh ¬
herden auf. Die ersten Fälle wurden aus der Ort ¬

schaft Kraftshagen gemeldet, wo den Besitzern Gron-
wald und Gottschalk mehrere Rinder draufgingen.
Als der bejahrte Vater des Gottschalk beim Ab-
häuten des Viehs behilflich war, zog er sich eine
Milzbrandvergiftung zu. In kurzer Zeit zeigten
sich die schrecklichen Folgen, und am nächsten Morgen
war der Unglückliche tot.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

Shanghai, 24. August. Die russischen Kriegs ¬
schiffe sind dem Befehl des Taotai, abzu ¬
rüsten oder den Hasen zu verlassen, nicht nach ¬
gekommen. Der Vizekönig von Nanking weigert
sich, ein chinesisches Geschwader zu senden. Eine
gestern abgehaltene zweite Versammlung der Kon ¬
suln ist ergebnislos' verlaufen. Der russische Kon ¬
sul hat daran nicht teilgenommen. Der amerikani ¬
sche Konsul erklärte, seine Regierung beabsichttgt,
sich nur einzumischen, wenn der Schutz des amerika ¬

nischen Eigentums es verlange. Der englische Kon ¬
sul entschied sich, nicht der Bitte des Taotai zu ent ¬

sprechen, den russischen Schiffen die Reparatur zw
untersagen.

Tokio, 24. August. (Reuter.) Der „Nowik“
hatte mit der „Fuschima“ einen Einzelkampf und
mußte sich nach einstündigem Kampfe nach Korsakow.
zurückziehen, aber auch die „Fuschima“ erhielt einen
Schuß und zog sich zurück. Der Kreuzer „Chitose“
fand am nächsten Morgen den „Nowik“ auf Strand,
stark auf der Seite liegend und teilweise unter

Wasser und beschoß ihn.

Atzte Drahtnachrichten.
Berlin, 24. August. Der Reiter Friedrich Wil ¬

helm Buchheim, geboren am 16. Juli 1882 m

Ducherow, Kreis Anklam, ist am 19. August in Ot-
josondu am Typhus gestorben und der Reiter Deich-
mann aus Rotendittmold ist am 22. August in Oka-
handja dem Typhus erlegen.

Berlin, 24. August. Die Zentralstelle der
preußischen Landwirtschaftskammern schätzt die dies ¬
jährige Ernte Preußens in Winterweizen auf
2 200 965 Tonnen, Sommerweizen 176 991, Win ¬
terroggen 7 113 945, Sommerroggen 55 042,
Sommergerste 1 444 630 und Hafer 4 401 724.

Wilhelmshöhe, 24. August. Der Kaiser ist
nach Altengraben abgereist.

Hannover, 24. August. Auf dem Kaliberg-
werk Eime bei Gronau ereignete sich gestern eine Ex ¬
plosion von Gasen. Vier Bergleute wurden getötet,
12 schwer und drei leicht verletzt.

Beuthen, 24. August. (Privat.) Gestern abend
wurde der schwere Einbrecher Cherny, der
aus dem Landgerichtsgefängnis ausgebrochen war,
von einem Posten durch zwei Schüsse schwer ver ¬
letzt.

Essen a. Ruhr, 24. August. (Berl. Tagebl.)
In Wattenscheid erstach der Arbeiter Arendts seinen
verheirateten Bruder auf offener Straße.

Gelsenkirchen, 24. August. (Berl. Tagebl.)
Wegen Lohndifserenzen traten 900 Maurer und
Bauhilfsarbeiter in den Ausstand.

Frankfurt a. M., 24. August. Der „Franks.
Ztg.“ wird aus Genf gemeldet: Die Polizei hat
in der Rue Denfer einen neuen Anarchistenklub ent ¬
deckt, der die Bezeichnung „Club anarchiste Ger-
minal“ führt.

Petersburg, 24. August. Die Taufe des
Thronfolgers ist vormittags in der Peterhofer
Palaiskirche vollzogen worden.

Washington, 24. August. Das Nahrungs-
mittelgesetz gestattet, Einfuhrartikel zu ver ¬
bieten, falls das Ursprungsland gleiche Artikel aus ¬
schließt. Demgemäß beabsichtigt das Ackerbauamt,
die deutsche Wurst auszuschließen,
vorausgesetzt, daß der Generalanwalt in'dem von
ihm eingeforderten Gutachten die Gesetzanweisung
des Ackerbauamts für richtig erklärt.

Anmeldungen beim Standesamte der Stahl Rakel
vom 15. bis 21. August 1904.

Eheschließungen. Arbeiter Paul Bartnicki,
Katharina Amborska, beide hier.

Geburten. Arbeiter Johann Saß 1 T. Arbeiter
Anton Woytanowski, 1 T.

Sterbefälle. Janina Kostest 9 Mon. Privatier
Hartwig Goldschmidt 72 I. Arbeiter Paul Blaszkiewicz
59 I. Johanna Eckert 6 Mon. Franziska Woytanowski
2 £g. Frau Marie Müller 26 I. 4 Mon.
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Weichsel.
1 Warschail ... 16, 8. 0,30 1718. 0,30 — —.

2 Zacroszymf. . . 18. 8. 0,06 19.8. 0,04 0,02 —

’

3 Thorn* .... 21. 8. 0,46 22.(8. 0,46 —> —

4 Brahemnilde . . 23. 8. 1,58 24,(8. 1,58 — —

Brahe.
5 Bromberg 0--Pegel 23.18. 5,18

1,94 23.(8. 5,28
1,94

0,10

Go pl o see.
6 Kruschwitz . . .

Ne tz e.

Pakoschschl.Z-.P-g-,
22.18. 1,88 23J8. 1,86 — A02

7 23
28.

8.
8.

3,52
1,78

24.
24

8.
8.

3,50
1,78

— 0,02

8 Bartschin. . . . 23. 8. 1,44 24. 8. 1,44 — —

9 12. Groin. Schleuse 23 8. 0,76 24 8. 0,70 -- 0,06
10 Geißenhöhe** . . 23. 8. 0,00 24. 8. 0,04 0,04
11 Usch. ..... 23. 8. 0,29 24. 8. 0,29 — ■ —

12 Czarmkan . . . 23. 8.
1
0,22 24. 8. 0,10 — 0,12

13 Fllehne .... 23. 8. 2,46 24. 8. 0,40 — 0,06
t) Zacroszym am 18. und 19. Auzust unter Nnll.
*) Thorn am 21. u. 22. August unter Null.
**) Weißenhöhe ant 24. August unter Null.

DerTiefgang für die kanalisierte Brahe beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,00 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Nakel beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 0,85 Meter.
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Schiffsverkehr vom 23./8. bis 24./8. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
fübrers

>ir. d. Äiiyuc'
bezw. 9!qiiu-
ö Dampfers

(1> )

Waaren-
ladnng

Von nach

E Krüqer
P. Wicklaud
P. Gurski
F. Kotz
R. Suchwiat
P. Koch
I. Kosakewicz
0. Jänicke
P. Cwiklinski
A. Bartewski
H. Vogel
1. Grajewski

Berl. 1121
Mgdb.554
Deffau210
Brbg. 385
Brbg. 309
Tetsch. 99

Brbg. 175

Zehd. 512
Brbg. 49
Brbg. 49
Zehd. 723
N»ufW 43

leer
kies. Bretter

do.
leer

Güter
leer

Schüttsteine
tief. Bretter

leer
do.
do.
do.

Berlin-Bromberg
Danzig-Berlin

do.
Bromberg-Lochowo
Stettin-Bromberg
Berlin-Bromberg
Gorsin-Karlsdorf
Karlsdorf-Berlin

Bromberg-Lochowo
Bromberg-Amsee
Berlin-Bromberg

Brbg.-Fuchsschwanz

{9ta<$brutf
eesbottiU BSrfettdepefche«.

Berlin, 24. August, angekommen 1 Uhr — Min.
Kurs vom 23. 24.

Oestrer. Strcbtt.!201,90j201,60
Deutsche Bank 1 220,40! —

Disk.-Komm. i 190,00 189,60
Lombarden ! 19,50 19,30
Canada ^actfic-126,00125,20
3%Dt. Reichs«.! 89,80! 89,75]

Tendenz: schwach.

Kurs vom
4% Italiener
Nuss. Anl. 1902
Bochum. Gußst.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

23.

90,60
200,10 .

257,10 254,00
224,75 223,10
220,801218,40

-wp*-

Magdebrrrg, 24. August, angekommen 1 Uhr — Ria.

Kornzucker von 92% Nend.
Kornzncker 88% Rend.
Kornzncker 75° n Nend.

Tendenz: stetig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m.

Gemahlene Melis I mit
saß
kaß

23.

20,50
19,95
19,57%

24.
h

20,50
19,95
19,57%



Bekanntmachung.
Die Bahnhofswirtschaft in

Kolmar i. P. soll vom 1. No ¬
vember 1904 ab in öffentlicher
Ausschreibung anderweitig ver-

pachtet werden. Geeignete Be ¬
werber wollen ihre Angebote unter

Beifügung eines kurzen Lebens ¬
laufs, sowie ihrer Zeugnisse und
der unterschriftlich anerkannten
Verpachtungs - Bedingungen bis
Sonnabend, den 17. Septbr.
1904, vormittags 11 Uhr, ver ¬

siegelt und mit der Aufschrift:
„Angebot auf Pachtung der Bahn-
wirtschaft zu Kolmar i. P.“

versehen an unser Rechnungs ¬
bureau. Hierselbst, einsenden.

Die Oeffnung der eingegangenen
Angebote erfolgt zu, dem vorbe-

zeichneten Termine im Amtszimmer
Nr. 97 des GeschäftSgedäudes,
Bahnhofstr. Nr. 24—28 in Gegen ¬
wart der etwa erschienenen Bieter.

Die Vertragsbedingungen sind
bei dem Vorstande des Zentral-
bureauS hierielbft, Bahnhofstraße
Nr. 24 bis 28, an den Wochen ¬
tagen von 9 bis 1 Uhr einzu ¬
sehen, auch sind dieselben gegen
vorto- und bestellgeldfreie Ein ¬
sendung von 50 Pfennigen bar
von demselben zu beziehen.

Bromberg, den 18. August 1904.

König!. Eisenbahndirektion.

Neubau der evaugel. Kirche
in Prinzenthal (Bromberg).

JmWege öffentlicherVerdingum
sollen nachfolgende Arbeiten un

Lieferungen vergeben werden:
LoS I Erd-, Maurer- und

ASvhaltarbeiten,
LoS II Liefernng von gelösch ¬

tem Kalk,
LoS HI Lieferung von Port

land-Cement,
Los IV Lieferung von Mauer

fand und Kies.
Termin Sonnabend, den

3. September 1904,
Vorm. 10 Uhr: Los I

* IOV 2 - - n
- 11 - - III
- 11V 2 - « IV

im Bureau: Bromberg-Schweden-
höhe, Schulstraße 19. (106

Die Verdingungsunterlagen lie

Brombergs, Gymnaslalstr. 1.

Erste kaufmännische Handelsschule

Paul Westphal
Höhere Lehranstalt für alle Handelswissenschaften
gegründet 1881. Prämiiert mit der silbernen Medaille.

Gediegene nrakt. Ausbildung in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen Sie Prospekt. <5

Inh. Hogso ^cliefTler.

t>«tt

j Umzügen jeglicher Art
£ von Zimmer zn Zimmer, sowie von und nach allen Orten
S unter Garantie mittelst neuester, innen gepolster ter

J Patent-Mklmgeil “Mß
u- unter billig ft er Berechnung.

| Rmlolf Habe, Elisabrthmarkt Nr. 11 .

5 Telephon 121.
NB. Umzüge von und nach außerhalb werden von mir Z

A persönlich verpackt. (135 r

gen daselbst zur Einsicht aus und
können, mit Ausnahme der Zeich ¬
nungen, gegen porto- und bestell ¬
geldfreie Einsendung von 1,50 M.
für Los I, von 1,00 M. für Los II,
III oder IV von dem mitunter»
zeichneten Regierungsbaumeister
bezogen werden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Bromberg, den 21. August 1904.

Der Kgl. Kreis- Der Regierungs ¬
bauinspektor. baumeister.

Hermann. Plathner.

Neubau d. Kreisständehauses
Bromberg.

Für den vorbezeichneten Neu ¬
bau sind die (176

Zimmerarbeiten
in öffentlicher Ausschreibung zu
vergeben.

Zeichnungen nebst Holzberechnun ¬
gen liegen im Betriebsbureau der
Bromberger Kreisbahnen, Stadt ¬
schleuse 1, zur Einsicht aus.

Bedingungen und Verdingungs ¬
anschlag können von dort eben ¬
falls gegen Einsendung von 1,5023t.
bezogen werden.

Die Angebote sind mit ent ¬

sprechender Aufschrift versehen

Wz» 1. September 1904,
vormittags 10 Uhr

an den Betriebsdirektor Maennel,
hier Stadtschleuse 1, einzureichen,
von dem sie in Gegenwart der er ¬

schienenen Bewerber zur genannten
Zeit geöffnet werden.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Bromberg, den 23. August 1904.

Der Norfihevde des Kreisausfchnsses.
Abicht.

Brmberg.AnktiiMeWft
Mittelste. 1 Mittelste. 1

übernimmt den auktionsweisenVer-
kauf von Sachen, Waren u. Ge ¬
genständen aller Art zu koulant.
Beding. MaxRohde, Auktionator.

Umzüge
jeder Art

unter Garantie für p r o m p t e

uud t a d e l l o s e Bedienung über ¬
nimmt bei billigster Berechnung

F. Wodtke, Spediteur,
Danzigerftrahe 131 32,
Bahnhofstrahe 47/48.

C. H. Schmidt, Büchsenmacher,
Bromberg, Wilhelmstr. 7.

Aeltest.Büchsenmach.-Geschäft, best,
seit dem Jahre 1852 in Bromberg,
empf. sich zur Anfertig, all. in dies.
Fach vorkommend.Reparatur.,sow.
Neubaut. u. Umänd. anWaff. j.Art.
Schlecht schieß. Gewehre werden zu
Chorkebohrung unt.Garant. d. gut.
Schuss, veränd. Lag. v. neuen Waff.
C. H. Schmidt, Kiichjrnmacher,

Bromberg, Wilhelmstr. 7.

Wer liebt
ein zartes, reines Gesicht l rosiges,
jugendfrifches Nussehen? weiße,
sammetweiche Haut? und blendend

schönen Teint?
Der gebrauche nurRadebeuler

ZteLenpfnS'Liüenmitchftise
von Bergmann & Ca .Badetieul

mit echterSchutzmarke: Steckenpferd,
i Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C. Schmidt. C. Wenzel, A. Grey,
Apotheker Dr.Kupffender,Hedw.
Kassier; i. Schulitz: Adlerapotheke.

Diskrete Frauenleiden
gewiffenh.erfolgr.Hilfe. Rückp. erb.
gr Oldenburg, Kerlin, TrrskawS.47.

I
*
*
♦
*

Aosßk>lll>lSS-§Mm *
Günstiger Gewinnplan.

Hauptgewinne i. W. v.

1000 Mark, 500 Mark, 300Mark.
Im ganzen 696 Gewinne i. W. b. 9300 Mk.

Siebung nm letzten Tuge der Ausstellung.
Fsse ä 1 Mk.. 11 Stück für 10 Mk.

Gewinnliste n. Porto 30 Pfg.
empfiehlt und versendet, auch gegen Nachnahme

CesWMe der Slieutiien Presse.

*
*
*
#

Sktonit
glttillil/tolii«,

herrlich gelegen im Brahethal, em ¬

pfiehlt sich den geehrt. Herrschaften
zu Ausftügen und ständigem
Aufenthalt. Fr. Ldeling, Besitzer.

Sanatorium Dr. Wiesel
Bad Ilmenau i. Thür. 540 m ü.
M. (vm.San.-RatDr.Preller) neu ¬

zeitlich einger.Heilanft mit all.mod.
Heilfact. D. ganzeJahr bes. Prosv.
durch d.Bes.u.leit.Arzt.vr,Wiesel.

MÄGGI ’ 8

In Kapseln mit 2 Portionen zu IO

gelegentlichst empfohlen von
bezw. 15 Pfg. an-

(81

BerlinerSrntzr Nr. 31
ist die Beletage, bestehend auS
Saal, 5 Zimm., Küche, Speise!.,
Badezimm., W. C. nebst reichlich,
“ubeh., p. l. Oft. a. c. zu berm.

J. v. Laszewski, toonialm. ujelitmtefeu,
Danzigerftrahe Nr. 48.

LIQUEUR
Erf. Kaufmann, hervorrag.

Bücher-Sachverständ., übern, auf
Grund langjähr. erfolgr. Tätigkeit

'
Regulierung vernachl.Bücher, Ein ¬
richtung sachgem. Buchführ., In ¬
venturen, Bilanz.,Separationen 2 c.

»rilIMihrm!,,
wozu ein Bankhaus evtl, erforder ¬
liche Kapitalien gewährt. (978

Gest. Antr. unter S. Z. 351
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

DE
Tancienne abbaye

DE FECAMP
ÜBERALL ZU HABEN

Achtung!
Grammophone,
Grammopkonplalten,
Grammophonnadeln,
Umtausch von Platten

-mpfi-hlt (459

EKaatzInM.Gnossa,
Friedrichstr. 39 (Wollmkt.l).

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste und üoenthehrlichste für Papdicier etc.,
macht auch die älteste nnd schwächste Pappe wieder unver ¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropit niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stelltsich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands,

Max Finger & Co., Breslau. (162

Oel- n.Fettwaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u. Pechsiederei«

Hi!bor von den einfachsten bis
ßu den feinsten Genres,

GoldKrenze, Kilderlriste«,
Teppiche, Gardine»,
Portieren, Tischdecken,
Steppdecken, Fünfer,
Regenschirme «sw. nsw.
Billigste Preise, auch auf Teilzahl.,
unt. günst. Bedingungen empfiehlt

H.KaatzIn|.I.Gnossa,
Friedrichstr. 39 (Wollmarkt 1).
Filiale inThornGerstenft.14.

Nur i Marti „Pfeilrii“
giebtGewähr für dieAechtheit unseres

Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pleilring“ Lanolin-Cream
4^ nnd weise Nachahmungen zurück.

PFEll^^ Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

rvr^tigr Avichtigr
für zeden

HnlMMr, Bgen)ctfi(ie||er, Bau- u. Zimmermetster.
Anleitung m Kalkulation
non Nutzhölzern aller Art

nebst einer Zopfstärke- nnd enter Ausnutzungs-Tabelle,
von A. Lotsch,

40JayrehindurchForst-u.SägewerksverwalterdesBerlinerHolzkontors.
Preis 2 Mark 80 Pfg.

Srombrrg, MMIer'sche Kuchhandlung A. Fromm.

“WH
repariert schnell und billig

W.Tornow,Kgl.Waffenmstr.»Anw.
Bahnhofstrahe 8. (134

Möbel-ZM?L7^U;i;
604) Bahnhofstraße 85.

Wäsche wird sauber tt. billig
angefertigt Buchholzstraße 20, pt.

Totlli-Ansnerklmf
wegen (131

Aufgabe des Gefchäfts
zu enorm billigen Preisen

nur noch bis 31. August.
Fahrräder, „Pfeil“,

auch gebrauchte, nnd Zubehör.
Nähmaschinen

(ca. 20 Stück), Centralspulen,
Ring-, Bogen- u. Langschiffchen,

auch gebrauchte, von Mk. *0. - an.

Trittleitern, Plättbretter,
Musikautomaten von Mk. 30.— an,

ferner zum refp. unter
Einkaufspreis

Schaukelbadewannen,
—: Handharm onikaS,
Mufikkaften von Mk. 15.- an,

2 Kontrollkassen,
Kasten- M. Puppenwagen,

Markisen, Rouleau-Laden,
Lampen uud Regale.

H. Wille, Lmsenstr. 23 .

Offeriere in bekannt guter Qualität
z. Winterbedarf allerbeste oberschl.

Steinkohlen,
Matador-Brikets (in Qualität
Gloria „ unüvertr.),
Ilse „ (149
Kloben und Kleinholz
zu billigsten Preisen frei HauS.

Emil Fabian,

Automaten,
Musikwerke,
Musikwaren,
Pianinos, (459

Uhren,
Ketten,
Bijouterien.

Eigene Reparaturwerkstatt
für Uhren u. Musikwerke.

BKaatzSttM-Gnossa,
Friedrichstr. 39 (Wollmkt. 1).

|ebr. Gebetbücher,
zu haben. 8. Hlumeiithaa,

Friedrichstr. 10/11. (174

Vorausbestellungen auf

Prima GaskskS
der billigst abgegeben wird, erb.

V Danzigerst.13i>132
I .WOGilEe, Bahnhofstr. 47 48.

Lozerplutz zu «ernteten.
Zn erfr. Nene Pfarrftr. 14,1 r.

Atzugeritt-Psertz^K'
€ohm, Danzigerstratze 53.

die Ä

Besten Suppen

Knorr
Zu haben bei (76

Carl Freitags, Bärenstrasse.

Hochfeinen

Mittj.SiKrfiil «>!'*•»

W Warnung! “W
Vielfach im Handel befindliche Honigkuchen

werden auf den Packungen mit dem Vermerk

Tkorner Ratharinciien
Tliorner Honigkuchen

oder

Tliorner Honigkuchenfabrik
versehen, während ihre Herkunft mit dem echten
berühmten Thorner Fabrikat nichts gemein hat
und minderwertige Nachahmungen darstellen.
Um sich vor Täuschungen zu schützen, bitte
daher auf meine volle Firma und Schutzmarke
zu achten. (250

Honigkuckenfabrik
fflemnann Themas

Tliorii,
Königl. Preuß. und Kaiserl. Oesterr. Hoflieferant.

Luden u. Wshiinnsen,
bestehend aus 3, 4 u. 6 Zimmern, Loggia, Badestube, Mädchenstube
und vielem Zubehör, per 1. Oktober eventuell früher zu vermieten

Ausknnft erteilt das Banbureau, Moltkestraße 5. (165

esichtigung 11—1 Uhr und 4 bis
6 Uhr. — Nähere Auskunft im
Kontor, Berlinerstraße 2. (125

Danzigerftratze Nr. 132,
1 Trevve 4 Zimmer, Küche, (156

mit Zubehör und Gaskocher.
Danzigerstratze Nr. 131,

bort. 3 Zimmer. Küche, Zubehör
und Gartenanteil. (156

Sehr billig uud schön!
2 herrsch. Wohnungen v. je5u.
6 Zim. n. all. Zub., Balk., sind v.
sof. resp. l.Okt. d. I. sehr bill. z.
vm. Nh. b. J.Milchert, N. Markt 3.
Bartkowski, Mauerstraße Nr. 18.

Herrschaftliche Wohnung,
II. Etage, 6 Zimmer, Saal, Bade,
einrichtung, sämtl. Nebengel. u. gr.
Garten per 1.10. 04 zu vermieten.
J. Milanowski, Elisabethst. 21.

NtubauAlberUttWN
nebst Znbeh., der Neuzeit entiprech.»
m.Badeeinrichtung v. l.Okt z. verm.

Priuzeuür.8dM«.«.»Z-
lOkt.z.verm. Z. erfr.2.Eing., ITr.

Qinden-u.Mittelstr.V herrsch.
* Wohn. v. 5 Zimm., Erk., Balk.
u. Zub. p. sof. zu verm.; 1 Wohn.
v. 6Zim.,Gart,Zub. z. 1. Oft. z.vm.
Z. erfr. Fischerst. 3,1.W. Schmidt.

Wotzuuug,L^'M«°-.
1417) Verl. Rinkanerste. 10.

IHMerrsAstl. »Dünung,
best, aus 5 resp. 6 Zimm., Loggia,
Veranda u. gut.Zub. v. l. Oft. d.J.
zu vermieten. Danzigerstr. 21.

Kornmarktstr.8 s. 3 frdl.Zim.,
Küche u.Znb.,a.r.Miet.p.l.Okt. z. v.

ElisabetHstr. 48, I. 3zimmr.
Wohn.,g.Nebeng.,Gartenb.,zl.10.
Das.Bodenkam f.Möbel. Mentzel.

Ttzoruerßratzr Nr. 57.
Wohnung v. 4 Zim. nebst Kab. u.

Zubeh. p. l.Okt. z. verm. Bresgott.
ElisabetHstr. 17 ist 1 Wohn,

v. 5 Z., Küche nebst Zubeh. b, sogl.
oder 1. Oktober zu vermieten.
Eduard Beeck, ElisabetHstr. 17.

3 jtuD Izimrlge »Dünung
mit Gart, zu verm Gammstr. 6.

Fleischerei, auch für jedes andere
Geschäft paffend, im verkehrsreichst.
Viertel der Neustadt geleg., ist nebst
Wohn. u. r. Zub. p. 1.10. z. verm.

Off. u. 8. F. 185 a. d. Geschst

(toller Loden r/Ä
v. 2 tt. 4. Zim. p. l.Okt. er. zu berm.

ßoetzel, Bahnhofstr. 11, 1 Tr.

Billige Löben
schöne 3zimmr. Wohn., Gas, Waff.
U. Zb. p. 1.10.04 z. bezieh. O.Thiel.

Stfltnlatione Karlen El“! 6£l ie
,

rtjh! 75S:
Ein Laden

in verkehrsreichst. Straße, in welch,
sich seit Jahren e. gutgehend. Satt-
lereigesch. befindet, ist nebstWohn.
u. Werkstatt p. 1.10. 04 zu verm.

Zu erfr. Danzigerstratze 43,1.

Brückenstrotze 4,1. Etage
helle freundliche Wohnung,
4 Zimmer, Korridor, Leucht- nnd
Kochgas u. vielem Zubeh., Heller
Aufgang zu vermieten. (453

Berg, Danzigerstratze 147.

die
'/herrsch.Wohn.,

best.aus 6 Z.,Küche usw.Jow.Gart.-
Ant.,z.1.10.z.verm. Näherespart.

Thornerst.53? ^

. », z.1.10., 4,5,6
bis7Z. sof. z.vm. Viktoriaft.8,Ir.
Herrsck.Wohu.

1 Wohnung, 4 Zimmer, Kab.
Küche, vom 1.10.04 zu vermieten.
1320) Friedrichftratze 63.

1 RtmmM» m. sämtl. Zubehör tt.
1 OlUHuiE Gas sind zum 1. 10.
Thornerftratze 61 zu vermieten.

empfehlen (174
Gebr. Hubel.

Telephon Nr. 7.

Prima Äffii’ 1 '

Cervelatwurft,
Dauerschinken, täglich frische
Kalbs- u. Schweinebraten, so ¬
wie große Auswahl verschied. Auf ¬
schnitte i. bekannt. Qualität empf.
J. Sergot, Darnigerstr. 157.

Telephonanschluß Nr. 733.

Ueberallhin frei Haus

drfte, fette Uallmilch.
Schweizerhof, Feldftr. 26.

(Serfludjerteu Speck.
fett und mager, offerieren zu
billigsten Tagespreisen (174

Gebrüder I, ach mann.

Neue Gemüse-Konserve»,
Stangen-Schnittspargel,

junge Erbsen eingetroffen
und empfehle zu Engros-Preisen.
1363) E. Ricss.

Zpkiskkolloffkln
offeriert sit den billigsten Preisen

S. Frühling, Stegen.

1. Et. herrsch.
Wohnung,

Saal, 6 Zim., Gart., Altan, rchl.
Zub., ev. Pferdestalln. Burschenst.

41|42r zzim. Woh ¬
nungen, reichl. Zubeh.. I.Oktbr.
zu verm. Näh, d. Siewert. Hof.

Bureouroume
3 Zimmer und Zubehör, erster
Stock, a. Wunsch mit angrenzender
Wohnung, per sofort oder später
zu vermieten. Off. erbeten unter
P. G. 9 an d. Geschst. dies. Ztg.

ine »Dünung, SÄ
und reichlichem Zubehör zn verm.

Verl. Rinkauerstratze 1.

zu vermieten Luisenftr. Nr. 15.

Ünrncrftr. 63 «WM
zu vermieten. GK F. Andreas,

Moltkeftr. 16, II. 6 Zimmer,
Mädcheilstube, Bad, Veranda u.

Zubehör sofort oder 1 Oktober
versttzungshalber z. vermiet. Stall
und Burschenstube vorhanden. (5

Herrschaftliche »Dünung
von 3—5 Zimmern zu vermieten.
J. Malkowski, Poseucrstr. 4.

$iuitgerStiüe35,2 Treu».
6 Zimmer mit Loggia, Badezim.
nnd Zubehör, sow. Ga: tenbenutz.
per 1. Oktober zu vermieten.

Von sofort oder 1. Oktober d. Js.
zu vermieten:

Posenerstr. 14), Part., elegante
Wohnung, Garten, Veranda,
viel Zubehör. (175

Bahnhofstr. 50, II, 2 3 immer
zum Kontor, an der Bahn.

Danzigerstr. 95, 2 kl. Wohn.
mir Land und Viehhaltung.

Meld.b.A.0ohnfeId,Bahnhofst.32.
1 Wohnung von 3 Zimmern

Elifabethmarkt, 1 Wohnung
von 4 Zimmern Schleiuitzstr. 12
mit viel Zubehör vom 1. Oktober zu
verm. Besichtig, durch den Portier
Lewandowski, Elisabethmarkt 3, H.
174) A. Paulini, Wilhelmstr. 6.

Eint »Dünung SSS
u.Gasanlage per 1. Ottob. zn verm.

A.Wegner,Frdr.-Wilhelmft3.

Herrl. »Dünung WK:
Beletage, Entree, 4 Zimm , Küche,
Speiset., Fremdenz., Mädchenft.,
Gas, viel Nebengelaß, groß., eig.
Garten nebst Laube, zwei Balköne,
sehr bill. zu verm. Näh. das. 1 Tr.

iDttfetoüc Nr. 17
Hochpart.,5 Zim., Loggia, Badest,

Mädchenstube u. Zubehör, sowie
Gartenben. v. I.Oktob. z. verm.

3 Trepp., 3 Zimmer, Kabinetu.
Zubehör, sowie Gartenbenutzung
per sofort od. 1. Oktober z. verm.

Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg.m.all.Zub.,z.vm.

3“,4«u.5$tmumge»Dünnng
nach der Neuzeit einger. zu verm.

6) Schleuseuau, Kirchenstr. 7.

»oüiiiing.4^1^^:^:
143) E. Wegner, Subertftr. 18.

1 »Dünung
v. l.Okt. zu verm. Kornmarkt 9.

»Dünung, Uml
zu verm. Rinkauerstr. 31.

§mid)ifti.»Dünnng?Lf|.:
Badez., rchl. Zub., Pferdest., v.l 10.
zu vermieten. Kujawierstr. 75, p. l.

MorMrngt 7, II. Etg.
herrsch. Wohn., 6—7 Zim., sof.
zu verm. Näh. Vikioriast. 8, I r.

5 Zimmer nnb Zubehör.
Badezimm., per 1.Oktober zu verm.
Thornerftratze 62. Schröter.

Löwestr.3,vis-ü»vi8 d. Haupt ¬
post ist eine Wohn. v.4Zimmern
u. Zub. p. 1.10.04 zu verm. (147

Ernst Schulz, Kafernenftr. 4.

Sofort zu vermieten Neuer
Markt Nr. 3,1. Et., 1 herrsch.
Wohnung mit Badezimm. u.

sämtl. Zub. Zu erfr. b. Schneider ¬
meisters.Bartkowski,Mauerst.18.

Bertiuerstr.l8Wm.Ü.s'ub:
Gas, gr. aSer* Gart., 1.10. zu verm.

ist 1 Woh-
nung, 2 Zim.

nebst Zubehör, zu vermieten. (176
LiliskiistrstzeU

Iouzigerstr.U5,pt.,'°L!'
herrsch.Wohn., 6 Z.. dSgl. Hof ¬
wohn. Näh. Prinzenth., Naklft.64.

4mittl. Zim., alle Zub., Gas,
Gartenant. z. b. Vl. Rinkauerstr. 4.

FriedrWri>ßel6,2.Mge,
4Z., Küche u.Zubeh.p.1.10. z.verm.

28ttt6eniii.$Diieii{eiietn
Kornmarkt 9, Hinterhaus, 2 Tr.,
v. 1.10. an kinderl. Leute zu verm.

lWar*. 19 ./Ä°fc
chen m.Wasserl., für 2 Frauen sich
eignend, z. 1. Oktbr. z. vermieten.

2 leere Zimmer, Flureingang,
Danzigerstratze 37 zu vermieten.

Kl. Mohn. III, a.rh.ast.M. f,8ÄmtI.
b.1.10. z.v. Näh.EIisabethst.43a,p.l.

6tn6eu.Su6e$.uemieteu.
Wollmarkt 4. Tischler bevorz.

Danzigerftr. 136
sind größere Bureau- u. Lager ¬
räume, auch als Fabrikräume
geeignet, sowie größere, bestens
hergerichtete Pferdeställe per 1.
Oktober zu vermieten. (160

BDüuüDsstr.16eiue»erkstott
per 1. Oktober zu vermieten. (170

HÄ-»““-1 « uiSbl. Ziiuuier
sind zum 1. 9. zu verm. an best.
Beamt. Wilhelmftr.ll,2.Eg.1II.

Gut möbl. Zim. mit und ohne
Pens, zu verm. Töpferstr. 5, Part, l.

Ein möbl. Zimmer mit Pens,
zu verm. Rinkauerstr. 8, II lks.

Wiefenhvu» Ktrehe«,
Weizen-, Roggen-, Haferftroh
kauft jeden Posten und stelle
eigene Dampfpresse od.Häckselwerk,
ebenso jed.Poft. Speisekartoffeln

und bittet um Angebot (171
Emil» aümcr,Bahnhofst.56,I.

Schön. AiiilWck
Schleuseuau, Chausseestr., z. verk.
Zu erfr. i. d. Geschäftsst. d. Z tg.

Grundstück Danzigerstr., Zu ¬
fuhr v. 2 Straßen, sein, guten Lage
weg pass. f. jed. Gesch., Pr. 80 000,
Anz. 20 000 M. Es biet. d.Grundst.
nächstd. bes. Bort. u. ist d. Erw. s. z.
empf. Off, u. P. X70 an d. Geschst.
Hausgrdst. 8°'o vz.gr.Hof, b.kl.Anz.
z.verk. Off. u.».8.535 a.Gschst. erb.

1 Landwirtschaft
im Kr. Obornik ist mit Jnv. und
Ernte zu verkauf, od. zu verpacht.
M. Lachmann, Bartschin.
Gut erh.Stubentür m.Zarge

zu verkaufen Danzigerstr. 75b.

Schreibt.,S
Bettst. zu verk.

rank,Chaisel.,
anzigerstraße 37.

Hierzu zwei Beilagen.
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A«S Stadt und Land.
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, v * Postalisches. Von jetzt ab können Post ¬
pakete nach Persien auch aus dem Land ¬
weg über Ruhla n b befördert werden. Der

Verkehr ist jedoch vorerst auf eine kleine Zahl per-
stscher 'Grenzpostanstalten beschränkt. Für Sen ¬

dungen nach dem Innern Persiens ist der neue

Weg nur benutzbar, wenn die Postpakete an eine
in beit Grenzorten wohnende Mittelsperson
adressiert werden. Die Adressierung an ba§ per ¬
sische Grenzpostamt zum Zwecke der Weiter ¬
beförderung ins Innere des ^Landes ist auf dem

Wege über Rußland nicht zulässig. Über die Taxen
und die sonstigen Versendungsbedingungen erteilen
Ne Postanstalten Auskunft.

, .

* Generalsuperintendent D Hesekiel in Posen
hat, wie uns von befreundeter Seite mitgeteilt
wird, an die Mitglieder des Engeren und Weiteren
Ausschusses des Pofener Provinzial-VerbaNdes des

Evangelisch-Kirchlichen Hilfsvereins nachstehende
Erklärung in Sache n der Mirbach-
Affären gerichtet: „Mit Herrn Oberhofmeister
von Mirbach seit 41 Jahren genau bekannt, bin ich
davon fest überzeugt, daß derselbe in allen den

Unternehmungen, für die er in seiner freien Zeit
und mit seiner Kraft, seinem Herzen in hingebendem
Eifer eingetreten ist, nie seinen Vorteil und seine
Ehre, vielmehr die Ehre Gottes, die Förderung
unserer evangelischen Kirche und Hilfe für

_

die

äußerlich oder innerlich Notleidenden in unserm
Volke gesucht hat. So sehr ich es verstehe, daß
Freiherr von Mirbach gegen die ihm zum Vorwurf
gemachten Handlungen 'sich nicht se'lbst verantwortet,
so unzweifelhaft ist es mir, daß man früher oder

später sich wundern und schämen wird, wie man ihn
für die mühselige Arbeit seines Lebens, statt ihn zu

segnen, nur öffentlich schmähen konnte. — gez.

Hesekiel.
):( Ordensverleihungen. Dem Postdirektor

a. D. Freiherrn v. Funck zu Schleüsingen, bisher
zu Marienwerder (Wjestpr.), ist __ber Königliche
Kronenorden 3. Masse, dem pensionierten Ober ¬
briefträger Adolf Röpke zu B r o m b e r g das
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen
worden.

f Stadtratswahl. Die Wahlkommission der
Stadtverordnetenversammlung tritt heute nach ¬
mittag zur Wahl eines besoldeten Stadtrats an

Stelle des zum Zweiten Bürgermeister gewählten
Herrn Wolfs zusammen. Der von der KommrssiM
Gewählte wird dann, wie üblich, der Stadtver ¬
ordnetenversammlung zur definitiven Wahl vor ¬

geschlagen werden. — Morgen nachmittag findet
nach Schluß der öffentlichen Stadtverordnetensitzung
noch eine vertrauliche Besprechung in der Körper ¬
schaft statt, an der wahrscheinlich auch Mitglieder
des Magistrats teilnahmen werden. Vermutlich
soll die in Rede stehende Wahl Gegenstand der Be ¬
sprechung bilden.

M Ein wahres Schmuckplätzchen ist, nament ¬
lich seit der Wasserturm beisteht, Wißmanns-
höhe und Umgebung geworden. Ein
Spaziergang in den herrlichen ausgedehnten An ¬
lagen da oben ist wirklich lohnend und entrollt
mit jedem Schritt neue freundliche Bilder. Auf
sauber gehaltenen gewundenen, mit Eichen um ¬

säumten Pfaden gelangt man vom Pofener Platz
aus hinauf. Einige besonders stelle Wege sind mit
Stufen versehen, um dem Spaziergänger den Auf ¬
stieg zu erleichtern. Oben auf dem Bergrücken haben
die Spazierwege als weiteren hübschen 'Schmuck
Geländer aus weißen Birkenstämmen erhalten, und
aus solchen sind auch die überall aufgestellten zahl ¬
reichen Ruhebänke hergestellt, die den Wanderer zum
Rasten einladen. Wie schön klingt hier das
Rauschen des Wasserfalles en miniature; da fällt
einem gleich das Alpenlied'l fröhlicher Burschen
ein: „Über Berg und Dal rauscht der Wasserfall,
Holdrio, juchhe!“ Aus einem mit Kalmus und
Wasserrosen bestandenen Teiche mit einer hübschen
Fontaine sprudelt das Wasser mit leisem Geplätscher
durch die geschickt angelegten kleinen Felsengrotten
unter einer Brücke hindurch in rastloser Eile zu
einem im Dal 'gelegenen Sammelbecken. Das Ganze
wird von Mächtigen Birken eingerahmt, die mit
ihren weißen Rinden ein harmonisches Bild ergeben
im Verein mit dem frischen Grün der Rasenflachen,
der Sträucher und betn zwischen den Felsen hervor ¬
guckenden Edelweiß. Allerdings kann das Wasser-
spiel nicht ständig in Betrieb gesetzt, werden, zumal
in einem so trockenen Sommer wie dem dies ¬
jährigen, aber wie wir hören, geht es jeden Montag
und Donnerstag nachmittags iyon 5 bis 6 Uhr und
ebenfalls Sonntags vor- und nachmittags. Geht
man dann weiter, so kommt man auf einen durch
einen Birkenzaun eingefaßten und gegen „Absturz“
gesicherten, höher gelegenen Platz, von wo aus man
einen prächtigen Rundblick über das südwestliche
Bromberg genießt. Von hier aus 'führt eine Brücke
Über einen „imitierten“ Bach. Umgestürzte Birken
sollen hier der Szenerie etwas „Wildromantisches“
verleihen. Weiterhin gelangt man dann bald nach
dem Wasserturm und dessen Ekfrischungsstation.
Hat man hrer Halt gemacht und einen Aufstieg ins
„blau Lüsterl“ gewagt, so hat man ganz Bromberg
'mit Umgebung zu seinen Füßen liegen. Weit
schweift der Blick bis zu den das Gesamtbild in
der Ferne abschließenden Wäldern. Auf der
weiteren Wanderung gelangt man durch schön an ¬
gelegte Alleen mit üppigem Strauch- und 'Busch ¬
werk, die hin und wieder durch anmutige Bosketts
unterbrochen werden, am Wißmanns-Denkmal vor ¬
der wieder nach der Stadt. 'Ein jeder Naturfreund
wird von der mit wenig Anstrengung verknüpften
Exkursion nach jenen Höhen, deren Reize natürlicher
Schönheit durch Fleiß und Kunst noch gesteigert
sind, unlb die vom Publikum sonderbarerweise noch
gar nicht recht gewürdigt zu werden scheinen, hoch
befriedigt sein und nicht verfehlen, auswärtige Be ¬
sucher auf diese Anlagen aufmerksam zu machen.

f Plötzlicher Tod. Gestern vormittag 11 Uhr
fiel der Arbeiter Gerth, als er das Pohlmannsche
Lokal in Bergkolonie verließ, im Hausflur um und
war sofort tot.

§ Rakel, 23. August. (Der heutige
Jahrmarkt) war nicht besonders lebhaft, woran
wohl der eingetretene Regen schuld ist. Nur der
Vieh- und Pferdemarkt war reichlicher beschickt, auch
Käufer waren in großer Anzahl vorhanden. Pferde
wechselten zu guten Preisen ihren Besitzer, während
der Handel in Milchkühen sehr schleppend war. Die
Preise für Rindvieh waren sehr gedrückt. Die
Ürsache ist aus den Futtermangel zurückzuführen.
Jungvieh wurde wenig verlangt.

z Mogilno, 23. August. (Feuer. Ver-
einsgründung.) Heute früh gegen 4 Uhr
brannten Wohnhaus und Stallgebäude des Gast ¬
wirts Orcziechowski Hierselbst total nieder. Die
Ursache des Feuers ist unbekannt. Abends zwischen
9 und 10 Uhr war ein Heller aber nicht lange
dauernder Feuerschein in nördlicher Richtung sicht ¬
bar. Jedenfalls ist ein Schober in Flammen aus ¬
gegangen. — Eine Anzahl Bürger von Mogilno
beabsichtigt, am nächster: Sonntag. einen Bürger-
verein ins Leben zu rufen.

Jnowrazlaw, 21. August. (Ein Turn ¬
fest,) wie wir es seit Jahrzehnten in diesem Um ¬
fange nicht in unserer Stadt gesehen, veranstaltete
heute, vom schönsten Wetter begünstigt, der hiesige
Turnklub aus Anlaß der Weihe seiner Fahne, die
ihm von der: Frauen unb Jungfrauen des Vereins
'geschenkt worden war. Fast die ganze deutsche Be ¬
völkerung unserer Stadt nahm an dem Feste teil;
das bewies schon der reiche Fahnenschmuck, in dem
unsere Stadt prangte. Nicht nur die Nachbarver ¬
eine hatten Vertreter entsandt, sondern selbst aus
Posen, B r o m b e r g, Culm, Graudenz usw. waren
ganze Riegen erschienen. Bereits am Sonnabend
kamen die ersten Gäste an. Im Auringschen Zentral ¬
hotel fand die Begrüßung statt. Heute früh erschien
ein weiterer Zug. Bald begann auch das Wjett-
turnen, wozu die Militärverwaltung den Exerzier ¬
schuppen bereitwilligst zur Verfügung gestellt hatte.
Geturnt wurde in zwei Gruppen. Die erste Gruppe
zeigte ihre Kraft und Gewandtheit im Kugelschocken
(8 Kilogramm), Gewichtheben (37^4 Kilogramm),
Stemwurs (15 Kilogramm) und Hochsprung. Für
die Zweite Gruppe war Gewichtheben (25 Kilo ¬
gramm) und Weitsprung vorgesehen. Den Ab ¬
schluß bildete für beide Abteilungen ein Wettlauf
(150 Meter). Auf allen Gebieten sah man vor ¬
zügliche Leistungen, ein Beweis für die Pflege des
Turnens in unserer Ostmark. Gegen 4 Uhr wurde
der Festzug gebildet. In diesem waren u. a. ver ¬
treten : Männerturnverein Bromberg, Männer ¬
turnverein Kraschwitz, Männerturnverein Schleu-
senau, Turnveein „Friesen“-B r o m b e r g, Turn ¬
verein „Jahn“-B r o m b e r g, Turnklüb Brom-
berg, Turnverein „Königstreu'^Pudewitz usw.
Unter Vorantritt der Kapelle unserer 140er ging es
zunächst nach dem Denkmal Kaiser Wilhelms I., wo
ein Kranz niedergelegt wurde. Daraus marschierte
mar/durch die Stadt nach dem Schützenhause. Hier
entwickelte sich' bald ein reges Treiben. Die gesamte
aktive Turnerschaft führte zunächst einen Reigen aus,
dem die Enthüllung und Weihe der Fahne folgte.
Die Weiherede hielt Prof. Boethke-Thorn, der Vor ¬
sitzende des Kreises Nordost der deutschen Turner-
schaft. Nach der Überreichung von Fahnennägeln
seitens der vertretenen Vereine und der Bekränzung
der 'einzelnen Fahnen durch die Ehrenjungsrauen,
dankte der Vorsitzende be§ Turnklubs, Bürgermeister
Dr. Kollath, für die erwiesenen Ehrungen.
Wiederum erfolgten turnerische Vorführungen der
einzelnen Vereine. Den Abschluß derselben bildete
ein Kürturnen, woraus die Sieger im Wetturnen
proklamiert wurden. Unter diesen hatten Markus
I und II (Männerturnverein Graudenz) und Nelte
(Turnklub JnowraAlaw) die ersten drei Preise er ¬

rungen.
_

Mit einbrechender Dunkelheit erfolgte der
Rückmarsch nach, der 'Stadt unter Fackelbeleuchtung.
Den Schluß des Festes bildete ein Kommers im
Stadtpark. („Pos. Tagebl.“)

— Jnowrazlaw, 23. August. (Zwangs-
versteigerung.) Das Grundstück Synagogen ¬
straße 29, dem Hausbesitzer Philipp Ploppa ge ¬
hörig, erwarben im Wege der Zwangsversteigerung
am 20. d. Mts. der Gastwirt Casimir Weck und der
Gelbgießermeister Benno Apolinarski von hier für
das Meistgebot von 10 700 Mark, vorbehaltlich des
Zuschlags.

s Jnowrazlaw, 23. August. (P lötzlicher
Tob.) Das 22 Jahre alte Fräulein I. besuchte
gestern abend ihren Bruder, den Kaufmann I.,
und war dort munter und vergnügt. Auf dem
Heimgänge bekam sie einen starken Hustenansall,
siel dabei plötzlich um und war sofort tot. Das
traurige Ereignis erweckt hier allgemeine Teil ¬
nahme.

Zabrze, 19. August. (Eine blutige
E i f e r su cht s s z e n e) spielte sich an vergangenen
Donnerstag Abend in der Wohnung des Arbeiters
Karl Watzlawik zu Zaborze ab. Watzlawik lebte
mit seiner Frau in sehr unglücklicher Ehe, weshalb
er sich sehr oft von ihr entfernte und längere Zeit
nicht nach Hause kam. Als er nach längerer Ab ¬
wesenheit am vergangenen Donnerstag unverhofft
die Wohnung seiner Frau betrat, traf er dort den
Arbeiter Bernhard Kozlik aus Bremba an. Ohne
ein Wort zu reden, stürzte er über den Ahnungs ¬
losen her, stach ihm zuerst das rechte Auge aus und
versetzte ihn daraufhin zehn Messerstiche in den Kopf
und etwa fünf bis sechs Stiche in den Oberkörper.
Blutüberströmt brach der Gestochene zusammen und
blieb regungslos liegen. Aus das Geschrei eilte die
Schwester des Gestochenen hinzu, die der Wütrich
ebenfallsmit dem gefährlichen Instrument am

ganzen Körper bearbeitete. Daraus stürzte er über
seine Frau her unb stach sie mehrere Male in den
Kopf und Oberkörper. Inzwischen war die Polizei
erschienen, die den Messerhelden festnahm und in
das Gerichtsgesängnis einlieferte. Kozlik ist seinen
Verletzungen erlegen, während sich die übrigen außer
Lebensgefahr befinden.

H Exin, 23. August. (Beurlaubt.) Bür ¬
germeister Knapkiewicz ist aus 4 Wochen beurlaubt
und wird während dieser Zeit durch den Beigeord ¬
neten Kaufmann Seemann vertreten. — Postmeister
Blank ist von seinem Urlaub zurückgekehrt.

Meseritz, 22. August. (Zur Bürger-
meisterw ahl. Aufregender Vorfall.)
Von den einigen 80 Bewerbungen um die hiesige
Bürgermeisterstelle kommen jetzt, der Pos. Ztg. zu ¬
folge, nur noch, drei Kandidaten in Frage: Beige ¬
ordneter Krüger-Marienburg, zweiter Bürgermeister
Nürnberg-Sorau und Bürgermeister Klemt-Kirch-
hain. Die 3 Herren sind zur Vorstellung, die in

diesen Tagen stattfindet, aufgefordert worden. —

Ein großes Unglück konnte sich dieser Tage in dem
im Brandenburgischen gelegenen Kirchdorfe Tempel
ereignen. Von dem Gutsbesitzer Lanskyschen Gehöft
wurde ein Lokomobile abgefahren und kam infolge
des abschüssigen Terrains so ins Rollen, daß die
Pferde sie nicht zu halten vermochten. Die scheuge ¬
wordenen Tiere, über die der Kutscher die Gewalt
verloren hatte, rasten nun die gepflasterte Straße
entlang und direkt in eine dem Besitzer Bressel ge ¬

hörige große Schafherde Unein. 25 Tiere wurden
teils getötet, teils tödlich verletzt. Bald darauf
kam der schwere Transport zum Stehen.

T. Lissa, 23. August. (Zum Morde in
S m i l.o w o.) Der hier in Untersuchungshaft be ¬
findliche Arbeiter Boxowiak gibt folgende Gründe
für seine Tat an: Seine Schwiegereltern hatten
ihn veranlassen wollen, nach Westfalen aus Arbeit
zu gehen, da die Beschäftigung dort lohnender sei.
Die Frau des B. und die beiden Kinder wollten die
Eltern zu sich nehmen. Um den nicht gefügigen
Mann zur Abwanderung zu zwingen, sollen ihm die
Schwiegereltern nach und nach die meisten seiner
Habseligkeiten abgenommen haben, darunter sogar
die Betten, so daß er schließlich dem Drängen nach ¬
gab und am gestrigen Sonntag die Abreise erfolgen
sollte. Vorher wollte er noch einen kleinen Holz-
vorrat aufschichten und verlangte von seiner Frau,
daß sie ihm dabei behilflich sein sollte. Diese will ¬
fahrte ihm nicht und aus Wut darüber nahm er

ein Stück Holz und versetzte der Frau zwei so
wuchtige Schläge auf den Kopf, daß die Schädel ¬
decke zertrümmert wurde und die Frau tot nieder ¬
stürzte. — Nach anderen Angaben aber hatte Bo-
rowiak zur Reise nach Westfalen eine größere
Summe Geldes aus der Vorschußkasse zu Punitz
abgehoben. Er hatte aber diese Summe nicht zu
dem bestimmten Zweck verwendet, sondern ver ¬

geudet. Ta er sich nun wieder Geld holen wollte
und das Sparkassenbuch von seiner Frau verlangte,
weigerte sich diese, es herauszugeben, weshalb nun
B. zu dieser grauenhaften Tat schritt, die um so
bestialischer ist, als die Frau ihrer baldigen Ent ¬
bindung entgegensah. Der Mörder wurde gestern
abend ins städtische Krankenhaus überführt, da der
Zustand seiner Verletzungen dies erforderte.

Kosten, 22. 'August. (Folgen der Maul-
u n d Klauenseuch e.) Sämtliches Haar- und
Federvieh der in unserem Kreise wegen Maul- und
Klauenseuche, sowie der Geflügelcholera gesperrten
Ortschaften wurde in der vergangenen Woche von

einem 'Seuchenkommissar aus dem Ministerium,
vom Königlichen Departementstierarzt, dem
'Seuchenkommissar Land rat des Kreises Obornik
von Klitzing, dem Kreistierarzt Hübner-Kosten int
Beisein des Königlichen Landrats Schmöle-Kosten
und der Distriktskommissarien aus seine Gesundheit
untersucht. Das Ergebnis der Untersuchung ist
kein günstiges, und so bleibt der hiesige Kreis für
den Handel mit Rindvieh und Schweinen auch
fernerhin gesperrt. Für die Bewohner des Kreises
ist dies eine harte 'Maßregel, da unser Kreis be ¬
reits über ein halbes Jahr gesperrt ist. Landwirte
können überzähliges Vieh nicht verkaufen. Manche
Leute hüben Schweinehecken von 20 Stück und
darüber. Diese noch länger zu halten, sind sie bei
der diesjährigen Mißernte nicht imstande. Handel
mit Vieh und Geflügel darf nur am Orte selbst
getrieben werden, und Läufer von über 30 Kilo ¬
gramm kann man schon mit 4,50 Mk. kaufen.
Mastschweine sind gar nicht zu haben, weshalb auch
die Fleischpreise gestiegen sind.

Ostrvwo, 21. August. (Brände. Grenz-
Verkehr. V e r l u st. Ausflug.) Im Grenz ¬
orte Blaschke herrschte vorgestern ein großes Feuer.
Es war im Hause des Rabbiners entstanden und hat
fast eine ganze Straße, eingeäschert. Man ver ¬

mutet, daß der Brand von ruchloser Hand angelegt
worden ist. — Im Dorfe Märzdors brannten gestern
einige Bauernwirtschaften vollständig nieder. —

Gegenwärtig herrschen an der russischen Grenzkam ¬
mer Verkehrserschwerungen. Bei den Übergängen
von hier nach dort muß nämlich der Wert von Fuhr ¬
werken in Gold hinterlegt werden. — Einen emp ¬
findlichen Verlust erlitt dieser Tage der Ritterguts ¬
pächter Karkowski aus Vogtei Grabow, indem ihm
drei Pferde eingingen, die kürzlich von einem toll ¬
wutkranken Hunde gebissen wurden. — Gestern tra ¬
fen hier 120 Mitglieder des deutschen landwirtschaft ¬
lichen Genossenschaftstages aus Posen ein, um einen
Ausflug nach Kalisch zu unternehmen. * (P. Z.)

Schönsee, 20. August. (VomZugeersaßt.)
Als heute nachmittag 5 Uhr der Zug aus der Strecke
Schönsee-Gollub in die Nähe des Überweges von
Schönsee nach Siegsriedsdors kam, näherte sich der
Besitzer Wolf mit seiner Muttsr aus einem Ein ¬
spänner der Kreuzungsstelle. Aus das Warnungs ¬
zeichen der Lokomotive scheute das Pferd, und das
Gefährt wurde vom Zuge ersaßt. Der Wagen
wurde zertrümmert und Wolf und seine Mutter
heruntergeschleudert. Während Wolf mit leichteren
Verletzungen an Kopf unb Etfmlter davonkam, er ¬

litt seine Mutter einen Schädelbruch und starb nach
etwa drei Stunden, ohne das Bewußtsein wieder er ¬

langt zu haben. Das Pferd mußte getötet werden.
Bartenstein, 18. August. („Der Dübel

uf'm Wage“.) Die „K. H. Z.“ berichtet fol ¬
gendes heitere Geschichtchen, welches zeigt, wie der
Aberglaube noch die Landbevölkerung beherrscht.
Drei Landwirte waren in der Stadt ihren Geschäf ¬

ten nachgegangen. Die Zeit war ihnen aber dabei
so schnell vergangen, daß sie erst in später Abend ¬
stunde in vergnügter Stimmung auf einem gemein ¬
samen Fuhrwerk die Heimreise antraten. Unter-
Wegs passierte ihnen etwas Ungewöhnliches, denn
plötzlich blieben die Pferde stehen und waren weder
im Guten noch mit Gewalt zum Weitergehen zu be ¬
wegen. Plötzlich brach einer von den Leuten in
den Ruf aus: „Wi hewe de Dübel uf'm Wage, de
mote wie ufsuke!“ Da sich der Teufel in verschie ¬
dener Gestalt zeigt, ging es ans Suchen. Alles
wurde vom Wagen genommen, jede Ecke und jeder
Teil besichtigt, allein vom „Dübel“ war keine Spur
zu entdecken. In der Hoffnung, ihn vielleicht ver ¬
scheucht zu haben, wurde der Wagen wieder in Ord ¬
nung gebracht und die Pferde zum Weitergehen ge ¬
nötigt,^ jedoch alles war vergeblich; sie schnaubten
und bäumten sich hoch auf, waren aber keinen
Schrrtt vorwärts zu bringen. Zwei Stunden hatten
die Leute mit dem „Dübel“ gestritten, da wurde
beschlossen, dem „Dübel“ seinen Willen zu lassenund mit den ausgespannten Pferden den Rest des
Weges zu Fuß zurückzulegen. Beim Entfernen
der Trere vom Wagen zeigte sich nun der „Dübel“
m Gestalt einer Drahtstütze von einer Telegraphen ¬
stange, die sich zwischen, den Pferden befand und in
der Dunkelheit nicht gesehen worden war.

. ...
Eydtkuhnen, 21. August. (Mord.) Heute

früh wurde, dem Gr. @eL zufolge, in Wirb allen,
am Chausseegraben auf der Chaussee von Wirballen
nach Wilkowitschken, der stellenlose Arbeiter Ossip
Aljeschewski mit durchgeschyittenem Halse und
vielen Schnittwunden am Kopse tot aufgefunden.
In der Nähe des Tatortes lag noch das Mord ¬
instrument, ein Küchenmesser. Der Erstochene, dem
auch ein Arm ausgerenkt ist, hat sich anscheinend
gewehrt.

Allenftein, 22. August. (D i e S a m l a n d-
b a h n) trifft bereits umfassende Vorkehrungen zu
der für das nächste Jahr geplanten Einführung des
Voll'bahnbetriebes. Mit den vorgeschriebenen Um ¬
bauten der Strecke ist bereits seit längerer Zeit be ¬
gonnen worden.

Pr.-Mark, 13. August. (Zum Rosen ¬
berger Morde.) Wie bekannt, wurden vor
ca. zwei Jahren die Rentengutsbesitzer Ackermann-
scheu Eheleute bei Rosenberg ermordet und beraubt.
Der oder die vermeintlichen Täter waren eingewan ¬
derte Galizier und konnten trotz aller angestellten
Nachforschungen nicht ermittelt werden. Einem der
Mörder scheint man jetzt aus der Spur zu sein. Der
„K. A. Z.“ wird geschrieben: Der oder die Mörder
hatten auch vor der Tat bei den Besitzern Ziesemer
und Wittenberg bei Rosenberg gearbeitet. Ein
Bruder des Ziesemer ist Schachtmeister. Zurzeit ist
er bei Sensburg beschäftigt. Bei ihm meldete sich
vor einiger Zeit ein Mann polnischer Nationalität
und bat um Arbeit; er wurde auch angenommen.
Schachtmeister Ziesemer erfuhr später, der Mann
hätte bei einem Besitzer Ziesemer und einigen ande ¬
ren Besitzern in Arbeit gestanden. Er schöpfte Ver ¬
dacht und brachte den Arbeiter zur Anzeige, worauf
der Ausländer verhaftet wurde.

Königsberg, 23. August. (E rf ch o f f euer
Wachtpo st e n.) Überfallen und tödliche verletzt
wurde, wie die „K. H. Ztg.“ berichtet, in der Nacht
zu Dienstag gegen 12 Uhr aus der Wache Groß-
Karischau, südlich von Ponarth, der dort vor dem
Pulvermagazin 2/3 aus Posten sichende Grenadier
Erden von der 6. Kompagnie des 3. Grenadier-
regiments. Man fand ihn um 2 Uhr nachts, als er
abgelöst werden sollte, in einem Graben liegen,
bewußtlos und mit einem Schuß im Unterleib und
einem Knebel im Munde. Der Schuß war aus dem
eigenen Dienstgewchr des Überfallenen abgegeben
worden. Der Tat verdächtig sind eine Anzahl Row-
dies, die vorher aus einem in der Nähe gelegenen
Grundstück allerlei Ünsug getrieben, u. a. auch einen
Wagen zerbrochen hatten, und dann mit Gesang
über das Feld nach der Wache gezogen waren. An ¬
scheinend hatte der Posten vorher selbst einen Schuß
abgegeben, der aber sein Ziel verfehlt hatte. Erden,
der aus Köln a. Rh. zu Hause ist, wurde heute früh
nach dem Garnisonlazarett gebracht, wo er seinen
Verletzungen erlegen ist. Die amtliche Unter ¬
suchung ist eingeleitet. — Der Posten an dem
Pulvermagazin der Karschauer Wache soll schon seit
einiger Zeit wiederholt angefallen worden sein. Die
Wache ist deshalb heute um vier Mann verstärkt
worden.

Hirschberg, 24. August. (S elb st m o r d.)
Am Sonnabend stürzte sich, wie der „Bote a. d. R.“
meldet, in der Brotbaude (Riesengebivge) der
Freiherr K a r l v. Gersdorsf aus dem
Fenster und starb an den erlittenen Verletzungen.
Der Verstorbene war Majoratsherr von Alt-
Seidenberg und Ostrichen in der Oberlausitz, König ¬
licher Kammerherr und' bekleidete in seiner Heimat
Zahlreiche Ehrenämter. Die Tat dürfte in einem
Zustande geistiger Umnachtung geschehen sein.

Primkenau, 24. August. (Das End ¬
resultat des großen W a l d b r a n d e s)
ist, wie der „Schles. Volksztg.“ aus Sprottau ge ¬
meldet wird, folgendes: Betroffen wurden 23- bis
25 000 Morgen, wovon ca. 20 000 Morgen herzog ¬
licher Besitz. Der Gesamtschaden beziffert 'sich auf
2 y2 bis 3 Millionen Mark, davon aus das abge ¬
brannte Dorf Neuvorwerk etwa 120 000 Mk. Eme
schwierige Sache bei gegenwärtiger Notlage ist es,
das gerettete Vieh dieser Dorfbewohner mit Futter
zu versorgen. Die Konferenz im Primkenauer
'schlosse stellte fest, daß die Funken eines 'Güter-

I zugßs den verhängnisvollen Brand verursachten,
und daß der Eisenbahnsiskus die Entschädigung zu
tragen habe. Der Kaiser erhielt darüber tele ¬
graphischen Bericht.



(Nachdruck verboten.)

Der R^seumau«.
Plauderei von Victor Bruns.

Bekanntlich waren im alten Griechenland die
Olympischen Spiele das bedeutendste und berühm ¬
teste der vier großen Nationalseste der Hellenen.
Sie. wurden in Zwischenräumen von vier Jahren
am dritten Vollmond nach der Sommersonnenwende,
im August ober' September, in Olympia zu Ehren
des Zeus gefeiert. Ten Zeus Olympias aber ver ¬

ehrte man von altersher vorzugsweise als Urheber
des Gewitters und des befruchtenden Regens; ur ¬

sprünglich faßte man den Beherrscher der Götter ¬
welt im ganzen Hellas als reine Naturgottheit auf, -

deren Offenbarungen man im Rauschen der Blätter
mächtiger Eichbäume — wie z. B. in Todona
und Epirus — oder im Wehen des Windes auf
hohen Bergesgipfeln zu vernehmen glaubte, und erst
später entwickelte sich eine erhabenere Vorstellung
von dem Gott als dem allsehenden und allmächtigen
Weltenherrscher, dem Beschützer und Urquell alles
Rechtes und aller Ordnung. Diese Vorstellvmgen
prägen sich besonders in den Beinamen des Zeus
aus (Horkios, Wächter des Eides — Herkeios,
Schirmer des Hauses usw.) Den olympischen
Zeu s, den Donnerer undRegenspender, aber nannte
man Hypathos und Hypsistos, der Hohe und
Höchste, und Akraios, der auf den Bergen Wohnende.
Die Knaben mm, welche zur Zeit der Olympischen
Spiele in Olympia in Elis geboren wurden,
standen nach dem Glauben der Griechen unter dern
speziellen Schutze des Zeus in seiner Eigenschaft
als Regengott, und man schrieb ihnen in dieser
Hinsicht allerhand wunderbare Kräfte zu. Sie
sollten die Macht besitzen, den Regen hervorzurufen
und ihn wieder aufhören zu lassen. Bei anhalten ¬
der Nässe wandten sich die Ackerbautreibenden an

die Betreffenden und flehten sie an, ihre Macht
über die Elemente zugunsten des ganzen Landes
auszuüben; natürlich wurden solche Anliegen durch
reiche Geschenke unterstützt.

Dies ist die historische Basis, auf der sich das
Märchen vom Regerunann aufgebaut hat, welches
noch heutzutage zu allerhand abergläubischen Vor ¬
stellungen Anlaß gibt.

„Was versteht man nun aber unter einem
Regenmann?“ werden meine Leser fragen.

Die Definition ist nicht ganz leicht, da der be ¬
zügliche Aberglauben in recht verschiedenen Formen
auftritt, doch kann man im großen und ganzen
wohl sagen, daß ein Regenmann ein Mann ist,
aus dessen Gewohnheiten und Verhalten sich angeb ¬
lich Schlüsse auf den Eintritt und das Aufhören
von Regen ziehen lassen. Ein Erlebnis dieser
Art pflegte der bekannte Schriftsteller Friedrich
Gerstäcker mit Vorliebe zu erzählen.

Er wohnte als junger Mann einem ihm im
übrigen völlig unbekannten Herrn gegenüber, den
er täglich zu bestimmten Zeiten, den Zylinder auf
dem Kopf und den Regenschirm in der Hand, aus ¬
gehen sah. Eines Tages, als Gerstäcker gerade
Ebenfalls sein Wohnung verlassen wollte, bemerkte
er am Himmel ein paar Wölkchen. „Soll ich den
Regenschirm mitnehmen?“ fragte er sich. Große
Lust dazu hatte er nicht. Da im selben Augenblick
öffnete sich drüben die Tür und der erwähnte Herr
trat heraus, aber — o Wunder, ohne den üblichen
Regenschirm. „Na, wenn der nicht einmal den
Regenschirm mitnimmt, dieser vorsichtige Mann, der
mit diesem Möbel wie verwachsen erscheint, dann
brauche ichs doch wahrhaftig nicht zu tun,“ dachte
Gerstäcker und ließ den Regenschirm daheim. Zehn
Minuten später goß es wie mit Eimern vom

Himmel. Am nächsten Tage ging sein vis=ä-yis
wieder ohne Regenschirm aus und wieder regnete
es. Die gleiche Beobachtung machte Gerstäcker noch
oft. Zuletzt gewöhnte er sich daran, das Mitnehmen
des Regenschirms für seine Person von dem
Verhalten jenes Herrn abhängig zu machen, das
heißt, er tat das Umgekehrte von dem, was jener
tat. Im Stillen nannte er ihn den „Regen ¬
mann“. Einmal fragte ihn jemand, ob er wohl
glaube, daß es am selben Vormittag noch regnen
werde. „Der Regenmann ist eben ohne Regen ¬
schirm ausgegangen,“ entgegnete Gerstäcker, ohne zu
überlegen, das andere schwerlich wissen konnten.

(Nachdruck verboten.)

51 Tamms Garten.
Roman

von

Wilhelm Jensen.

Denn seine Heimat hatte er hier gefunden, die
ihm immer bereit stand, ihn niemals enttäuschte.
Und mehr und mehr bedurfte er keiner anderen,
verlor jedes frühere Verlangen danach. In ihr
fand er alles, wonach eine unbestimmte Sehnsucht
m seinem Innern suchte, war er nicht einsam, ent ¬
behrte keine Freunde und Gefährten. Was ihn
bedrückte, mit Unruhe und Sorge anfaßte, trug er

hierher und ließ es beim Weggange gemindert und
zerronnen zurück. Als ob eine unsichtbare Hand
es von ihm genommen, kehrte er still beschwichtigt
nach Hause.

Doch noch eine andere Wirckung war von dieser
eigenartigen Heimatstätte auf ihn ausgegangen, chm
als noch reichere Gabe von ihr zuteil geworden.
Dunkel nur hatte ers im Anfang empfunden, bis
sichs ihm nach und nach zu deutlicher Erkenntnis
gestaltet, und als zweifellos wußte ers jetzt schon
seit manchem Jahre. Klar erhellt, wie das Bild
und Wesen eines anderen, stand in der Erinnerung
sein eigenes vor ihm aus der Zeit, ehe er den Zu ¬
gang zu Tamms Garten und in diesem eine unbe ¬
kannte Welt gefunden. Er war ein oberflächlicher,
gedankenloser Knabe gewesen, der ohne Anteilnahme
und Verständnis, ohne Auge und Ohr durch die
Tage hin- und an allem vorübergegangen, nur einem
nichtig-leeren Treiben und Vergeuden seiner schul ¬
freien Stunden zugewandt. Doch sein Verweilen
hier in der Einsamkeit hatte ihn wie aus dumpfem
Schlafe zum Sehen und Hören aufgeweckt, nicht
allein mit den äußeren Sinnen, ihm auch einen
inneren Blick und Gehörsinn verliehen, hatte ihn
gelehrt, nachzudenken, und wo dies an eine für sein
Vermögen noch nicht überwindliche Schranke geriet,
mit dem Gefühle zu erfassen. Von hier war es

entsprungen, daß die Dinge, die er täglich, doch

wen er mit dieser Bezeichnung meinte. Wie er ¬

staunte er aber, als er zur Antwort erhielt: „Dann
haben wir allerdings in Kürze Regen zu erwarten.“
Im Verlauf der Unterredung stellte es sich nun

beraus, daß Gerstäckers vis=ä=vis in der ganzen
Stadt unter dem Namen „der Regenmann“ bekannt
war und daß alle fest von seinen prophetischen
Gaben auf diesem Spezialgebiet der ^Meteorologie
überzeugt waren. Warum der Mann aber, wenn er

selbst an diese sonderbare Begabung glaubte, sich
regelmäßig naßregnen ließ, hat Gerstäcker nie er ¬

fahren. Bald darauf verlegte der Regenmann den
Schauplatz seiner Taten nach einer andern Stadt
und jahrelang hörte man nichts von ihm, bis
Gerstäcker einmal zufällig in einer süddeutschen
Zeitung las, daß an irgend einem Ort ein Herr
dadurch von sich reden machte, daß er für gewöhn ¬
lich mit dem Regenschirm, vor

_
Ausbruch des

Regens aber ohne denselben ausginge. Der Be ¬
treffende — hieß es in dem Blatt — sei in der
ganzen Stadt unter dem Namen der „Regenmann“
bekannt. Es folgte eine Beschreibung des Herrn,
die getimt mit Gerstäckers Regenmann überein ¬
stimmte.

Diese Geschichte würde als einzeln dastehendes
Vorkommnis nur wenig Interesse beanspruchen,
merkwürdig wird sie erst dadurch, daß sie mit ge ¬
ringen Peränderungen an den verschiedensten Orten
und bou den verschiedensten Menschen erzählt wird.
So soll in der ersten Halste des vorigen Jahrhun ¬
derts in Halle ein alter Herr geX;bt haben, der nur,
wenn in kürze Regen bevorstand, seine Wohnung
verließ. Andernfalls rührte er sich nicht aus dem
Zimmer. Mein Vater, der in den 40er Jahren in
Halle studierte, hat ihn noch gekannt; er schilderte
ihn als ein kleines, dürres Männchen mit verwit ¬
tertem Gesicht, aber kohlschwarzem Haupt- und
Barthaar, in stets peinlich adretter, nahezu eleganter
Kleidung. Er diente den Hallenser Studenten buch ¬
stäblich als Barometer und niemals wurde ein Aus ¬
flug nach der Ruine Giebichenstein an der Saale
unternommen —- einem sehr schönen landschaftlichen
Punkt, wo die Musensöhne mit Vorliebe ihre Kom ¬
merse abhielten — ohne daß man das Verhalten
des alten Herrn vorher zu Rate zog. Mochte man

auch bereits alles für die Partie vorbereitet haben,
so nahm man doch davon Abstand, sofern der Regen ¬
mann an den Fenstern der Normannenkneipe vor ¬
bei ging.

Ich erinnere mich, als Kind in einem alten
illustrierten Journal einen Aufsatz gelesen zu haben,
unter dem Titel „Regenmänner“. In diesem war

gesagt, daß der Volksglaube manchen Männern —

nie Frauen — die Fähigkeit zuschreibt, durch ihren
bloßen Willen auf einem beschränkten Umkreis
Regenschauer hervorrufen zu können. Weiter wurde
ausgeführt, daß dies natürlich Unsinn sei, daß aber
andererseits manche Menschen tatsächlich ein über ¬
aus starkes Empfinden für den Feuchtigkeitsgehalt
der 'Luft besäßen, welches es ihnen ermöglichte, mit
ziemlicher Bestimtheit einen in kurzem bevorstehen ¬
den Regenguß voraussagen zu können, aus dieser
Erfahrung heraus sei dann der vorerwähnte Aber ¬
glaube entstanden. Manche, hieß es, wollten ihn
jedoch auf die alten Griechen und die in den Tagen
der olympischen Spiele Geborenen, welchen Zeus
Macht über den Regen gegeben, zurückführen. Diese
Ansicht hörte ich auch von einem sehr gelehrten Pro ¬
fessor, der sich viel mit den Erscheinungen auf dem
Gebiet des Wunderglaubens beschäftigte, aus ¬
sprechen. In dem Journal, in dem ich den Artikel
über die Regenmänner las, waren mehrere be ¬
rühmte Regenmänner abgebildet. Sie hatten zu
den verschiedensten Zeiten gelebt. Unter jedem Por ¬
trät stand der Name des Betreffenden nebst ein paar
kurzen biographischen Notizen.

Dies ist im wesentlichen alles, was ich über
den Gegenstand habe ermitteln können. Ich per ¬
sönlich bin noch nie eintim Regenmann begegnet,
aber ich kenne viele, denen dies Glück zu teil ge ¬
worden ist, und oft, wenn von der Sache gesprochen
wurde, habe ich mich gewundert, wie fest manche sehr
aufgeklärten und hochgebildeten Leute von den über ¬
natürlichen Gaben der Regenmännckr überzeugt zu
sein schienen.
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vordem unbeachtet, um sich gewährte, seiner Emp ¬
findung lebendig geworden, in einer lautlosen
Sprache zu ihm redeten, die Überreste alter Ver ¬
gangenheit in der Stadt, Tore. Türme und seltsam
wie greisenhaft anblickende Häuser. Er konnte nicht
mehr an ihnen vorübergehen, ohne anzuhalten und
sie zu betrachten, und sie erzählten ihm von Begeben ¬
heiten aus lang überlebter Zeit, die sie gesehen und
gehört. Ob in Wirklichkeit geschehen oder nur von
seiner Vorstellung erschaffen, vermochte er oft nicht
zu scheiden, aber er suchte eifrig auf der städtischen
Bibliothek nach Büchern, die davon berichteten, ihm
ermöglichten, geschichtlich Überliefertes von Ereig ¬
nissen seiner Einbildungskraft zu sondern. Nicht
weniger aber hatten sich alle Gegenstände und Er ¬
scheinungen der Natur für sein Gefühl mit Leben

i begabt, Tiere und Pflanzen, ihre Stimmen, Ge ¬
staltungen und Farben, die Sonne, die ziehenden
Wolken und der Wind, der Wechsel des Sommers
und Winters. Auch von allem dem bemühte er

sich, Kenntnisse zu erlangen, zu denen ihm das
Gymnasium nicht verhalf; sein Verstand trachtete
überall nach wissenschaftlicher Anschauung und Be ¬
lehrung, doch seine Empfindung behauptete.daneben
ihr eigenes Recht; getrennt, ohne sich zu befehden,
gingen beide nebeneinander her. Sein leibliches
Dasein hatte Dieter Lindenholz von den Eltern
empfangen, aber mit seiner Geistes- und Gemüts ¬
entwickelung, Phantasie und Richtung zu poetischem
Auffassen aller Dinge war er ein Geschöpf von
Tamms Garten.

Über diesen, den Ursprung und das Geworden ¬
sein desselben vermochten seine Nachforschungen
nichts in Erfahrung zu bringen, doch eigentlich
wünschte und wollte ers auch nicht. Ihm lag im
Gefühl, jede Bereicherung seines Wissens darüber
würde in Wirklichkeit eine Verarmung für ihn mit
sich führen, könne nur den geheimnisvollen Zauber ¬
duft seiner Heimatwelt zerstören, wie rauh an ¬

fassende Hand den wundersamen Schmelz eines
Falterflügels. Durch Zufall ward ihm allein ein ¬
mal kund, was die Äußerung des alten Laubzu-
sammenkehrers, „dat is dato utsett“, bedeutet habe.
Bei der Amtskasse einer städtischen Behörde lag

Bunte Chronik.
— Der reichste Fleck der Erde. Die kostbarste

Strecke Landes, Sie es auf der Welt gibt, wird von

zwanzig Häuserkomplexen gebildet und liegt in der
fünften Avenue in Newyork. Es sind
nur SO Privatgebäude, die da stehen, aber in jedem
wohnt ein Millionär. Von diesen 6280 Fuß ist jeder
40 000 bis 60 000 Mark wert, und die Front eines
jeden Hauses auf dieser Straße beträgt wenigstens
50 Fuß. Manche dieser Komplexe oder Straßen ¬
viertel bestehen aus sieben oder acht Häusern, wäh ¬
rend andere Viertel von einem einzigen Palast aus ¬
gefüllt werden, wie z. B. das erste Viertel vor dem
Hause der Mrs. Cornelius Vanderbilt, das diese
Straße einleitet, und das letzte vor dem von Andrew
Carnegie, das sie würdig beschließt. Diese Gebäude,
die alle Reichtümer der Welt in sich enthalten, firtb
erst in den letzten Zwölf Jahren dem Boden ent ¬
wachsen; keiner gleicht dem anderen und doch
schließen sie sich zu einer einheitlichen und imponie ¬
renden Wirkung Zusammen. Lauter Self-made-men
haben sich diese Paläste erbaut und kaum 10 sind
unter den 80, die ihre Millionen ererbt haben. Der
Palast von einem dieser Dollarkönige, der all sein
Geld selbst erworben und der 400 Millionen Mark
wieder fortgegeben hat, von Andrew Carnegie, ist
erst seit wenigen Monaten vollendet. Er steht in ¬
mitten eines Parkes und ist erbgut nach dem Mo ¬
dell des Schlosses Chenonceau am Cher. Nachdem
alles, auch die ganze Einrichtung, mit einem Kosten ¬
aufwand von 10 DMillionen Mark vollendet war,
schenkte Carnegie den Palast seiner kleinen Tochter
zum Geburtstag. Ein anderer amerikanischer Krö ¬
sus, der in dieser Straße wohnt, ist Charles
T. Werkes. Die Sehenswürdigkeit seines Hauses
ist ein völlig feuerfester Seitenbau, in dem nur die
Kunstschätze aufgestellt sind, die er in allen Teilen
der Welt gesammelt hat und die einen Wert von
6 Millionen Mark repräsentieren. Jede der zwölf
Marmorstufen, die zu diesen Sammlungen führen,
ist 6000 Mark wert, so daß man, wenn man diese
Treppe mit Andacht hinaufgegangen ist, 72 000 M.k
unter seinen Füßen gehabt hat. Von den 80 Mil ¬
lionärpalästen dieser Straße gehören fünfzehn
Frauen, und zwar sind die prunkvollsten und kost ¬
barsten unter allen im Besitz der Mrs. Willian Astor
und der Mrs. Cornelius Vanderbilt. Der Palast
der Mrs. Astor ist eine'Kopie des schönen Schlosses
Chambord, das sich einst Franz I. in dem ent ¬
zückenden Stil der französischen Frührenaissance
hatte erbauen lassen; auf der Fassade ist der Buch ¬
stabe A angebracht in ähnlicher Weise, wie Napoleon
das 27 zur Dekoration benutzte. Hundert Gäste
können ohne Schwierigkeiten zur Nacht untergebracht
werden. In dem Badezimmer der Mrs. Astor be ¬
findet sich Ser schwerste Gegenstand, den es wohl in
irgend einer Einrichtung gißt; ihre Badewanne be ¬
steht aus einem einzigen riesigen Mamorblock und
4 Tonnen (über 4000 Kilogramm); der Sohn von

Mrs. Astor, John Jacob Astor, wohnt nebenan. Die
beiden Häuser sind so gebaut, daß sie zu einem ver ¬

bunden werden können; dann bilden sie das größte
Privatgebäude, daß es in Newyork gibt, und nehmen
Sen Raum von 15 gewöhnlichen großen hochherr ¬
schaftlichen Wohnungen ein. Der allerprachtvollste
Palast und die Krone all dieser Gebäude ist das
Haus der Mrs. Vanderbilt, dessen Ballsaal einen
goldenen Flügel enthält und eine Fläche zum Tanzen
von 4000 Quadratmeter. Obwohl von den 1600
Millionären Newyorks nur 80 auf diesem reichsten
Fleck der Welt wohnen, beträgt doch das Ver ¬
mögen, das diese Paläste in sich bergen, über 4000
Millionen Mark.

— Wofür man Medaillen bekommen kann.
Eine eigenartige Liste von Medaillen, die auf merk ¬
würdige Weise erworben wurden, stellt eine englische
Zeitschrift auf: Die städtischen Behörden von Paris
verleihen jedes Jahr eine sehr hübsche bronzene
Medaille dem Straßenfeger, der am wirksamsten
seine Pflicht erfüllt. Für eine außergewöhnliche
Leistung im Essen erwarb sich der bei Straßburg
wohnende Max Heufler ein Ehrenzeichen. Als er

vor einiger Zeit in noch nicht zwei Stunden zehn
Meter Straßburger Wurst und zehn Pfund Gemüse
dazu verzehrte, wurde ihm für diese ans Wunder ¬
bare grenzende Leistung eine schöne silberne Me-

seit, wie es hieß, unvordenklicher Zeit eine erhebliche
Legatssumme hinterlegt, von deren Zinsertrag der
Garten jährlich zweimal soweit gesäubert werden
mußte, daß die Wege in Stand erhalten blieben, um
dann mit dem Überschüsse das Armenhaus der
Stadt zu unterstützen. Weiter sollte nichts ge ¬
schehen, alles in ungehemmter Freiheit aufwachsen
oder vom Alter verfallen. Wer es gewesen, Ser
diese Bestimmung getroffen, wußte der Erteiler der
Auskunft nicht zu sagen; aus einer zu lang ver ¬
schollenen Zeit stammte sie her, jedenfalls als Testa ¬
mentsschrulle eines Sonderlings, aber die Stadt
war im Interesse ihres Armenhauses auch an die
Erfüllung des ersten Teiles der Verfügung ge ¬
bunden.

* * *

Nicht weit von dort, wo Tamms Garten mit
seinem Obstgehege ins leere Feld hinauslief, lag
ziemlich am Qberrande des Dorfes eine ländliche
Wirtschaft, die seit Menschengedanken den Namen
„Zur Hoffnung“ trug. Ein altes weitläufiges
Bauernhaus wars mit dem verwitterten hölzernen
Pferdekopf auf dem Giebelfirst; ursprünglich wohl
nur „Der Dorflrug“ zum Ausspann für Fuhrwerke
aus der weiteren Umgegend gewesen, doch im Gange
der letzten Jahrzehnte hatten die Nähe der Stadt
und Neugewöhnungen der Zeit allmählich ver ¬
ändernd auf ihn eingewirkt. Auch andere Besucher
als früher kehrten dort zum Einnehmen eines Steh ¬
trunkes vor oder ließen sich seßhaft nieder, besonders
in geselliger Vereinigung umschweifende Studenten
der Universität; indes an schönen Sommernachmit ¬
tagen stellten sich noch sonstige Gäste, manchmal in
größerer Anzahl, ein. Die m der „Hoffnung“ Be ¬
reitete Dickmilch, wie der Rahm dazu, ebenso das
Schwarzbrot und die Butter standen in vorzüglichem
Rufe, und wohl daher wars entsprungen, daß die
Wirtschaft bei den Städtern als auf dem freien
Lande belegen und ein zeitweiliger Aufenthalt in ihr
auch für die Frauen und Töchter angesehener Fa ¬
milien nicht als unschicklich galt.

Dem schon langjährigen Kruginhaber Till
Kröger war diese gesellschaftliche Zulassung seines
Hauses und -die Möglichkeit guten Gewinnes daraus

darlle verliehen. Für seine getreuen, freilich etwas
grausigen Dienste, erhielt der oberste Scharfrichter
von Paris, M. Deibler, von der Regierung eine
prächtige goldene Medaille, die ein wahres Kunst ¬
werk ist. Sie wiegt genau acht Unzen und hat einen
Wert von etwa 1300 Mark. Sogar für eine Tat,
die eigentlich ein Mord war, hat ein italienischer
Militärpolizist namens Guerinna in Neapel eine
VMedaille verSient; er war allein in die Berge ge ¬
gangen und hatte einen berüchtigten Banditen, der
jahrelang die Bauern brandschatzte, erschossen. Eine
höchst sonderbare Auszeichnung ist eine Schlangen ¬
hautmedaille, die ein indischer Fakir in Madras
trägt. Zwanzig Mal ertrug er die Bisse giftiger
Schlangen ohne Schaden zu nehmen. Vor etwa
hundert Jahren lebte in Persien ein englischer
Kaufmann namens Adams, der einige Jahre als
Bezirksrichter tätig war in einer Gegend, die da ¬
mals berüchtigt war wegen der herrschenden Be ¬
stechlichkeit und Korruption. Für seine „unerschüt ¬
terliche Redlichkeit und Wahrhaftigkeit“ verlieh ihm
der damalige Schah eine prächtige goldene MeSaille,
die in der Familie als kostbares Erbstück aufbewahrt
und geschätzt wird. Ein älterer athletischer Kohlen ¬
träger, Eric Zsardsley, zeichnete sich vor kurzem da ¬
durch aus, daß er einen Schubkarren tausend eng ¬
lische Meilen von der Kohlengegend durch Nordeng ¬
land und wieder zurück schob; dafür wurde ihm eine
silberne Medaille zuerkannt, die er mit begreif ¬
lichem Stolz trägt.

— Der literarische Stoßseufzer eines Schneiders.
Ein New-Norker Schneider beschwert sich in einer
amerikanischen Zeitung bitter darüber, daß die
Herrenkleidung jetzt in den Romanen so selten be ¬
schrieben werde. Die Damenschneider kämen auf
ihre Rechnung, aber für die Schönheit eines Herren ¬
anzuges hätten die heutigen Romanschrifffteller kein
Verständnis. • Mit welcher Liebe und Andacht hätten
doch Dickens und Thackeray die eleganten mit großen
Knöpfen gezierten Beinkleider, die in allen Farben
des Regenbogens strahlenden Westen ihrer Helden
beschrieben. In Bulwers „Pelham“ toerSen wir bis
ins Kleinste über die Toilette eines jungen Herrn
unterrichtet. Daß das jetzt anders geworden, daran
seien die Frauen schuld, die allmählich immer mehr
die Schriftstellerei beherrschten und natürlich
größeres Interesse an der Damenmode hätten.
Seit den Romanen der George Eliot sei das Un ¬
glück hereingebrochen; sie scheine die männliche
Kleidung für etwas NÄnderwertiges gehalten zu
haben, und heute beschreibe man fast gar keine
Herrenanzüge mehr. „Wahrlich, das muß man

unserem ehrlichen Handwerk zugestehen,“ so schließt
der gekränkte Schneider, „der Herren-
s ch n e t b e x ist in legtet Seit v o n der
Dichtung arg vernachlässigt worden,
und das muß -anders werden.“

— Bari (Unteritalien), 23. August. Während
eines heftigen Sturmes strandete der
Dampfer „Lucia“; es gelang jedoch nach zwei
Stunden, den Dampfer wieder flott zu machen.
Außerdem kenterten mehrere Barken wobei zwei
Personen ums Leben kamen.

— Sorrent, 23. August. Infolge eines
Cyklons stürzte heute ein Haus ein und begrub
unter seinen Trümmern 9 Personen. 6 konnten
gerettet werden, die anderen drei wurden
g e tötet. 30 weitere Häuser drohen einzustürzen;
die Bewohner derselben werden in Militärzelten
untergebracht. Auch die Felder in der Nähe der
Stadt erlitten vielfachen Schaden.
nsiurrnfsnnii“min rnmrrminmi ■■ n——

Rezept.
Eine vorzügliche Suppe, die der Hausfrau im

Sommer die lange Kochzeit der Rindfleischsuppe erspart, ist
folgende: Für 5—6 Personen kocht man einige Blumen ¬
kohlröschen, junge, in Streifchen geschnittene, gelbe Rübchen
eine Handvoll Zuckererbschen nebst einem kleinen Suppen ¬
kräutersträußchen in 2 Liter ganz schwach gesalzenem Wasser
weich. Löst dann in einigen Löffeln von dem kochenden
Gemüsewasser 4 Maggis Bouillon-Kapseln-Röhrchen (also
2 ganze Bouillon-Kapseln) auf, gießt diese Lösung zu der
Gemüsebrühe und läßt 1 Minute durchkochen. Beim An ¬
richten entfernt man das Kräutersträußchen, schmeckt die
Suppe nach Salz ab und vo llendet mit 10—15 Tropfen
Maggis Würze. Wer es ließt,8 kann die Suppe auch noch
mit einigen Löffeln saurem Rahm (Sahne) abrühren.

A. & R.

nicht entgangen, er hatte in richtiger Einsicht unter
nahe stehenden alten Linden einen Garten mit
schattigen Sitzplätzen, Tischen und Lauben hergestellt
und den Zuzug seiner vornehmen Gäste dadurch er ¬

freulich vergrößert. Diesem ahmte die untere bür-
gerliche Bevölkerung, wenn auch andersartig, nach ;
ihr stand nur der Feiertag für Vergnügungen zu
Gebote, und auch das mit kluger Bedachtsamkeit
einschätzend, hatte Till Kröger die alte große Dresch ¬
tenne seines Hofes zu einem Tanzboden umgestaltet,
aus dem am 'Sonntagabend zur Musik von ein
paar Geigen und- Flöten sich die städtischen Laden ¬
gehilfen und Handwerkersöhne mit ihren Tänze ¬
rinnen aus den gleichen oder noch niedrigeren
Ständen unermüdlich bis zur mitternächtlichen
Polizeistude umschwangen. Eine sehr von der
sommernachmittägigen verschiedene Gesellschaft
mit anderem Wesen! Behoben und Stimmenschall
füllte dann die Räume, doch fehlte es trotzdem dabei
zuweilen nicht an Teilnehmern aus den gebildeten
Kreisen der Stadt. Selbstverständlich allerdings
enthielten sich männliche Angehörige der in ihr seß ¬
haften guten Familien des Besuches der am Sonn ¬
tagabend als ordinär schlecht beleumundeten
„Hoffnung“, doch .manchen der von auswärts her ¬
stammenden Studenten lag »die Aufrechterhaltung
seines soliden Rufes nicht allzusorglich am Herzen,
soo daß sie voll ihren abendlichen Trinkstuben oder
„Kneipen“ aus nicht selten noch spät den Weg nach
der Dorfwirtschaft einschlugen, um sich dort mit an

dem Umschwenken der tanzlustigen, mehr oder
minder das Beiwort von-„Schönen“ rechtfertigenden
Mädchen zu beteiligen. Nicht sonderlich viele von
den sogenannten „Musensöhnen“ mochten den
Goetheschen „Faust“ gelesen haben, allein wenn sie
auch den Anspruch des Schülers aus dem Oster ¬
spaziergangsaustritt : „Ein starkes Bier, ein beizen ¬
der Toback, und eine MagS in Putz, das ist nun

mein Geschmack“ nicht kannten, so traf doch der In ¬
halt der Worte vielfach noch gleicherweise bei den
Studenten der Gegenwart wie bei dem jener Ver ¬
gangenheit zu.

(Fortsetzung fofet.)



Ei« Diel» als Literat.
Aus London wird berichtet: Die Autobiogro

phien sind heute sehr „en vague“, aber zu den
eigenartigsten literarischen Erzeugnissen dieser Art
dürfte doch die unlängst erschienene „Autobiographie
eines Diebes“ gehören. Zwanzig Jahres eines
verbrecherischen Lebens, führten ihn doch zu der Er ¬
kenntnis, daß er sein Dasein vergeudet habe und zu
einem verworfenen und verlorenen Menschen ge ¬
worden sei. Dieses freimütige Eingeständnis über ¬
rascht an dem Buch, ebenso wie die rein sachliche
Art, in der die Erzählung des Diebes abgefaßt ist.
Alles schmückende Beiwerk, das als erdichtet wirken
könnte, fehlt darin. Jim, der Held des Buches,
wurde 1868 im Osten von Newyork geboren. Die
Eltern waren arm und ließen ihren Knaben, einen
geweckten, intelligenten Burschen, auf der Straße
aufwachsen. Von älteren Knaben angestiftet, voll ¬
führte er mit sechs Jahren seinen ersten Diebstahl.
Bis auf wenige Dollars, die er seinen Kameraden
überließ, plünderte er allein den Laden seines
Bruders. Dieser Streich gelang so gut, daß er ihn
während mehrerer Wochen wiederholte. Durch den
Verrat seiner Kameraden, die ihn um seine reiche
Geldquelle und die häufigen Besuche des Bowery-
Theaters beneideten, wurde seinem Treiben ein Ziel
gesetzt. Sein Vater prügelte ihn tüchtig und sein
Bruder stellte ihm den Galgen in Aussicht. Mt
acht Jahren hatte er bereits einen Kasten mit Wert ¬
vollen Juwelen gestohlen. Sein Ehrgeiz stieg nach
dieser Richtung hin mehr und mehr. Zum Vorbild
nahm er sich die gewitzten Verbrecher, die er gut
gekleidet, mit Brillanten geschmückt in den Hars
herumlungern sah. Als er einen Taschendieb bei
der Arbeit beobachtet hatte, versuchte er sich auf
diesem Gebiet. Seine erste Erfahrung im Taschen ¬
diebstahl schildert er in folgender Weise: „Es war

ein aufregendes Ereignis. Zack und ich, die wir auf
Raub ausgingen, hatten uns einige Knaben, die
natürlich nichts von unserem Vorhaben wußten, zur
Hilfe genommen. Fünf oder sechs von ihnen
mußten auf die hintere Plattform eines Wagens
aufspringen, um durch Lärm und Verwirrung, die
sie erregten, jede. Aufmerksamkeit von uns abzu ¬
lenken. Bald bemerkte ich eine Dame, die im Begriff
war einzusteigen. Mein Herz schlug laut, und ich
deutete Zack an, daß ich den Angriff wagen wollte.
Zu jener Zeit trugen die Frauen weite Röcke mit
offenen Taschen, so daß man den Inhalt sehe::
konnte. Ich nahm ein seidenes Taschentuch und lief
mit Zack davon, ging auf die andere Seite und
schwelgte unter einer Laterne in meinem Reichtum.
In das Ende des Tuches waren fünf Zweidollar-
rioten eingeknüpft, und so fühlte ich mich für Wochen
als kleiner Krösus. Noch nach langer Zeit hielten
wir uns für die tüchtigsten Knaben unseres Stadt ¬
teils! Wir prahlten mit unserer großen Tat vor
den älteren Knaben, die es selbst noch nicht so weit
gebracht hatten. Wir verschwendeten das Geld sorg ¬
los, da wir ja wußten, wo es mchr gab.“ Ein
„großer“ Spitzbube, der von dieser Tat gehört hatte,
weihte Jim und Zack in alle Mysterien des Taschen ¬
diebstahls ein, und die Schüler machten glänzende
Fortschritte. Mt fünfzehn Jahren wurde Jim zum
ersten Mal festgenommen und zehn Tage eingesperrt
und kam als erklärter Einbrecher aus dem Gefäng ¬
nis. 17 Jahre alt, wurde er das zweiteMal verhaftet.
Während der zwölf Monate, die er im House of
Kefuge zubrachte, wurde seine Ausbildung zum
Verbrecher vollendet. In der Gesellschaft von Ver ¬
brechern und Spitzbuben aller Art nahm er neue
Tricks an, die er auf der Straße noch nicht hat er ¬

lernen können. Obwohl er nicht aufhörte zu
stehlen und und „Reichtümer zu sammeln“, ging er
drei Jahre frei umher. Er verdankte dies u. a. der
Geschicklichkeit eines Anwalts und den an die Polizei
gezahlten Summen. Immer neue Zweige seines
Berufes suchte Jim kennen zu lernen und auszu ¬
schöpfen. Zuletzt wurde er als Straßenbahnräuber
festgenommen und auf fünf Jahre nach Sing-Sing
und Auburn geschickt. Merkwürdigerweise begann
er als Sträfling sich mit großem Eifer seiner ver-
nachläßigten literarischen Bildung zu widmen. So
las er z. B. die meisten englischen Klassiker und be-
schäftigte sich mit Photographie, Medizin und
Chemie.

Gerichtssaal.
f. Bömberg, 24. August. Ferienstrafkammer.

In der gestrigen Sitzung, in welcher Landgerichts-
direktor Albinus den Vorsitz führte, wurde u. a.

wegen Körperverletzung gegen den Mechaniker,
jetzigen Musketier Robert Wruck von hier, den Ge ¬
meindediener Paul Scharlowski und den Voll ¬
ziehungsbeamten Hermann Kuß aus Schweden-
höhe verhandelt. Am 20. Juli 1903 verstarb im
Kreispolizeigefängnisse der Maurer Michael Zbo-
rowski aus Schwedenhöhe. Derselbe war als ge ¬
meingefährlicher Geisteskranker — er litt an De ¬
lirium — bis zu seiner in Aussicht genommenen
Überführung in eine Anstalt im Gefängnis, an

welchen: der Vater des Angeklagten Wruck als Ge ¬
fangenwärter angestellt ist, eingeliefert worden.
Bald nach seiner Einlieferung verfiel Zborowski
in Tobsucht, er schrie und lärmte und zerschlug in
seiner Zelle den Ofen und die Fenster, so daß der
Gefangenwärter Wruck ihn fesseln wollte. Zu
diesem Zwecke begab er sich mit seinem Sohne, dem
Angeklagten Wruck und mit dem Vollziehungs ¬
beamten Kuß, den er zu seiner Untersttzung hatte
herbeiholen lassen, in die Zelle des Tobsüchtigen.
Robert Wruck bewaffnete sich mit einem Knüppel,
der dazu bestimmt war, um betrunkene oder wider ¬
spenstige Gefangene zur Raison zu bringen. Als
sie in die Zelle kamen, ging der geisteskranke Zb.
sofort mit einem Stein in der Hand auf sie los.
Robert Wruck schlug mit dem Kruippel auf ihn ein,
auch nachdem Zb. den Stein fortgeworfen hatte.
Unter Mithilfe von anderen Gefangenen wurde Zb.
schließlich gefesselt. Da er sich der Fesseln zu entledi ¬
gen suchte, so schlug Robert Wruck wiederholt auf
den am Boden Liegenden ein. Die Mißhandlungen
des Zborowski wurden täglich bis zu seinem am
20. Juli 1903 erfolgten Tode fortgesetzt. Der hin ¬
zugezogene Arzt stellte als Todesursache Herzschlag
fest. Bald nach dem Tode des Zborowski verbreitete
sich das Gerücht, daß derselbe infolge der Mißhand ¬
lungen, an denen sich außer dem Robert Wruck auch
die beiden anderen Angeklagten beteiligt haben
sollten, verstorben sei. Auf eine bei der königlichen
Staatsanwaltschaft Hierselbst eingegangene Anzeige
wurde die Leiche des Zb. exhumiert, durch die am

4. August 1903 vorgenommene Leichenöffnung ist
jedoch nicht festgestellt worden, daß der Tod durch
die ihm im Kreispolizeigefängnis zugefügten Miß ¬
handlungen verursacht ist. Zu den vernommenen

Zeugen gehörte auch die Ehefrau des verstorbenen
Zb. Eine andere Zeugin, die um jene Zeit sich auch
im Kreispolizeigefängnis befunden hat, und zwar
in einer Zelle, die über der des Zborowski lag, be ¬
kundet, daß das Geschrei des Z. und das Geräusch
der Schläge so stark gewesen wären, daß man das ¬
selbe durch das ganze Haus gehört habe, auch sie
— die Zeugin — habe die Schläge fallen hören.
Der Staatsanwalt beantragte gegen den Robert
Wruck eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten, der
Gerichtshof erkannte aber nur auf eine Geldstrafe
von 30 Mark eventuell 6 Tage Gefängnis und gegen
die anderen beiden Angeklagten auf Freisprechung.
— Der Knecht Paul Jurek und der Arbeiter Leopold
Taube aus Breitenstein sind wegen Diebstahls bezw.
Hehlerei angeklagt. Dem Angeklagten Jurek waren
von seinem Dienstherrn die Schlüssel zum Speicher
anvertraut worden, da er von dort das Futter für
die Pferde herunterzuholen hatte. Während der
Abwesenheit seines Herrn im Monat März und
April d. I. stahl er zu wiederholten Malen Roggen
und Erbsen. Die gestohlenen Sachen verkaufte er
an den Angeklagten Taube, der ihm dafür 6 Mark
gab. Die Menge des von I. gestohlenen Roggens
betrug gegen 2 Zentner und die der Erbsen gegen
iy2 Zentner. Der Angeklagte Jurek erhielt sechs
Monate Gefängnis, Taube, von dem es erwiesen ist,
daß er jenen zu den Diebstählen angestiftet hat, zwei
Monate Gefängnis.

Posen, 22. August. (Der Privatbelei ¬
digungsprozeß Endell-Schack) wird
am 5. Oktober vor der hiesigen Strafkammer als
Berufungsinstanz von neuem aufgerollt. Für die
Verhandlung, zu der außer den schon vernommenen
noch eine ganze Anzahl neuer Zeugen von beiden
Parteien geladen sind, sind, der P. Ztg. zufolge,
mehrere Tage in Aussicht genommen. Bekanntlich
war Schack vom hiesigen Schöffengericht wegen

Beleidigung des Majors a. D. Endell zu 300 Mark
Geldstrafe verurteilt worden. Gegen das Urteil hat
Schack wegen der Höhe des Strafmaßes, Endell,
weil ihm dieses zu gering bemessen erscheint, Be ¬
rufung eingelegt.

Knust und Wissenschaft.
Der Kampf mit dem Gletscher. Leute mit

gutem Gedächtnis werden sich der furchtbaren Ka-
tastropshe erinnern, die am 1. Juli 1892 den Ort
Saint-Gervais am Westab'hang des Mont Blanc
verwüstete. Der Urheber dieses Unglücks war der
Gletscher von Töte Rousse, in dessen Innerem sich
allmählich ein sonderbarer Vorgang vollzogen hatte.
Es hatte sich nämlich im Eis eine Art von Wasser-
tasche gebildet, eine große Höhlung, in der sich die
Schmelzwasser aufsammelten, bis sie schließlich ge ¬
waltsam ausbrachen, in das genannte zur Arve
führende Tal hinabstürzten und auf ihrem Wege
entsetzliche Zerstörungen anrichteten. Man ver ¬

mutete, daß ein solcher Vorgang sich wiederholen
könnte und nahm infolgedessen bei Zeiten Unter ¬
suchungen vor. Nach achtjähriger Arbeit ist es jetzt
gelungen, den im Eis gefangenen See, der sich
bereits wieder gebildet hatte, anzuzapfen und abzu ¬
leiten. Es wurden 18 000 Kubikmeter Wasser, die
in einem Raum von 50 Metern Länge, 40 Metern
Tiefe und 4 Metern Breite eingesperrt gewesen
waren, in einer Zeit von 2% Stunden ins Tal ab ¬
gelassen, ohne daß ein Unfall dadurch entstand.
Durch den zu diesem Zweck in den Fels gesprengten
etwa 200 Meter langen Tunnel hofft man die
Gefahr für immer beseitigt zu haben.

Hanbelsttachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 23. Auqust. Weizen matt, roter niedriger.
Gehandelt ist inländischer glasig 804 Gr. und 810 Gr. 184
M., bunt 750 Gr. 176 M.. 788 Gr. 180 M., hellbunt 783
Gr. 183 M., weiß 788 Gr. 185 M., rot 766 Gr. 176 M.,
783 Gr. 178 M., leicht bezogen 772 Gr. 173 M., russischer
zum Transit besetzt - M. per Tonne. — Roggen unver ¬

ändert. Bezahlt ist inländischer 756 Gr. 129 M., 729 Gr.
129,50 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste nie ¬
driger. Gehandelt ist inländische große 698 Gr. 138 M.,
701 Gr. 139 M., 692 Gr. 140 M., 698 Gr. 142 und 143
M., Chevalier- 709 Gr. und 715 Gr. 145 M., russische zum
Transit große 644 Gr. 101 M. per Tonne. — Hafer un ¬

verändert. Bezahlt ist inländischer Mittel- 136 M., russi ¬
scher zum Transit — M. per Tonne. —. Wetter: Trübe.
— Wind: NO.

Magdeburg, 23. August. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent olme Sack —. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent ohne Sack —,—. Stimmung: Stetig. — Brot ¬
raffinade I. ohne Faß 20,50. Kristallzucker 1. mit Sack
20,07V S —20,45. Gemischte Raffinade mit Sack 19,95.
Gemischte Melis mit Sack 19,57^. Stimmung: Fest. -

Rohzucker 1. Produkt TranSito franko an Bord Ham ¬
burg per August 21,00 Gd., 21,30 Br., —bez., per
Oktober-Dezember 21,50 Gd., 21,60 Br., bez., per
Januar-März 21,70 Gd., 21,75 Br., 21,75 bez., per April
21,80 Gd., 21,85 Br., —bez., per Mai 21,90 Gd.,
21,95 Br., —bez. — Nach stetig schwach.

Hamburg, 23. August. (Getreidemarkt.) Weizen
Holstein, ii. mecklenb. 178—184, Hard Winter Nr. 2

^ug.-Sept.-Abladung -

.
— Roggen fest, südruss.sest,

9 Pud 20/25 August-Abladung 100,00, holsteinischer und
mecklenb. 136—144. — Mais fest, Anierik. mixed August-
Abladung 100,00. - Hafer fest. — Gerste fest. — Riiböl
fest, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) fest, per
August —Br., 26.25 Gd.. per August-Septbr. —,— Br.,
26,25 Gd., per Septbr.-Oktbr. -,— Br.. 26,25 Gd., per
Oktbr.-Novbr. —Br., 26,25 Gd. — Kaffee behauptet,
Umsatz 3000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white
loko 6,30. — Wetter: Bewölkt.

StiUli, 23. August. (Prodttktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnböl loko
49,00, per Oktober 47,50. — Wetter: Heiter. ■

,

Pest, 23. August (Getreidemarkt.) Weizen loko

flan, per Oktober 10,89 Gd., 10,90 Br., per April
11,12 Gd., 11,13 Br. — Roggen per Oktober 8,40 Gd.,
8,41 Br., do. per April 8,70 Gd., 8,71 Br. - Hafer per
Oktober 7,35 Gd., 7,36 Br., per April 7,60 Gd., 7,61 Br.
- Mais per August — — Gd.. —Br., jper September
7,63 Gd., 7,64 Br., Per Mai 7,57 Gd., 7,58 Br. —

Raps per August -,->'.Gd.. Br. — Wetter:

Regnerisch. „ .

Petersburg, 23. August. (Produktenmarkt.) Weizen
loko 10,30—10,40. — Roggen loko 7,40. — Hafer loko
7,54—7,50. — Leinsaat loko 15,52. — Wetter: Schon.

Paris, 23. August. Getreidemarkt. (Schlußbertcht.)
Weizen behauptet, per August 22,90, per September 23,00,
per September-Dezember 23,40, per Nov.-Dez. 23,95. —

Roggen ruhig, per August 15,40, per November-Februar
16,50. — Mehl behauptet, per August 30,65. per September
30,95, per September-Dezember 31,30, per Nov.-Februar

fest,
Aug

31,65. — Nüböl ruhig, per Augustes,75, per Sept^ber
5o'oo'. — Spiritus matt,

3
per August 41,00, per September

41,00, per September-Dezember 88,50, per Januar-April
37.50. — Wetter: Nach Regen aufklärend.

Antwerpen, 23. August. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Mais fest. — Gerste stetig. — Hafer stetig.

London, 23. August. An der Küste — L3eiz,enladung
angeboten. — Wetter: Bewölkt.

Liverpool, 23. August. (Müllermarkt.) Weizen
fest, russischer Ghirka 1—2 Penny höher: Mehl fest,
amerikanisches 9 Pence, ungarisches I sh. höher; Mais fest,
bunter amerikanischer 2^8 Pence, Odeffaer 1 Penny höher.
— Wetter: Schön.

Hüll, 23. August. (Getreidemarkt.) Weizen teurer. —

Wetter: Kalter Regen.
New • ?)ork, 22. August. (Warenbericht.) Baum»

wollenpreis in New-?)ork 11,00, do.für Lieferung per No ¬
vember 9,89, do. für Lieferung per Januar 9,93. Baum- \
wollenpreis in New-OrleanS 10'/r. — Petroleum Stand,
white in New-Pork 7,70, do. do. in Philadelphia 7,65.
do. Refined (in Cafes) 10,40, Credit Balances slt Oil City
1.50, Schmalz Western Steam 7,30, do. Rohe it. Brothers
7,40. — Mais per September 59'/*, do. per Dezbr. 58 7 / s ,

do. per Mai —. Roter Winterweizen loko 113 1 /«. Weizen
per September 114'/«, do. per Oktober —, per Dezember
11472, do. per Mai 1157s. Äetreidefracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 8»/«, do. Nr. 7 per
September 6,70, do. do. per Novbr. 6,90. — Mehl Spring
Wheat clears 4,10. — Zucker S 11 /^ — Zinn 26,75-27,00.
Kupfer 12,50—12,75. — Speck short clear 8,00-8,25. —

Pork per September 11,6772.
New-Iork, 22 . August. Die Visible Supplies betrugen

in der vergangenen Woche an Weizen 12 323 000 Bushels,
do. an Mais 4 646 000 B,Übels.

Geldmarkt.
Berlin, 23. August. Im Anschluß an die von den

äuswärtigen Plätzen gemeldeten Notierungen eröffnete die
Börse in fester Haltung und auch mit vielfach besseren
Kursen für die hauptsächlichsten Spekulationseffekten, doch
ging ein lebhafterer Verkehr damit nicht Hand in Hand.
Es wurde wohl mit Rücksicht auf die politischen Verhält ¬
nisse seitens der Käufer Zurückhaltung beobachtet, während
für Abgeber de.r reichliche Geldstand, und die stets feste
Grilndtendenz keine Neigung zu Verkäufen aufkommen
ließen. Es blieb auch im weiteren Verlaufe still, da nichts
bekannt wurde, was anregend gewirkt hätte.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 tt. 3 Nhr.
Oesterreichische Kreditaktien 202—1,90 bez. Franzosen
135,10 bez. Lombarden 19,25 bez. Spanier 86 7

° bez.
Türkenlose 128,50 bez. Türken (Unisiz.) 84,20

“

bez.
Bnenos-AireS —,— bez. Diskonto-Kommandit 190,00 bis
89.80 bez. Darmstädter Bank 140,50—41 bez. Nationalbank .

für Deutschland 122,80 bez. Berliner Handelsgesellschaft
158,50-30-50 bez. Deutsche Bank 220,25-10-25 bez.
Dresdner Bank 155,25—20 bez. Ruff. Bank —. Schaaff-
hansenscher Bankverein 145,75 bez. Wiener Bankverein
131,50 bez. Transvaalbahn —,— bez. Baltimore-Ohio
85,25—5/g bez. Canada-Pacisic 125,60—70 bez. Luxemb.
Prince Henry 105,75 bez. Große Berliner Straßenbahn
—b z. Hamburg-Amerika Paket 106,90 bez. Nord ¬
deutscher Lloyd 101,50 bez. Hansa Dampfschiff —bez.
Dynamit-Trust 173,50—25 bez. 3prozentige Reichsanleihe
89.80 bez. Meridional 143,90 bez. Mittelmeer 92,75 bez.
5proz. Argentinier 96—95,90 bez. — Tendenz: Aus London
matter.

Frankfurt a. M., 23. August. (Effekte,k-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 201,30, Berliner Handelsgesellschaft
—, Darmstädter Bank 141,60, Deutsche Bank —,—,
Diskonto - Kommandit 189,90, Lombarden 19,85, Bochnmer
Gnßstahl 210,15, Lanrahntte —, Gelsenkirchen 224,45,
Harpener 219,80, Schnckert 118,00. — Schwächer.

Nachbörse. Elektr. Licht rntb Kraft 120,00. Lah-
meyer 109,90, Siemens und Halske 163,00.

Wien, 23. August. Ungarische Kreditaktien 754,00,
Oesterreichische Kreditaktien 641,75, Franzosen 632,00, Lom ¬
barden 92,00, Elbetalbahn 422,50, Oesterreichische Papier-
rente 99,25, Oesterr. Kronenanleihe 99,20, Ungarische
Kronenanleihe 97,10, Marknotcn 117,25, Bankverein
518,25, Länderbank 425,00, Bnschtier. Lit. B. -, Türkische
Lose 128,50, Brüxer 630,00, Alpine Montan 439,75, 4proz.
ungarische Goldrente 118,95, Tabakaktien —. Fest.

Paris, 23. Slngust. Französische Rente 98,25, Ita ¬
liener 104,00, Portugiesen 1. S. —, Spanier äußere
Anleihe 87,10, Iproz.^ tnrk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —

—, 4proz. türk, uw sie. Anleihe 87,45, Türkische
Lose 123,50, Ottomanbank 568,00, Rio Tinto 1365, Snez-
kanalaktien 4185, Russische Anleihe 1894 —, Russische
Anleihe von 1901 92,40, Russische Anleihe von 1904 —

— Fest. •

Amtl. Marktbericht der ftädt.MarktvaUendirektion.
Berlin. 23. August 1904.

Hühtterjnttge.p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Ganse j. p. St. .

Pnten7n kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise src. Berlin.

Ia per 50 kg . 118 —120
LIa do. . 112—117

Fleisch p. 7a kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 7» kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Geschlacht. ©fflußtl
Hühner alte, p. St. 1,10--2,00

57—64
72—76
62-66
51-57

0,45-0,60
0,28-0,42
0,30—0,45

0,34

0,40—1,00
0,25-0,60
1,25- 2,25
2,50-5,00

2 , 60 — 2,80
2,40

Herliner Börse, 2Anglist £1104. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 «. holl. 1.70. | 1 Kr. Din. 1,12*
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. 11 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl. 20,40. | Oise. Rb. 4. lb. 5, Priv. 2*.

Dtsch. Fonds e, Staats-Pap.
Dt. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A, .

do. uk.b.1905
do. do.

Preass. cons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anll 901
do. do. 1900

Bayer. St.-Anl.
do. do.

Brom. Anl. 1887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Sann. Pr.-A. IX.

do. do.V1l.Vlll.
Ostpr. Prov.Obl.
Pomm. Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl,

do. lX.XI.XVi,
Teltower Anl.

do. do. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA.1901

do. do. 87/93
Barmer St-Anl.
Berliner SL-Anl.

do. 1882-98
Bonn.SU. 1901
Bresl.StA 80-91
Bromberg. St.A.

do. do.
Casseler St-A.
Charlottenb. 99
Crefelder St-A.
Düssld88'1900
Elberf.St.-0.99
Ess.StA 1V.VC98)
Hann. St.-A. 95
Hildesh. St-A.
Kieler St.-Anl..
Köln. St.A.v.98
Magdeburger .

MündenerSt-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St.Anl.

100.70b
102.5GbG
102.50bG

89.90B
102.256

3*102.259
'

89.90b
104.200
100 . 10 b
104.006

3*100.106
3* 99.70b
3* 99.706
3
3*100.256
3 87.60b
4
3
3*
3*

I*
I!
3-
3

k

Wiesbad. 1801 3*i 89.106

o
'

99.406

98.25b

99.106
87.50bG
99.706
89.006
99.906

105.108
88.756
99.606

103.206
99.306

103.506
98.756
OS.SObG
99.906

100 . 00 b
99.258

100.008
98.506

103.256
99.006

103.708
99.406
88.758

102.258
98.756
99.5GB

98.40bG
99.306

100.006
101.606

99.306

fBert.Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cent. Ldsch
do. do.
do. do.

Kuru.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.Land
do. do.

Poseneche
do.

Sächsische
do.
do.

Schls.altld,
do. do. L.A.
do. do. LC.
SchlHIstlC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
’Hannovrsch

do.
Hess -Nass,

do.
Kuru.Neum
do. do.

Pommersch
do.

Poeensche
do.

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holst,

do.
Bad.Präm.-A.67
Bayer. Präm.-A.
Braunsch.20TL.
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb.50Tlr.-L.
Lübecker do.
Mein. 7Guld.-L.
0ldenb.40TI.-L.

111.25bG
103.256

99.26bG
88.206

99.70b6
88.606

101.206
105.206

99.206
99.406
88.308

103.208
99.606

99.606
88.608

102.20bG
102.20bG

103.008
98.758

102.006
88.006

104.256
100.256
103.006
100.106
103.206
100.006
103.306
100.106
102.90bG
100.006
103.256
100.106

Chinesisch. Anl.
do. von 1895

Chin.Anl.v.1896
do. v.1898

Griech.A. 81 -84
do.cons.Goldr.1ffi
do.Monopol .

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Siiberr.
do.1860Lose

PortStA.unif.IH.
do. 111. Spec.

Rum. amort. alt
do.amort.1898

Russ. Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.Bod.-Cr. cv.

Schwed.St.A. 86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld .

Türk.C.pl.4.76
do. Lose . . .

Ifngar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.SU.G,

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh.SU. 84

do. do. 87

103.406
99.608
89.70b
45.50bG
85.5006
48.00bG

lOl.SObG
101.60b

100.256
153.70b

61.70bG
11.306
99.608
86.70bG
90.50b
98.206

87.75b
99.606
74.75oG
86.906

128.40b
100 . 10 b

97.60bG
89.208
96.008

44.30bG
8 I.IO 0 G

102.90bG
100.106
103.606
100.106
146.10b
170.006
150.50b

3|134.80bG
134.25b
145.00b

36.50b

Ausländische Fonds.
5% Argent. Anl.
4*% do. innere
4*%do.äussere
Chile Gold-Anl.

96.206
90.30bG
ae.iobB

64.25bG
5* 128.25bsi

116.2506
67.00bG

122.006

Eisenbahn-Slam m-Aktien.
Aach.-Mast.abg 6*128.008
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst.-B!ank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.fLb.)
Warschau -Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittolmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Westsic.Eisenb.
Zschipk. Finstw,

FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

do. v. 1889
Kursk-Kiew
Mosc.-Kiew Wor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan .

Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.05
do. 1897 uk.08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn.
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.G. st.g.
Hai. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac. P.Lion
St.LouisS.West.

do. II. Ine. 8.
South.Pac.1905
Wladikawk. 98

100.25b
99.9GbG
89.206
88.106

101.256
108.206

65.50bG
107.00b

99.40b

91.256
90.75b
95.50bG
91.758

92.258
91.00b
93.806
90.50b
Bl.OObB

92.00b
80.90b

103.25bG
102.30’oG

72.40bB
102.806

99.306

104.406
95.1086
79.25bG

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.

Eisenbahn-Prior.-Ohllgat.
Dux-PragerGold| 3
Elis.WestbG.stf.J

“

do. Stfi. 1891

Idl 3 I 83.
tf. 4 101.
lOj 4 101.i

Anh.OessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
73.75bG Br. Hann. H.-B.

Br Han.XVI.XVIl.
Dtsch. Order. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX 11 . IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.ß.S. XIV.
Hamb.Hypot.-8.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl.H.-Pfd.I.
do. do.

do.-Strel. H.-Pf.

18.40b
159.70b

92.50b
104.406
lOe.OOoG

44.806
12.» 250.006

83.00b
75bG

01.5066

99.90bG
93.75bsi
96.75bG

lOl.OÖbG
123.25bG
110.80b

96.506
101.506
lOQ.öObG

95.806
100.706
100.60bG
100.80b

96.006
99.006
96.256

101.806
86.25bG
80.60b

Meckl.Str.H.-Pf.
Meining.Hyp.-B

do. do.
do.Präm.Anl.

Mitteid.Bod.-Cr.
do. do.uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.Pf.

do.
do. 1905 XIV. -T

do. XI. 3*
Pr.Ctr.8d 86-89

“

do. v.J.99uk,09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obi.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I. III
do.ll.IV.uk 1904
Sachs.Bodencr.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

74.00b
96.50bG

100.60b
136.208
100.50bG

96.006
101.506
100.25b

95.80bG
lOO.OObG

115.506
111.106
100.60bG

95.906
95.30bG

102.60bG
99.006
91.506

lOO.OObG
94.20bG

100.006
85.756
94.906
95.50bG

lOl.SObG
101.508
102.50bG
102.756
lOO.OObG
100.006

96.606
100.206

99.766
99.756

100.506
96.7ObG
98.006

100.406
94.106
89.506

100.506
84.006

101.106
96.00bG

DarmstädtBank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect.-B.
do.Genossnsch,
do. Hyp.-Bk. 100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-Ä.
Magdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp.90%
Mitteid Boder.

do. Creditb,
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Dt.
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Gtr.Bd.Cr.80

Bank-Aktien.
Barm. Banfcver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.0isc8.abg 5*
do. Wechsler-B. 5

140.50bG
220.60b
104.606
HS.EObG
131.25bG
190.25bG
114.806
155.40bG
116.006
166.00bB
147.00bG
164.90bB
126.006
140.256
116.75bG
174.30b
133.506
101.25bG
144.256

89.7 5bG
115.60b

do. Hyp.-Act.-B. 4*
do. Leihhaus c

do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Disc-Ges.
Rhein.Hypoth Bk
do.Westf. Boder
Russ.Bk.f.a.H.
SchaaffhausBkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd.Bodncr.B.
Westfäl. Bank .

123.0QbG
106.756
102.20bG
179.506
146.508
147.50bG
195.75b
115.20b
110.756
139.106

6.18 163.80b
134.00bG

Bielefeld.Masch
Bismarckhütte.
Bochum.Gussst.
Boch. Vict.-Brau
Braunschw.Jute

do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wollk..
Caroline b. Offib
Cassel.Federst.
Chemn.Wirkw.M
OoncordiaBrgb.
Consolidation
Cröllwitzer Pap.
Dessauer Gas..
Dtsch.Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.UnionLl.

do. A.-B.
do. Löwenbr.12
do. Union
do.Victoriabr,

Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun

160.256

145.50bG
145.00bG
184.00bB
101.306
143.756
112.5öbB

Industrie-Papiere.
Accumulat Fab. 12* 223.00bG
Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronau Pp
Allg. Elekt-Ges.
AlsanPortl.Cem.
Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgl
Areoberg do.
Baroper Walzw.
Bergm.Elektriz.
Berg. Mark. Ind.
iBemn.Elekt.-W.

123.00bG
161.256

83.10bG
158.50bB
104.50bG
134.50bG
131.756
130.60b
114.10bG
104.506
152.506
HS.OObG 0 emn.uBiu.- 1 ».

103.008 [Bert. Maschinb.

81.25bG
129.506
230.00bG
224.00bG
lOl.OObG

83.25bG
74.756

123.806
767.006

81.506
309.90b
124.606
198.25bG
211.0066

466.00bG
275.50bG
210.30bG
134.00bG
186.30bG

189.506
253.508
196.25bG

Höchst. Farbwk. 20
0

Lintr.Braunkobl 15
Elberf. Farben .

do. Papierfabr.
Engl.Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Terr -Ges
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do. St.Pr.
Germania Dortin 12
Gerresh. Glash. 11
Ges.f.elektUntr 3
Gladb. Spinner. 10
Görlitzer Eisenb 12

214.0066 Kölner Bergw.V.
234.1066 Königsu.Laurah 11
309.76b “ ,:,L -

436.00b
227.766
209.008
233.75bG
272.00b
252.5066

67.6066

HaeenerGussst.
Haffesche Msch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
HerkulesBrauer.
Hibernia. . . .

Hoffmann Wggfb
Herder Bergwk.

do.Pr. A. LiU.
Hösch, Eis.u.St.

Howaldtwerke .

Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw . .

Kanneng.Bergb.
Kaliw. Äscherst.
Kattowitz Bergb. 10
Köhlm. Zuckers. 18

27*

156.50bG
102 . 00 b
264.008
173.60b
145.506

96.256
270.5066
428.0066
303.0066
133.0066
256.8066
112.106
308.0066
144.1066
149.75b
224.40b
106.90b
130.256
210 . 00 bB
165.90b
122.00bG
170.006
260.506

74.506
283.0066
362.7566
290.1066
103.0066
133.0066

König Wilh. cv.

do. do. Pr.A. 17
Königs born . . 9
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.LöweSC.Msch
Mark. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend.&Schwrt.
Nähm.Koch&Co.
Neue 8od.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschl.Prtl.C.
Orenst.&Koppei
Phönix, LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hütt.

6
8
8

14
7

18
8

ResitzerBraunk. 15
8

12
0
8

RositzerZuckerf
Sachs. Gussst.
Sachs. Nähfad.
Sangerh. Masch
Schaikersiruben

219.7068 Schlegel Brauer
210.2566
153.756
176.7566
263.00b
259.506

7.0066
150.0066
222.75b

377.50b
120.006B
127.7566
239.7566
114.256
164.2566
172.0066
210.6066

440.0066
255.90b
247.0666
341.0066
156.8066
364.90b
118.506
117.756
320.5066

42.506
111.75b
265.0066

90.0066
245.0066
128.106
579.756
125.0066

97.0066
199.0066
158.00b
103.5066

50.5066
154.5066
293.75b
153.2566
111.2568
141.0068
163.5066
155.0066
167.6066
288.80b
HS.OObG
288.0068
188.2566
220.0066
209.8066
223.756
149.1066
238.006

181.10G

Vogt & Wolfs .

Vorwohl. Portl.C
WarstGrub.V.A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Dem.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel. u. Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff -Verein

fAach. Klnb.
ArgoDpfsch
Allg BrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. El. B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

lV.Eisb.B.VA

»WWWI8
Schles. Cement 7*
Schis. Zinkhütte 17
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt.
Siem. & Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt

32* 5 32.00bG
163.256
182.00bG

Ver.Cölo-Rttw.P12

236.006
137.75b

98.00bG
93.256

267.50bG
154.00bB
158.2566
103.0066
129.00b
104.10bG
182.106
132.90b
158.00bB
184.606

87.30bG
124.006

63.606
290.00b
147.10bG

117.908
163.0068

91.0066
118.906
185.50b
107.10bG
177.75bG

54.00b
144.00b
125.00bG
101.6066

99.5066

Wechsel-Kurse.
Amsterd-R 8 T. 3 169.00b
Brüss uAnt 8 7. 3 80.956

Kopenhag. 8 T. 4* 112.306
London. . 8 7. 3 20.4356

do. . . 3M. 3 20.3066
New York. — 4.185b
Paris. . . 87. 3 80.958

do. . . 2M. 3 80.806
Wien. . . 87. 3* 85.258

do. . . • 2M. 3t 64.656
Ital. Plätze 10 T. 5 80.906
Petersbrg. 8 7. 5* ——

Bold, Silber u. Banknoten.
20 Francs-Stucke
Sovereigns pro St .

Imperiais.neuep.St
Amerikanische Noten

373.0066 Belgische Noten . -

120.5066 Englische Bankn. 11.
154.1 ObG Franz. Bankn. 100fr.
165.0066 Holland. Banknoten.
280.0066 Oesterr. Not. 100 Kr.

Russ. Noten 100 Rbl.157.1066
243.0066 Zoll-Coupons, tieiQ6j323.70b

16.265b
2G.40bG

16.205b
4.1766
81.05bG
20.43566

80.95b
163.9566

85.358
216.20b

L°SMrtter-Ausfich1ellTL°°S
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

25. August. Windig, bewölkt. Regen-
schaner, normal warm.

26. August. Fortdauer wahrschein,
lich. Vielfach Regen.

27 . Austuft. Veränderlich mitSonnen»
schern und Regen, windig, mäßig
warm.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 23. August

Stationen.

var.a.««.
u.d.Mee.
resspieg.
reb.l.mm

Wtnb. Wetter
§1
LZ

Christiansund 761 Windst Nebel 11
Skagen 758 NNW heiter 15
Kopenhagen 757 N heiter 13
Stockholm 757 N wolkig 14
Haparanda 756 N heiters 13
Borkum 759 NNO wolkig 15
Hamburg 758 N h. beb. 12
Swinemünde 756 N h. bed. 14
Neufahrwass. 755 N bedeckt 15
Memel 755 NO bedeckt 13

Scilly 766 NNW wolkig 14
Franks, a. M. 755 SW Regen 12
München 757 W bedeckt 13
Chemnitz 756 NNW bedeckt 10
Berlin 756 N bedeck! 12
Hannover 757 Windst h. bed. 11
BreSlau 753 NW Regen 11

Frachtbriefe
mit Stempel derKönigl.Eisenbahu»

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. ä 1000 Exemplare franko jeder

Bahnstation
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Grunwald.



Am Dienstag, den 23. August 1904, 12 Uhr mittags
entschlief plötzlich am Herzschlage meine liebe Frau,
uns ere gute Tant e und Schwägerin.

Frau Bertha Klann
geh. Liedeke

im Alter von 57 Jahren. (1466
Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen der Hinter ¬

bliebenen Julius Klann, Rentier.
Bromberg, den 24. August 1904.
Die Beerdigung findet am Freitag Nachm. 3 Uhr

von der Kirche der apostol. Gemeinde aus statt.

Non btt Reift zurück.
Prinzenthal, 23. Aug. 04.

Dr. Heimann.

Eine wirklich
gediegeneAusbildung

zum

. Buchhalter,
3 Kontoristen,

Korrespondenten,
Stenogr. und Maschinenschr.

und dadurch

eher Stellung!
erhält man nur durch Mitgl des
Deutschen Handelslehrer-Ver-
bandes. — Alleiniges Mitglied

in Bromberg (98

A.Engelhardt
Posenerstr. 34, am Wollmarkt.

Man verlange Prospekt.

i lerem junger Kaufleute.
Eintrittskarten zur Hand ¬

werks-Ausstellung sind in den

Cigarren-Geschäften des Herrn
Oscar Bandelow für unsere
Mitglieder noch zu haben.
381) Der Vorstand.

PmiiMersihl.TteinkBkN
sowie sämtliche

Brennmaterialien
empfiehlt billigst (147

F. Wodthe, Telephon 116
Panpiserflr. 131/82. Kahnhofstr. 47/48.

Mrgl.vaugewerkrclmle
ÄHolzminden.^Ä

verbunden mit (Dasdilnenbausdwte,
lerpfleguogsansl. Dir.* £. Raarman«.

Violin-Nnterricht
ert. gründl. konservatorisch geb.
Fräulein. Honorar mäßig. (967

Johanna Wahr mann,
Elisabethstraste 33.

W e r erteilt einem Kinde
gründlich.Klavierunterricht?
Off. mit Angabe der Bedingungen
unt. E. G. 95 a. d. Geschäf sst. d.Z .

Reell! 2 Schwelt., alleinsteh.. 21

U.24J, Barvermög, je 380 000 M.
möcht.s.sofmit ehrenh.,wenn a.ganz
vermögenslos.Hrn.verheir.Aufrcht.
Bewerb.u. „Nentas“,§erlin N.39 erb.

L,r«^4snchtWaise,23J..üb.3s0000
rstttllI.^Bermög.Herren,w.auch
ohne Verm.. jed.m. solid.Char.erh.

Näh.u,Bollnung 6 ,Ber1in8.0.16.
Gesucht Pension f. 13jährig.

Schüler des hiesigen Real-Gym-
nasiüms. Gefl. Off. unter 8. 25
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Zur Nahrung eines 3 Mo ¬
nate alten Kindes wird eine

gtsmde Fm gesucht.
Meldung Posenerplatz 14, pt.

GelMtt

1500 lutf Z “!
sucht. Offerten unter N. M. 158
an die Geschäftsst. dies. Ztg. erb.

Hint.50000M.wrd.6-8006 M
gesucht. Feuerversicher. 63 OOO M

RICHARD LUDERS
Görlitz u. Berlin NW. 7

Patentanwalts-Bureau. I

Ißandirerks
[Austeilung

zu Bromberg.
j Donnerstag, den 25. August1904:1

Konzert -Musi 1$
I von der Kapelle des Artillerie - Regiments Nr. 53

9 unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Vogel.

Beginn des Militär-Konzerts 4 Uhr nachm.

Er massigte Eintrittspreise:
I Einzelperson 25 Pfg., Militär bis zum Feldwebel j

ausschl. 15 Pfg. Kinder 10 Pfg.
Abendkarten von 8 Uhr abends ab 10 Ptg.

iss) Die Ausstellungsleitung.

Kimverßlhernng.
Rührige Vertreter

für prima deutsche Gesellschaft

gesucht.
Offerten unter Chiffre E. 131 an

H aasenstein dt Vogler,
A.,G., Breslau erbeten. (51

Tüchtige
MfchlergeseUen

| finden sofort dauernde, gute I
I Beschäftigung in der Möbel-

Fabrik von Fr. Hege,
Bromberg. (1751

100 Phrnd fr. Pfirsiche,
zum Einmachen geeignet,

empfiehlt billigst (481
Wilhelm Hildenhrandt,

Bahnhofstr. 3. Fernspr. 27.

Für

Apotheker

A. 1 BiiUridi's Salz
Universal-Rsinigungs-Salz.

Bewährtes weltbekanntes
Hausmittel gegen alle Fol ¬
gen schlechter Verdauung.

Allein echt, wenn mit
Schutzmarken .,Original-
Bullrich 66 und dem Bildnis
des Erfinders.

Hauptdepdts: Drogerie
Carl Schmidt, Elisabethst.21.
Drogerie Willy Grawunder,
Bahnhofstr. 19. (233

Wir beabsichtigen, von unseren am 1. August 1892 ausgegebenen

5°jo Partial - Obligationen
54 Stück unter Zahlung des Aufschlages von Mk. 20.00 und, der
Zinsen bis zum Einlöiungstage freihändig zurückzukaufen und sehen
diesbezüglichen Angeboten bis 31. August b. Js. entgegen. (177

Sdbleyp sebisffahrt«
KUUn&cfeUf&aft.

Dame sucht 1 leeres Zimmer
od. kleine Wohn. Gefl. Off. unt.
0. R. 103 an d. Geschst. d. Ztg.

Präcisions-Taschenuhren
i

von »AS&Wj

| A. Lange & Sohne,
;

Gründer der Sächsischen Präcisions-Taschennhren-Indnstrle.

Glashütte in Sachsen.
Anerkannt bestes Fabrikat. — Viele Einrichtungen und

Verbesserungen gesetzlich geschützt, daher concurrenzlos.
Prämiirt mit 26 ersten Preisen, darunter 1893 Chicago
3 Preise, Leipzig 1897 höchste Auszeichnung für die Branche.

Weltausstellung Paris 1900: als Preisrichter ausser Wettbewerb.
Stets vorrätig zu vorteilhaftestes! Freisen bei

A. Radczewski, Uhrmacher,
Bromberg, Danzigerstrasse Nr. 4. (235

17 Wohnungen, 2 und
vkllM. II 3 Zimm. n.Zubeh.,
Gaseinrichtnng billig zu vermieten.
Näheres 1 Tr. links, bei Jacobi.

mnmw 61Ä
in der 40 Jahre ein Bankgeschäft
war, zu vermieten. (1472

(§»tne Wohnung von 4 Zimm.
^

u. Zubehör, zu Bureauzweck,
sich eignend, ist Brückenftraße 2
von sof. od. 1. Oft. zu verm. Gefl.
Anfr. Chokoladenh. Brückenstr. 11.

fiöiiiilU08.$im$igeti.09
Wohnungen inkl. Gart, zu verm.

Blummstr. 10
Garten, p. 1.10. zu verm. f. 420 M.

v. 4Zim. m.Erker u.Balk.,
Küche mit Gas u.Zub.ffür

380M.z.v.Windmtthlenstr.6,I l.

Herrsckiiftl.Wihn.,Ud“z^
r. Zub., der Neuzeit entspr. einger.,
per sof. od. 1. 10. zu vermieten.
Zu erfr. Danzigerstraste 43,1.

SÄÄÄÄ 8
;

Korridor,Gas, Wasserl. (Neuhaus),
Kellerwohn., 1 Stube u. Küche,
gemeinschaftl. Korrid., sow. Klos. z.
1.10.04 zu verm. Janz, Karls!r. 14.

1 Zimmer, Speicher, Keller
u. Pferdest. zu vm. Posenerstr. 5.

5000 lud SS. 5bB.Xoff.
u. P. 3 a. d. Geschäftsst. d. Ztg .

15 OOO u. 7000 Mk. au

Istell. Hyp. gesucht. Selbstl. Off. u.
R. 1YV a. ö. Göschst. d. Ztg. erbeten .

10 OOO Mk. zur 1. Stelle auf
ein hiesiges Haus gesucht. Off. u.
8. 200 a. d. Geschäftsst. d. Ztg .

60 OOO Mk. z. L Stelle, Neu
bau, 6000 Mk. Miete, gesucht. G“
Off, u. U. 0. 283 an d. Gesch

«SÄ 1ÄB 50 Ste. BitESÄ
SSÄÄäS »»«..■< 8.

Ein gesund, träft. Arbeits ¬
pferd sof. zu kauf, gesucht. (1483

Schleusenau, Chauffeestraße 109.

An HlliiSgrlmWlk
in einer kleinen Stadt des Brom ¬
berger Bezirks, am Markt gelegen,
in welchem ein Kolonialw.-Gesch.,
verbunden mit Gastwirtschaft, mit
bestem Erfolg betrieben wird, ist

Off, u. A. 0.50 a.d.Gschst,d.Z. erb, j billig zu verkaufen. Näheres bei
1000 Mk. 6% a. Sichh. z 1.10.

ges. Off, u. A.R. a. d. Geschst. d. Z.
10 OOO Mk. sof. zu verg. Off.

u. E. E. 100 an d. Geschst. d.Ztg.
7000 Ä z. I.St. z. vg. a. rtbl.hies.

Grdst. a.z.Il.St. Off. V.E.321 a.Gst.
15 OOO Mark zu vergeb. Off.

u. F. H. 10 an d. Geschst. d.Ztg.
17—18 OOO M. zu verl., auch

z. 2-St., get. Genaue Aug. üb. Wert
u. Taxe. Off. u. A. A. 6 a. d. Geschst.

50 OOO M. sind (auch geteilt)
p. 1.10. ob. spät, zu vergeb. Off.
u. K. J. 8026 an d. Geschst. d. Z.

5)idt 6 iite® cl6fätÄ
Berliu,FrirLrich8r.212. Rückporto.

WilhelmLuckwaldtfchf,
Bromberg.

Ein Gewehr, Gasarm und
verschiedene alte Sachen zu
verkaufen. Thalftr. 26, I r.

Aleiderspind, Tisch, Eisenbettgestell

Jg. Foxterrier ii. 1 Kinder-
fportnittgenÄÄEt

<6ln Lstzleu
Der!. Gebr. Schwadtke.

Hühirsvhttnd,
schön.Tier, flott auf Suche, zu verk.
Hau/tmann’s Restaur.,6.Schleuse.

Umzüge ullerArtr
ittt+öv vAtttt» *it fitffii'tti’lt lt»If1*übernimmt unter Garantie zu billigsten Preisen unter

persönlicher Leitung mittels eigener Patent-Möbelwagen
bei sachgemäßer guter Bedienung. (165 ^

Carl Feyerabend «

Alleiniger Inhaber Albert Rabe es

Spediteur # Karlstraße Nr. 18.

2 Schachtmeister
zum Hafenbau Kärlsdorf-Brahnau

sofort gesucht. (176
G. Biehler, Töpferstraste,

Tiefbau-Geschäft.

Malovsehilfeir
finden dauernd Arbeit bei (176

C. Gan, Schleinitzstr. 17.

litt erfuhr.M.Scklrjstt
wird verlangt Schleusenau 94.

Schueidcrgesellen verlangt
Kankiewicz, Schneidermeister,

Bleichfelde 22 bei Bromberg.

TW.8l»str,khilst»,K»°
verlangt H. Lange jnn.

Konditorgehilfe
findet dauernde Stellung bei

Julias Fischer,
10) Rakel (Netze).
Bierfahrer, Selterabzieher

verlangt Wallstraße Nr. 6.

HÜT* Arbeiter
können sich melden. (175
Dampfmühle Schröttersdorf

W. Baerwald & Co.

Etfift. Weiter l'Ä' w
R. Easige, Wilhelmstr.

Einen Arbeiter
verlangt G. F. Andreas.

Lotzvlrirg
p.1 .lO.ges. Gebr.Schwadthe,

Destillation, Rum- u-Liq.-Fabr.

Einen Lehrling
(fräst.), der Lust hat. die Bonbon ¬

kocherei zu erlernen, sucht
Znckerwarensabrik

JuliusWisniewski, Wollm. 16.

1 jnnger Mann,
welcher Lust hat das Breuuer-
fach gründlich zu erlernen, kann
sich melden. (9

Brennerei-Verwaltung
in Oberles»itz bei Kolmar i. P.

HMsmartgesucktkndrl5L.
nicht ausgeschlossen. Meldung von
10-3 Uhr Mittelstr. 45, pt. lks.

mit guten Zeugnissen verlangt
Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93.

Laufburschen sucht
176) Otto Junga, Bahnhvsstr. 1.

Suche Schneiderin im Hause.
Bahnhosstraße 12, 1 Tr. rechts.

Köchin, Stubenm. u.Mädch.
f. all. sucht v. 1.10. b. hoh.L f. hier
und Berlin Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.! 1.

Restaurant
Wilhelmst.70

(früher Sauer) (174
Inh. Leo Sedelmayr.

6#udi|l,
litligtiill Hltjr.
Tägl. Nachm, v. 3-6 Uhr gibt eS

frischt LMümssfelll
(warm vom Eisen) zum Kaffee.

Milohkönisialt Hofieozillern
Bleich fe Id e.

Dicken fetten und auch mageren

gttil«lhert.Spt|, somit not

züglick. Rohsckntidesckillktn
(Winterware) empfiehlt (177

II. Reeck, Elisabcthmarkt.

Magerfleisch
Brennerei 1734 gegr., Wismar
a. d.Ostsee, —- feinst, hervorrag.
allbekannte u. beliebte Special-
Marken : W h i s k y, Fl. 2 Mk.
an, sehr alter Kornbrannt ¬
wein, Krug 1 M m Liter 1.70 M.

empfehlen: (161
J. J. Goerdel, Friedrichstr. 35.
Carl Freitag, Bärenstr. 7-
Emil Mazur, Danzigerstr. 164.
Paul Lotz, Danzigerstr. 38.
Paul Wedell, Elisabethstr. 43.
P,RosenfeldNfg,,Posenerst.8 9.

Qnfak
gurssi-
Ms

pr.Pfd.Mk.:1,80,1,80,2,90 u. 2,49
iprsq öri|iqal'Paekyn§8n-

FstOA^o SöllflE, Halle A.S.
Verkaufsstellen datt liPlatela Kenntlich,

Rehe! Rehrücken «.-Kenlen,
frische junge Rebhühner,

feinst. Delicatess-Sauerkohl
empfiehlt Emil Mazur«

natzUU**.
Familie n-R estauraut»

Empfehle meine vorzügliche
IC ü <$>

8r.Mittn,lStlschn.1L-3W.
Reilhhalti-e Frühstücks-und

Abtudknrte.
Tadellose Biere

und Weine.
315) Emil Küssner»

Pa. Mnzdeburz. EatietfoM
empfiehlt Carl Freitag.

Explosionen U. Feuer ¬
werkskörper fertigt an u. empf.
R. Podschun, SÄ

conc. Feuerwerks-Laboratorium.

ElyßuvpThkllttt.
Letzte Woche!

Heute: Bei ermäßigten Preisen!
Zürn 9. und letzten Male l

Der keusche Casimir.
Donnerstag, den 25. August:

B. ermäßigt. Preisen z. letzt.Male!
Das eliteOebot

Vorher: (107
Der Dieb,
Freitag:

für Frau Anna Smith.

Zwei glückliche Tage.
Sedelmayr’s Garten

Wilhelmstraße Nr. 70.

Das Donnerstag - Konzert
fällt anS u. findet bei günstiger
Witterung Freitag, den
26. August er. statt.

Wirt.,Stütze,Köch..Stubenmädch.^
Mdch.f.a.,Kinderfr.u.-Mdch. erh.gt.
Stell.b.hoh.L.FraulIuIdaOehrke,
Stellenvermittlerin, BaHndoffhl5.

Ane anst. Witme ohne Anh.
od.ält.Frälilein^UAas°
bei einem alleinsteh. Herrn gesucht.
Off. unter A. K. a. d.Gschst. d Ztg.

Hier ansässige Stütze aus guter
Familie,i.Kochen u.Nähen bewand.,
p.l.Okt. f.Nahrungsmittelgesch.ges.
Selb.muß zeitweilig i.Geschäft aus ¬
helfen. Off. unt. S.H.99 a.d.Gschst.

Wer Stellung suc

verlange sofort per Karte die
„Allgemeine Vakanzenliste 66

Berlin,NeueHochstr.l09(Pr.gr.)

Platz - Acq uistteure
für Feuer

sucht best eingeführte, alt renom.

erstklassige Versicherungs - Gesell ¬
schaft gegen hohe Provision evtl,
auch festes Gehalt per sofort.
Off. erb. unt. F. E. a. d. Gschst.
dieser Zeitung. (174
Tischlergesellen u. Lehrlinge
werden verlangt. Wallstraße 17.

6tehng--ftnSÄÄe

■ uns. Nnkaitz.-Register.
Bezuasvr. verschieden bis zn 1 M.
Deutsche Vak anzen-Registratur

Berlin N. 24. (254

Ul,out ges. z. Verk. u-ligarr. Ver-
**¥“1 gut. ev. M.250 - mon. u.

mehr.H.JürgenseuLCo., Hamburg.

1 Mt. selbst. WrrmMtt
findet sofort oder per 1. Oktober,
ebenso 1 tücht. Wagensattler
per fof. dauernd Arbeit bei Hugo
Sperling, Wagensabr., jltthfi it. |1.

lFlii‘Leiiteall.S(änie b^|
«Entsetzlich. IJngluck|
W wird vermieden durch un- B
8 sere von der Polizei em- 8
8 pfohlene Erfindung. Orts- Sä
8 Alleinverkäufer gesucht. 8
8 Täglich leicht 20 Mk. Ne- 8
8 benverdienst. Laden, Ka- 8
8 pital unnötig. Gewerbe- 8
M Steuer vergüt. Ware frko. W
W Man schreibe Postkarte a. S

§§d. Metallwerke inUlflingen 8

Zum Oktober wird gesucht

Stütze der Hausfrau,
die ausbessern, nähen, Zimmer«
arbeit versteht, im Schneidern u.

im Kochen etwas bewandert ist.
Zeugnisabschriften und Gehalts-
ansprüche erbeten. (10

Müller, ^Superintendent,
Wcistenhöhe.

Erfohrene tückt.Kiilderfrail
gesucht. Pralow, (6
Bahnhof Schne i d e m ü h l.

I. Mädch., w. prakt.d.Schneid.
ert. w., k. s sof. meld. b. E. Meyer,
Bahnhofstr. 62, vis-a-vis Eis.-Dir.

Ein fräst., gesundes u. tüchtiges

Hausmädchen
(von außerhalb), das mit Zimm.
Bescheid weiß, findet zum 1. Ok ¬
tober dies. Js. bei hohem Lohn
dauernde Stellung. (177
Frau J. Eenheit, Mittelst. 21.

Schulfreies Mädchen
verlangt Wallstraße Nr. 6.

lÄtit ev. junges Mädchen v.
^ 14—15 Jahren von sofort ge ¬
sucht. . Bahnhofstraße 60.

Dienstmädchen b. 15—16 I.,
ehrl., flink u. eigen, v. sof. od.
1.9. Wilhelmftr.il, 2. Ging. E

Eine Aufwärterin
sofort verlangt. Gammstr. 15, II.

Ehrliches fand. Anfwarte-
mädchen s. d. ganz. Tag gesucht.
Zu erfr. Schröttersdorf 6, Part.

Aufwärterin verlangt
Elisabethstr. 30. Part.. Vortal I.

Einser Pastillen!
EmserKränehen-Kessel-

brunnen-pastilkn
sowie (236

Iraser Pastillen mit Plombe
(letztere bisher von der Gesell ¬
schaft der König - Wilhelms-
Felsenquellen i.Ern 8 vertrieben),
beide unter Staatskontrolle in
den eigenen Betrieben des
Staates mit rein natürlichem

Emser Quellsalz hergestellt.
I atürliches

EmserQuellsalz
in Flaschen

zu haben in allen Apotheken,
Drogen- und Mineralwasser ¬

handlungen.

h ürntefeite $#
s. von Jute, Prima Quab, n er

L g sehr fest und praktisch, ^ 3 .

Z-« 150 cm lang, offeriert 5 o

L26Pf.p.Schock-60St. ^

®| Leopold lohn I|
'q Sack-u. Planfabrik^rr

Gleiwitz. (253 ?

¥. Schleuse.
Donnerstag, 25.Aug.,4Uhr nachm.

Konzert
Entree 20 Pfg. Holte.

Dampferfahrt nach
Brahnau

mit Anlegen i.Hohenholm und
Abstech, nach d. Hafen schleuse

mit 30 Min. Aufenthalt.
Schranbendampfer „Conrad 66

Donnerstag, den 25. August.
Abiahrt von unterhalb der Dan-
ziger Brücke (Kasernenftr.) um
3 Uhr nachmittags. — Rückfahrt
von Brahnau um 7 1 /s Uhr abends.

SetzweizeLtztru«
816) Täglich:

Frei-Konzert
von der Hauskapelle.

3

Für unseren langjähr., ehrlichen

Speicherverwalter
suchen wir p. 1. Oft. evtl, auch zu
einem andern Termin eine ähn ¬
liche Stellung in Landw. Betriebe.
Der Beamte ist praktischer Land ¬
wirt, würde sich also auch für einen
Inspektoren- od. Rechnungsführer-
Posten eignen. Näheres (9

anbra. Ein- n. Verkaufs-Genossenschaft
Rakel (Netze).

Ein kautionsfäh. jung. Mann,
26 I., sucht g. Stelle a Aufseher od.
Wächter. Off.u R.R.157 a.d.Gschst.

Anständiges jg. Ehepaar sucht

Portierstelle
in feinem Herrschaft. Hause z. 1. Okt.
1904. Gute Zeugnisse z. Verfügung.

J. Schonert, Culmsee.
Fräul., welch, schon i. Gesch. tät.

gewes., fuchtStellq. i. Konditorei,
Feinbäckerei od. Stütze i. Haushalt.
Off. zu richt, an König, Schulitz.

ErttPf.lMädch. v.sof.f.leicht.Dicnft
m.gut.Z. Suche perf.Köch, Stbnm.
b.s.hoh.L. M.f.a.v.l.lO.u.soi. suche f.
Brl.b.h.L u.fr.R.Fr.ErniiieMnlicr
Gesindevermieterin, Friedrichn. 29.

«füemftehenb. ält. Mädchen
** sucht Stell, als Stütze.-MW
Off. u. T. R. a. d. Gschst. d. Z. erb.

Concordia.
§Das beste Progr.d.Saifon.j

Lydia Dobranow,
Aeuer- und Flammentänzerin.8

2 Monate Stern des Winter- s
garten-Programms, Berlin.

Erna Koschel
!vom Apollotheater Düsseldorfs

_ J* Goltz-Trio “W .

1(3 Damen, 1 Herr), Kugelläuferl
|ö. Theater Eremitage, Moskaus

Les Gfegnacs,
8best.franzöfExcenlriques-D»o.|
mReu! Frei-Konzert nach der

Worstelluna. Damen-Ensemblel
,Gebirgsblnmen‘ 6

.

lOgelwiefe
auf dem Ausftellungsplatz

hinter d.Patzer'schenEtablissement.
Täglich:

iinb SAirgesUsteil.
Von 5 Uhr ab:

rMtttävksnz-rt
Entree 10 Pfg. “MW Kinder
in Begleitung Erwachsener frei.

Heute Mittwoch:

Gratis“ - PrSsettten-
Ptrffilung.

Jeder Besucher erhält an der Kasse
eine Loosnummer. (516

Es i°mm. 20lntr»,20ittn8e
Hühner, lüTaubea'^WE
zur Verloosung, selbige findet um

11 Uhr auf demMusikorchester statt.
Die nicht anwesenden Loosinhaber
können ihre Gewinne Donnerstag

in Empfang nehmen.
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